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Vechastung im Ial ! Ehrhardt .
Mümhen , 16. Juli . ( Eig . Drahtb . ) Aus Anlaß der Flucht

Ehrhardts hat der Oberreichsanwalt Haftbefehl gegen diejenigen Per »
jenen erlassen , die wegen Begünstigung des Ehrhardt - Hochoerrats
mitangcklagt sind . In Frage kommen : Margarete v. Hohen -

sohe - Oehringen , wohnhaft in Pasing bei München , Proscssor
Dr . S6 ) lässer in Schachtlach bei Tegernsee und der ehemalige
Marinelcutnant und Student L i e di g. Die Prinzessin wurde nach
am Sonnabend verhaftet und nach Leipzig übergeführt , während
Dr . Schlosser , der seit einer Woche Präsident des bayerischen Orb -

nungsblocks ist , auf Grund eines amtsärztlichen Attestes , demzu¬
folge der 67iährige Mann nicht transportfähig ist , auf freiein Fuß
gelassen wurde . Die Verhaftung des Liedig konnte noch nicht voll -

zogen werden , da sein augenblicklicher Aufenthalt der Polizei nicht
bekannt ist .

Ucber Sachsen nach IZorddcutschlanb ?

Von der so gut wie sicher feststehenden Tatsache , abgesehen , daß

Ehrhardt mit seinen Helfershelfern Leipzig mittels eines in unmittel -

barer Nähe der Gefangenenanstalt wartenden Kraftwagens ver -

lassen hat , hoben die bisherigen Nachforschungen bisher noch keine

weiteren positiven Ergebnisse gezeitigt . Immerhin scheint man an

Dresdener amtlichen Stellen aus bestimmten Gründen die Auffassung

zu vertreten , daß Ehrhardt noch nicht , wie man bisher annahm , die

Grenzen des Reiches hinter sich hat , sondern daß er sich noch in

Deutschland ver st eckt hält , um einen günstigen Zeitpunkt zum
1? eberschreiten der Grenze abzuwarten . Verschiedene Anzeichen
deuten darauf hin , daß der Führer der Organisation Konsul sich nicht
mehr naä ) Süddcutschländ zurückgewandt hat , sondern daß er von

Leipzig aus
den Deg nach Norddeulfchiand eingeschlagen

hat , wo seine Anhänger in Segenden wie Mecklenburg und

Po m m c r n bekanntlich sehr zahlreich sind . Daß diese Annahme

zum mindesten nicht unwahrscheinlich ist , geht auch aus den Mel

düngen hervor , wonach der vermutlich zur Flucht benutzte Kraft .
wagen ursprünglich die Nummernbezeichnung II 5M1 getragen
hat und erst unmittelbar vor dem Fluchtunternehmen mit einer
neuen Nummer I M 5983 versehen worden ist , Di « Bezeichnung
II A deutet darauf hin , daß das Auto zu dem bekannten Zweck von

Bayern , und zwar

von München nach Leipzig gefchafst

worden ist , denn diese Bezeichnung ist die für München zuständig «,
Die Markierung I >1 dagegen wäre eine preußische , und zwar die
der Provinz Sachsen , woraus man schließen kann , daß Ehrhardts
Helfershelfer diese Nummernbezeichnung mit Absicht gewählt haben ,
weil sie von Leipzig aus zunächst das Gebiet der Provinz Sachsen
erreichen wollten , wo naturgemäß ein mit der üblichen Provinz -

Numerierung ausgerüsteter Kraftwagen am allerwenigsten auf
fallen würde . Man kann aber weiter damit rechnen , daß in einer
genügend weiten Entfernung von Leipzig noch ein zweites
Auto zur Ablösung bereitstand , mit dem Ehrhardt dann seinen
vorläufigen Unterschlupf erreicht haben wird .

Selbstverständlich sind alle irgendwie in Frage kommenden
Polizei - und Grenzbehörden von den bisherigen Ermittlungen über
das zur Flucht benutzte Auto in Kenntnis gesetzt worden . An den

Nachforschungen nach dem Flüchtling ist auch die Abteilung I
des Berlin er Polizeipräsidiums beteiligt . Daß Ehr
Hardt unentdeckt über die Leipzig nächstgelegene tschechoslowakische
Grenz : entkommen ist , muß angesichts des Umstandes , daß feine
Flucht verhältnismäßig schnell entdeckt und sofort durch Funkspruch
allen fraglichen Behörden mitgeteilt worden ist , als unwahrscheinlich
bezeichnet werden . Selbstkkbei schnellster Fahrt würde er zum Cr -

reichen der tschechoslowakischen Grenze mindestens vier bis fünf
Stunden benötigt haben , ein Zeitraum , in dem die Grenzbehörden
über sein Entkommen aus dem Gefängnis bereits unterrichtet waren .

Das englische Echo öer Reüe poincarss .
Ausgesprochener Pessimismus .

Die inzwischen eingetroffenen weiteren englischen Presse -
stimmen zur nernn Rede Poincares in Senlis beweisen , daß
man sich doch keinen Illusionen mehr über die Möglichkeit eines

französischen Einschwenkens hingibt :

Der Londoner Berichterstatter des „ New York Herold " meldet ,

in englischen Kreisen habe am Sonntagodend der Eindruck geherrscht ,
daß die Red « die Ucbermiitlung des britischen Anlwcrlentwuess nach

Paris nur noch zu einer reinen FormaNtäl mache . Valdwin fei wie

fem Vorgänger offenkundig bereit , weitgehend « Konzessiv -
n c n hinsichtlich der französischen Schulden bei Englästd zu machen ,
aber n u r d a n n , wenn Frankreich sich bereit finde , seine Haltung zu
ändern und zu einer g e s ch ä f t s in ä ß i g z n Regelung der Re -

parationsfrage seine Zustimmung zu geben . Während aber der

französische Ministerpräsident seinen Standpunkt unnachgiebig

ausrechterholte , lägen in London Anzeichen dafür vor . daß

Belgien in großer Besorgnis sei wegen etwaiger Rückwirkungen :
die sich nach einem endgültigen englisch - französischen Bruch fühlbar

machen würden ,

„ Daily Ehroniclc " ( Lloyd - George - liberal ) schreibt : Poincare

erzählt uns im voraus , er beabsichtige den britischen Antwort -

entwurf abzulehnen . Großbritannien müsse seinem Diktat in

jeder Beziehung folgen . Können wir unter diesen Umständen die
Entente aufrechterhalten ? Können wir behaupten , wir glaubten , die

französischen Politiker wollten wirklich Reparationen ?

Wenn sie sie wollten , so würden sie nicht die Politik der In -

vasion und des Terrors im Ruhrgebiet fortsetzen .

„ Daily News " ( Asqu : th1iberal > findet , Poincares Rede lasse

wenig Hoffnung auf eine Annahme der britischen Vorschläge .

Man müsse sich jedoch vor vorzeitigem Pessimismus und der An -

nähme hüten , daß endgültiger Fehlschlag unvermeidlich sei. Di «

Rede mache Frankreichs Standpunkt nicht weniger nnhalt .

bar als bisher und ändere nichts daran , daß es einen Ausweg

suchen müsse .
Das Arbeiterblatt „ Dolly Herald " schreibt : Da der französische

Ministerpräsident mit so lauter Stimme sein Nein rufe , müsse Eng -
land versuchen , dem französischen Volt zu zeigen , daß die französische
Politik außerhalb Frankreichs keine Unterstützung
finde . Di « Üeincn Notionen Europas würden sehr bald zeigen , daß
sie den Versuch , Deutschland aufzulösen , nicht billigten .

„ Star " ist der Ansicht , daß di « Rede für die Aufnahme , die dem

englischen Antwortentwurf in Frankreich zuteil werden kann , kein

gutes Vorzeichen bedeuten .
Ueber den voraussichtlichen Inhalt des englischen Ent -

wurfes liegen bisher noch keinerlei sichere Nachrichten » vor ,

doch hat folgend « knappe Inhaltsangabe des „Petit Journal " ,
dessen Besitzer Loucheur gute Beziehungen in offiziellen
englischen Kreisen hat , viel Wahrscheinlichkeiten für sich:

Poris , Ib . Zu « . ( EP. ) Per Sorrespondenk des „Petit
Journal " meldet , daß In politischen Sretsen der wahrscheinliche Inhalt
des englischen Antworkenlwurfs an Deukschlond wie folgt angegeben
wird .

1. Vorschlag der Ernennung einer Sachverständigen
k o m m i s s i o n.

2. Vorschlag einer sofortigen Sontrolle der deutschen

Finanzen durch die Alliierien und Reform der Markwährung .
Z. Einladung an Deutschland , den passiven Widerstand

einzustellen , in weichem Falle die Alliierte sich v e r p s l i ch
l e n wurden , das Ruhrgebiet zu bestimmten und von vornherein fest »
gesehten Daten zn räumen .

Der tschechische Außenminister Dr . B e n c s ch , von dessen
VermittluNlgstätigkeit während seiner Anwesenheit in London

am Vorabend der Valdwin - Rede viel die Rede war , weilt jetzt
wieder in Paris , was natürlich neuen Stoff zu den Kom -
mentaren über den Zweck seiner Reise nach den westeuropäischen
Hauptstädten gibt . Er hatte gestern eine Unterredung mit
dem Präsidenten Miller and . Er soll sich in den nächsten

Tagen nach Brüssel begeben . Es wird von ihm behauptet ,

daß er weniger pessimistisch aus London zurückge -
kehrt als er hingefahren sei .

Der Entwurf wird Amerika offiziös unterbreitet .

London . 16. Juli . ( Eca . ) Auf eine Anfrag « des Abgeordneten
Macdonald im Unterhaus erklärte Valdwin , daß die englische

Negierung die Absicht habe , den E n tw u r f ihrer Antwort an

Deutschland den Vereinigten Staaten offiziös zur
Kenntnis zu unterbreiten ,

Kein amerikanischer Sachverständiger in Aussicht .

Washington . 16. Julis EP . ) Bezüglich der Beteiligung eines

amerikanischen Sachverständigen an der von Baldwin vorge -

schlagen «» Sachverständigenkommission für die Festsetzung der beut -

schon Zahlungsfähigkeit erklärt man in Negierungskreifen , daß an

eine solche Ernennung nicht gedacht werden könne . Diese stünde
im Widerspruch mit dem S. o n d e r v e r t r a g e zwischen den

Vereinigten Staaten und Deutschland , wonach der Präsident der

Vereinigten Staaten nicht das Recht habe , «in Mitglied irgendeiner

Kommission für die Durchführung des Versailler Vertrages zu er¬

nennen , ohne vorher die Zustimmung des Senats erlangt zu
haben . Da der Senat gegenwärtig nicht tag « und vor Dezember
nicht zusammentrete , s » sei Harding nicht in der Lage , einen Sach -

verständigen zu ernennen .

die Ausgestaltung öes RapaUo - vectrages .
Günstiger Verlauf der Verhandlungen .

WTB . meldet : Die deutsch - iusstsche Kommission für die AuS »

gestaltung des gi a p a l l o « B e r t r a g e S hat die erste und zweite
Lesung des Konsularabkommens beendet , wobei mit Ausnahme
weniger Punkte zwischen beiden Teilen Einverständnis er -
zielt worden ist . Sie wird jetzt ein « Pause in ihren Verhand -
lungen eintreten lassen , die durch die Notwendigkeit der Einholung
von Instruktionen aus Moskau bedingt ist . Nach dieser
Unterbrechung werden die Verhandlungen in Berlin fortgesetzt
werden .

Der bisherige Verlauf berechtigt zu der Erwartung , daß über
die noch offenen Fragen ohne Schwierigkeiten eine Einigung
erreicht werden wird .

der Zrieöe von Lausanne .
Nach mehr als achttnonatigen diplomatischen Kämpfen ist

bei den Orientverhandlungen in Lausanne endlich eine

grundsätzliche Einigung zwischen den Alliierten und der Tür -
kei zustandegekommen . Die in den letzten Tagen wieder auf »
getauchten Streitpunkte werden an dieser Einigung wohl
kaum viel ändern . Es kann erwartet werden , daß die Unter -

Zeichnung des neuen Orientvertrages demnächst erfolgt . Das
türkische Kabinett hat bereits Jsmet Pascha mit der Unter -

Zeichnung des Friedensvertrages betraut , ein Beweis dafür ,
daß von türkischer Seite keine weiteren Widerstände gegen
die erzielte Einigring zu erwarten sind .

Das Ergebnis der Laufanner Konserenz bedeutet in
vielen Punkten eine weitgehende Revision des Fric -
densvertrag es von Sdvres und insofern einen
großen Erfolg der Türkei , die sich die Gegensätze innerhalb der
Alliierten , so wie die Hilfe Sowjetruhlands zunutze gemacht
hat , um einige der drückendsten Fesseln des Vertrages von
sich abzustreifen . Ans der anderen Seite jedoch bedeutet Lau -
saune einen Erfolg der englischen Politik , die es ver -
standen hat , die französische Sonderpolitrk im Orient zurück -
zudrängen , die Türkei von der Seite Sowjetrußlands loszu -
lösen und die Hegemonie im nahen Orient wieder an sich zu
reißen .

Ursprünglich arbeitete England nach dem Abschluß des

Weltkrieges auf die völlige Auflösung des türkischen Reiches
hin , um die panislamitische Gefahr , von der das englische
Kolonialreich in Asien bedroht wird , zu beseitigen . Dem wider -

strebten aber Frankreich und Italien , die durch den

Untergang des türkischen Reiches ihre bevorzugte Stellung in

Vorderasien zu verlieren fürchteten , und die deshalb bemüht
waren , die Türkei , wenn auch in bescheidenem Umfange , zu
erhalten . Der Friedensvertrag von Sdvres war ein Kom -

promiß zwischen den englischen und den französisch - italienischen
Anschauungen . Doch durch diesen Friedensve - trag war der
latente Gegensatz zwischen England einerseits , Frankreich und
Italien andererseits im Orient nicht beseitigt . Um der Vor -
macht Englands in Vorderasien entgegenzuarbeiien , schloß
Frankreich am 20 . Oktober 1921 einen Vertrag mit der Angara -
regierung ab , dessen Geheimklauseln die Franzosen zur unein -

geschränkten Unterstützung der türkischen Nationalisten -
regierung verpflichtete , die den offenen Kamvf gegen den

Sdvresvertrag aufgenommen hatte . Durch die gleichzeitige
' Anlehnung der Angoraregierung an die Sowjetrcgierung ,
die die Türkei im Interesse der Bckämpsnng Englands mit

Waffen , Munition , Geld usw . unterstützte , war die Stellung
Englands im nahen Orient außerordentlich verschlechtert
worden . Sie wurde noch schlechter , nachdem die mit englischer
Zustimmung und materieller Unterstützung in Anatolien kämp -
sende griechische Armee im ' vorigen Jahre von der Türkei be -
siegt wurde .

In dieser schwierigen Situation vollzog die englische
Politik eine kühne Schwenkung . Sie näherte sich der
Türkei , um durch eine Reihe wichtiger Kanzessionen den

Brandherd in Vorderasien auszulöschen . Dadurch parierte
England den Schlag , den das verbündete Frankreich ihm durch
den Sondervertrag mit der Angoraregierung versetzt hatte ,
und machte gleichzeitig den sowjetrussischen Bestrebungen ein
Ende , durch die Unterstützung der Türkei die englische Kolonial -
macht in Asien zu unterhöhlen . Nach einigem Schwanken und
Zögern betrat die Türkei den Boden dieser Kompromißpolitik ,
wobei wohl hauptsächlich wirtschaftliche und f i n a n -

zielle Erwägungen den Ausschlag gegeben haben
dürsten . Denn die seit zwölf Jahren im Kriege stehende Türkei
hat nach vergeblichen Versuchen , sich die Mittel für den wirt -
schaftlichen Wiederaufbau des Landes zu beschaffen , schließlich
eingesehen , daß sie ohne die Unterstützung des englischen Geld -
Marktes nicht vorwärts kommen könne , und daß sie winde -
stens einige ihrer Schulden zahlen und ihre geschäftlichen Ver -
bindlichteiten erfüllen müsse , um wieder Llnschluß an den inter -
nationalen Handel zu erlangen .

Dies war die Situation , die sich immer deutlicher währendi
der ersten Verhandlungen in Lausanne im November und
Dezember vorigen Jahres herauskristallisierte . Die Verband -
lungen kamen nicht zum Abschluß , da der insolge der Ruhr -
krise zutage getretene Gegensatz zwischen England und Frank -
reich auch für eine ersprießliche Regelung der Orientfrage ein
Hindernis bildete . Es war daher keine Uederraschung , daß
die erste Lausanner Konferenz am 4. Februar vertagt und die

Verhandlungen erst am 23 . April wieder aufgenommen
wurden . In der Zwischenzeit hatte sich das politische Kräfte -
Verhältnis so verschoben , daß das im Ruhrgebiet beschäftigte
Frankreich vor der zähen Politik Lord Curzons im Orient

zurückweichen mußte . Die französische Nationalistenpresse
spricht es jetzt offen aus , daß der Zeitpunkt der Lausanner Ver -

Handlungen fürFrankreichsehrun günstig gewesen
sei. Es habe in der Orientpolitik Zugeständnisse machen
müssen , uin in der Nuhrfragc die Hände freizubekommen . Der
wirkliche Sachverhalt dürfte eher der sein , daß die wie gebannt
nach dem Ruhrgebiet starrende Politik Frankreichs ihre Inter -
eflen im Orient preisgegeben hat , ohne als Gegenleistung
irgendwelche wesentlichen Zugeständnisse erlangt zu habe « .



Nach der grundsätzlichen Einigung in Lausanne ist die
Situation nun die , dag die Türkei die Anerkennung fester und

weitergehender Grenzen gegen Bulgarien und Griechenland
erlangt hat , von der Besetzung Konstantinopels und der

übrigen europäischen Gebietsteile durch die alliierten Truppen
befreit wird und die Inseln Jmbros und Tenedos wieder¬

erhält . Die Grenzen gegenüber Syrien werden durch das Ab -
kommen von Angora bestimmt , während die Grenzfrage im

Irakgebiet , das wegen seiner Petroleumquellen für England
besonders wichtig ist , durch den Völkerbundrat entschieden
wird , falls es nicht innerhalb von 9 Monaten durch ein direk -
tes Abkommen zwischen der Türkei und Großbritannien er -

ledigt ist . Den nationalen Minderheiten in der Türkei wird
ein ähnlicher Schutz wie in Polen und der Tschechoslowakei ge -
währt . Aber andererseits werden die Kapitulationen , d. h.
die Sonderrechte der Europäer in der Türkei , aufgehoben ,
gegen deren Weiterbestehen die türkische Regierung besonders
heftig angekämpft hat .

Der wesentlichste Punkt des Abkommens besteht aber
darin , daß die freie Durchfahrt durch die Meer -

engen zu Wasser und in der Lust , im Krieg und in Friedens -
zeit erklärt wird . Durch diese Bestimmung ist die Meerengen -
frage , die seit einem Jahrhundert Gegenstand heftiger Kämpfe
zwischen den Großmächten bildet , im Sinne der c n g l i s ch e n
Interessen entschieden . Die Türkei bleibt erhalten , aber in den
Meerengen und im Schwarzen Meer erhält das flottenstarke
England die Vorherrschaft , während gleichzeitig durch die
Lösung der Irakfrage im englischen Sinne die marinetechnische
Stellung Englands im östlichen Mittelmeer außerordentlich
verstärkt wird .

Diese Lösung der Meerengenfrage bedeutet die wichtigste
Errungenschaft der englischen Politik im nahen Orient . Ver -
gebens hat die Sowjetregierung versucht , sich dieser Lösung
cntgegenzustcmmen . Alle Proteste der Sowjetregierung auf
der ersten Konferenz in Lausanne blieben ergebnislos , und
auf der zweiten Konferenz wurde Rußland nicht einmal offi -
zicll �zu den Beratungen zugelassen . Die Spekulation der
Sowjetregierung auf die Festigkeit der verbündeten Angora -
rcgisrung erwies sich als eine Illusion . Nachdem die Kemal »
Regierung drei Jahre lang die weitestgehende materielle Unter -
stiitzung Sowjetrußlands genossen hatte , ließ sie ihre Moskauer
Freunde im Stich , als es sich herausstellte , daß England einen
höheren Preis zu zahlen bereit war .

Der Streit um Gels .
Kronprinzenpresse gegen Preusze » .

Die Rechtspresse , die es im allgemeinen scheinbar doch
als unzeitgemäß empfindet , für ideelle Interessen der

. s ) ohenzollernfamilie einzutreten , fühlt sich dafür in ihrem
monarchistischen Gewissen desto mehr verpflichtet , wenigstens
die m a t e r i e ll e n Interessen der gestürzten Dynastie nach -
drücklich zu verfechten . Ob es sehr geschickt ist , den Kampf
um Geld und Gut . der sich zwischen der Allgemeinheit
und den Hohenzollern entsponnen hat , gerade von mvnar -
chistischer Seite her so kräftig in den Vordergrund zu schieben ,
mag dahingestellt bleiben .

Neuerdings hat sich die Rechtspresse wie aus einem
Munde für die angeblich unbestreitbaren Eigentumsrechte des

früheren Kronprinzen auf die Herrschaft O e l s eingesetzt .
Sie befürchtet , daß die Entscheidung dieses Streits durch einen

kürzlich eingebrachten Antrag der sozialdemokra -
tischen Reichstagsfraktion eine Verschiebung zu -
gunsten der Allgemeinheit erfahren könnte , und beeilt sich

daher , gegen diesen Antrag , den sie als ein „ Ausnahmegesetz
gegen die Hohenzollern " bezeichnet , Sturm zu lausen . Es ist
darum zweckmäßig , sich den Inhalt dieses Antrages wieder

gegenwärtig zu machen . Er lautet :
Di « Länder werden ermächtigt , die vermögensrechttich « Ausein -

ondcrfetzung mit den früher regierenden Fürstenhäusern , soweit sie
noch nicht stattgefunden hat , durch ein Landesgesetz vorzu -
nehmen .

Im Falle der Enteignung erfolgt die Entschädigung unter De -

rücksichügung der vom Staate zu übernehmenden Lasten und der
Unter haltsbedürs nisse der ehemals regierenden Familie ,
unterliegt aber dem freien Ermessen des Gesetzgebers unter Aus -

schluß des Rechtsweges .
Niemand wird sagen können , daß den Hohenzollern aus

diesem Antrag etwa die Gefahr droht , an den Bettelstab ge -
bracht zu werden . Man kann im Gegenteil annehmen , daß
bei der gegenwärtigen Zusammensetzung des preußischen
Landtages die Entschädigung im Falle einer Enteignung rdcht
nobel ausfallen würde . Die Erwägung , daß bei der Schwie -
rigkeit , Staatseigentum und Privateigentum in diesem Falle
genau zu «unterscheiden , ein Prozeß ein noch fetteres
Ergebnis haben könnte als eine von Billigkeitsgründen
getragene gesetzliche Entscheidung , sollte für diejenigen nicht
ausschlaggebend sein , die den breiten Massen ihre Pflicht ,
für das Baterland zu opfern , gar nicht oft genug vorhalten
konnten .

Es ist wahrlich kein heldenhaftes Ende einer Dynastie ,
wenn sie nur nun noch als Prozcßgegner gegen die Allgemein -
hsit und im Kampf um ein gutgemachtes Ruhebett in die

öffentliche Erscheinung tritt . Der sozialdemokratische Reichs -
i tagsantrag scheint uns daher geeignet , einen Skandal

zu beenden , der doch eigentlich den Monarchisten selber am

meisten auf die Nerven fallen müßte . Wird er angenommen ,
so wird dadurch auch die Rechtspresie von einer peinlichen
Aufgabe befreit , deren Erfüllung sie in den Augen nachdenk -
licher und feiner empfindender Leser doch nur kompromittieren
kann .

_

Deutscbvölkische Unversckämcheit .
Beleidigendes Schreiben an den Reichskanzler .
Namens der drei deutschvölkischen Reichstagsabgeordneten

hat Abg . W u l l e an den Reichskanzler Dr . C u n o ein

Schreiben gerichtet , in dem es heißt :
Wir richten an Sie die Frag « , was gedenken Sie zu tun , um

den bevorstehenden Bürgerkrieg zu verhindern ? Wäh -
rcnd die einzelstaatlichcn Regierungen mit schonungsloser Härte

gegen die unbedingt staatstreuan Element « der völkischen Freiheits -

bewegung vorgehen , während der preußische Minister des Innern ,

Herr S c o c r i n g , jede legale Betätigung der völkischen Frei¬

heitspartei im Wahlkampf gewaltsam zu unterbinden sucht , organi¬

sieren in Preußen , Sachsen und Thüringen die Kommunisten mit

Wifseu des Herrn Severing — auf d i e f e Feststellung

legen wir besonderen Wert — den Bürgerkrieg . Diese

Tatsache muß im deutschen Volk ein « beispiellos « Erbitterung aus -

lösen , die durch die bisherige Untätigkeit der Reichs -

regier ung noch gesteigert . wird . Wir richten daher an Sie in letzter
Stund « das dringend « Ersuchen , im Interesse des Deutschen Reiches

gegen die Willkür Herrschaft in Preußen , Sachsen
und Thüringen und gegen die Vorbereitung des Bürger -
krieges ' durch die Kommunisten und ihren Freudnen die Schritt « zu
unternehmen , die geeignet sind , unabsehbares Unglück von Deutsch -
land abzuwenden . Bei der Bedeutung dieser Frage darf ich wohl
» m ein « umgehende Antwort bitten , damit wir in der Lage
sind , die tiefgehend « Beunruhigung unserer Freund « im Land « zu
beschwichtigen . gez . R. W u l l « , M. d. R.

Das Schreiben Wulles ist trotz feiner außergewöhnlichen
UnverschäiMheit zu begrüßen . Es wird dem Reichskanzler Cuno
eine hoffentlich willkommene Gelegenheit bieten , aus seiner
Reserve herauszutreten und einen Minister in Schutz zu
nehmen , gegen den nun schon seit Monaten von deutschvölki -
scher und deulschnationaler Seite eine beispiellose Mordhetze
getrieben wird . Das Schreiben des Wulle wäre undenkbar ,
wenn Reichskanzler Cuno schon früher zu der Frage
Stellung genoinmen hätte . Wir erwarten , daß die
Antwort umso energischer ausfallen wird , und daß der stan -
dalöfe Vorwurf , die Kommunisten und „ ihre Freunde "
bereiten unter der M" ! t w i s s e r s ch a f t Severings den

Bürgerkrieg vor , nicht auf sich beruhen bleibt . Das Vorgehen
des Wulle muß auf die Arbeiterschaft in äußerstem Maße pro -

vozierend wirken . Das weiß Wulle natürlich ganz genau , vnt »

das ist wahrscheinlich eine durchaus gewollte Nebenwirkung

seines Schreibens . Die Reichsregierung muß endlich einmal

gegen derartige Verleumder , Ehrabschneider und Äolksver -

Hetzer einschreiten .

�uch KniUing verjuöet !
Ludendorff und die kranslockigen Lrganoindianer .
München , 16. Juli . ( Elz . Drahtbcricht . ) Das Vorgehen der

Polizei gegen die Hitlergarde und gegen die von ihr mißbrauchten
Turner hat die nationalsozialistische Parteileitung
und die mit ihr sympathisierenden Kreise Münchens in große Eni -
r ü st u n g versetzt . Die vaterländischen Verbände Münchens lassen
durch ihr Leibblatt , die „ M ü n ch e n c r Zeitung " verkünden , daß

sie bei Knilling deswegen vorstellig werden wollen , und das genannte
Blatt selbst knüpft an diese Mitteilung den Satz : „ Die Art , wie die

Schutzleute vorgegangen sind und deutsches Blut �vergossen wurde ,

ist tieftraurig . " Hitler selb st hat noch am Sonnabend abend
ein Extrablatt seines „Bölkischen Beobachter " herausgegeben .
in dem er in einem Offenen Brief an die Bayerische Regierung den

allerschärfsten Einspruch erhebt und die Erklärung abgibt , daß er

und seine Partei es nun ablehnen , der Regierung fernerhin als

Rolpolitzei zur Verfügung zu stehen . Seine Partei könne au « Pflicht -

gefühlt und dem deutschen Volke gegenüber nicht eine Regierung

unterstützen , deren Behörden sich als S ch ü tz c r des uns verhetzenden
Judentums und zur blutigen Bekämpfung der nationalen De -

wegung hergeben . Damit hat Hitler in feiner Wut offenbar aus d «

Schule geplaudert . Verhält es sich in der Tot so, daß die haken -

kreuzlerischen Sturmtrupps von der bayerischen Regierung und , was

wohl wahrscheinlich ist , von der Polizeidirektion München als Rot -

polizei verpflichtet worden sind , dan muß man dies als einen un -

erhärten Skandal bezeichnen , der politisch nicht ohne Folgen bleche ?

dürfte .
Hitlers Versuch , das Turnfest für seine Zwecke zu erobern ,

ist im übrigen kläglich mißglückt . Die für Montag angesagte Der -

s a m m l u n g wurde verboten . Ein starkes Schutzmannsauf -

gebot hütete die Zugänge zum Zirkus Krane . Der „ Völkische
Beobachter " ist auf 8 Tage verboten , seine beiden letzten ? tum -

�mern wurden beschlagnahmt . Delustige id wirkt die bewegliche
| Klage in der Sonnabendnummer dieses Blattes , daß die Festleitung

des Turnfestes den Schützer der deutschen Heimat , Ludendorff ,
! erst om 14. Juii sozusagen als letzten Gast eingeladen habe , während

! krauslockige Liganoindianer verhätschelt wurden . Der

Einfluß der Hakenkreuzlcr auf das Turnfest beschränkt « sich im

übriger nach dem kläglichen Fiasko am Sonnabend auf die nächt -

tiche Eroberung einer s ch w arz - r o t - g oldenen F ahne

auf einem Mast des Hauptbahnhofs .

Zufammenstöffe in Erlangen .
Erlangen , 16. Juli . ( TU. ) Gestern abend 8 Uhr kam es

hier z » einem Zusammenstoß zwischen N a t i o na l s oz ia «

listen und politischen Gegnern . Nachts um 11 Uhr

fand «in zweiter Zusammenstoß statt . 14 Mann wurden in das

Krankenhaus gebracht , von denen aber acht bereits wieder

entlassen sind . Einer der Beteiligten erhielt einen Schuß m den

Oberschenkel . Im Verlaufe der Unruhen fielen auch aus den

Häusern einige Schüsse . Eine Reihe von Fensterscheiben wurden

eingeworfen . Die Ruhe ist wieder hergestellt .

Hitlers Schlachtvieh .

München , 16. Juli . ( Cca . ) Di « Polizeidirektion Mün »

ch e n gibt eine Darstellung der Vorgänge bei dem gestrigen Turner -

fest , die den Verlauf in erheblich anderem Lichte erscheinen läßt
als der Bericht der Münchener Zeitungen . Nach Ansicht der Polizei -
dircktion haben die Nationalsozialisten in bewußter

Absicht «ine Anzahl von Turnern , darunter auch solch « aus

D e u t s ch - B ö h m « n , an die Spitze des Zuges gestellt , um

auf diese Weise das polizeiliche Verbot umgehen zu können . Richtig

ist , daß es dabei zu Zusammenstößen zwischen den Turnern und

der Polizei kam , wobei einig « Personen verletzt wurden . Die Der -

antwortung hierfür trifft noch Meinung der Polizeidirektion aber

nicht die Polizeiorgans , sondern die nationalsozialistischen Gefolg -

Oer alte Rock .
Von Karl Fischer .

Der Blick aus dem Fenster meiner Wohnung reicht nicht weit .
Er verfliegt gewissermaßen rasch im Raum . Aber dafür ist die

Aussicht romantisch .
Vor dem Hinterhaus , in dem ich wohne , recken sich kapitale

Kerle von Häusern , mit oller Kunst hingestellt und allem Komfort
ausgestattet . Sie kel/ren mir ein wenig unhöflich den Rücken zu
und schieben breit « Flanken und Flügel ganz in meine Rühe , bis
unmittelbar unter meine Nase gewissermaßen . Dock) das ist not -

wendig und nützlich für die lieben Nächsten , die in diesen Häusern
leben . Denn wie sollte sonst der Platz ausreichen , um so große
Wohnungen zu bstommen , wie reiche Menschen sie nun einmal

nölig haben . Daß die Wohnungen meinen Fenstern gegenüber
sehr geräumig sind , kann man schon daran erkennen , daß sie drei
Balkons haben , zwei nach der Straße und einen hinten nach dem

Hof , daß da zwei Badezimmer und drei Toiletten find .
In einem dieser 5) Luscr wohnte früher ein Major . Der hatte

einen Sohn , «inen netten , srifchen jungen Herrn , und wenn der

beobachtete , daß die Leu ! « der Hinterhäuser auf ihrem kleinen

Puppenbalkon saßen , oder aus den Fenstern sahen , dann benutzte
er die Toilette mit dem bunten Glassenster nach dem Hof . Aber ,
bevor er es sich an dem stillen Ort bequem machte , öffnete er
das Fenster . Man wird mir zugeben , daß alles dieses reizend und

romantisch war . Die Revolution und die Republik , die ohne
Respekt vor solcher Art von Romantik sirtd , haben dieses reizend
Patriarchalische ausgerissen .

Doch man darf nicht ungerecht fein .
Es ist immer noch genug Reizendes und Romantisches für uns

Hmterhäusler übriggeblieben , und es vergrößert und vergröbert
sich im - Quadrat der Entfernung vom Gründungstage der Republik .
An schönen , warmen Sommertcgen hängen die Leute aus den

großen Wohnungen auf dem Hinteren Balkon Windeln und Laken

auf , aus denen man unschwer erkennen kann , daß die Kinder , die
darauf schliefen , ein « unruhig « Nacht gehabt haben . Und da

hängen serner zum Lüften kostbare Pelze und schöne Kleider , mit
denen die lieben Reichen im Winter ihre gottgesegneten Glieder

umkleiden , und wir Hinterhäusler kommen auf diese Weise ganz
gratis zu einer lehrreichen Modeschau .

Seit ein paar Tagen aber glänzt und glitzert in der Sonne

auf dem einen Balkon ein alter Militärrock mit grellrotem Kragen
und blanken Knöpfen . Es ist der Ueberrock eines lllanenofsiziers
au ? jenen schönen , entschwundenen Zeiten , als man noch ' rra ,
' rra , ' rra schrie und mit geschwungenem Schwert an der Spitze
einer Schwadron vor de ? Augen seines Kaisers Attacke ritt über
das Tempeihofer Feld . Jeden Tag kommen zu dem alten Rock
cii » sehr seine Daipe uAd ein sehr eleganter Herr und sie striegeln

ilM höchst eigenhändig , und streicheln ihn liebevoll , und stellen fest ,
ob der alte Rock nicht Schaden ' gelitten hat durch Staub oder
Motten . Und der elegante Herr denkt : Ob dcmi nun nicht endlich
die Zeiten wiederkommen werden mit : ' rra , rra , ' rra und ge -
schwungenem Schlachtfchwert - - und dem übrigen Zubehör .

Das ist doch gewiß romantisch ! Und diese Romantik hat die

Republik immer noch nicht ausrotten können !

vas Lesebuch öer Republik .
Von Dr . Willy B l u m e n t h a l , Studienassessor .

Das Lesebuch der Republik stammt aus dem Jahre 1916 oder
auch 1911 ; mitunter ist eine zweite Auflag « vorhanden , die etwa
den glorreichm Iahren 1914 bis 1918 ihre Entstehung verdankt .
In diesem Fall ist dem Lesebuch ein „ Kriegsanhang " beigegeben
mit dem ausgesprochenen Motto : „Frisch auf zum fröhlichen Jagen ! "
Ich habe auch schon Lesebücher mit dem Erscheinungsjahr 1929 vor
Augen gehabt , die sich aber in nichts von ihren früheren Ge -
schwistern unterschieden : höchstens war der „ Kriegsanhang " jetzt
nicht mehr Anhang , sondern als fester Bestandteil des Buches dem
ordentlichen Text cinverleibt .

Im Ernst : Es gibt in den Schulen zum mindesten Groß -
Berlins noch kein Lesebuch , in dem sich das Wörtchen Republik
findet , keins mit Gedichten der Freiheitssänge ? von 1848 und 1918
oder der Arbeiterdichter unserer Tage , wie Paquet , Barchel . Lerch :
kein Wort von den Vorkämpfern des Sozialismus , von Lassalle ,
Marx , Bebel : nichts wird gesagt von der neuen deutschen Ver -

sassung und ihren Schöpfern . Das Lesebuch der Republik , das von
hundsrttaufenden Schülern , den künftigen Bürgern und Stützen
unserer Staatsform gelesen , das ihnen gelehrt und erkläri wird ,
ist das alte Lesebuch der Monarchie , schlimmer , des Byzantinismus
und der Speichelleckerei mit der ' verlogenen Mischung von Senti -
Mentalität , Kraftmeierei und Haudegenpoetik .

Von den Lieblingsblumen des „alten " und „ neuen " Kaisers ,
von den Aussprüchen hoher Herren und noch höherer Frauen , von
der Kadettenzeit abgetaner Generäle , über die Siegesottacken und

Reiterstücklein begeisterter Krieger bis zu den Lazarettbesuchen
höchster Herrschaften und frömmelnden ( Mptächen verwundeter
Landsturmleute , «ine Blüienlese veralteter , verkitschter , das Leben
und die Zeit verfälschender Bilder und Gestalten ! Und dies als

Vildungsmittel und als jahrelang « Lektüre in den eindrucksfähigsten
Jahren der Jugend !

Wir verlangen sofortig « Abschaffung der überflüssigen , dick -

leibigen und kostspieligen Lesebücher und die Einführung eines
wirklichen Lesebüchs der Republik !

Zm Ecttkrcrllheaier gab gestern das Schauspielertheater
als erste Borstellung „ D i e R ä u b e r Es war eine künstlerische
Tat . Wien Darstellern merkte man es an , daß sie mit ganzer
Seele bei der Sache waren , vor allem Heinrich George als
Karl Moor , Alexander G r a n o ch als Franz und Leo
R e u ß als Schweizer . Das ergriffen « Publikum fpcndete eir . en

Beifall , wie wir ihn in Berlin schon lange nicht erlebt haben .
Ueber den Abend wird noch, eingehend zu berichten sein .

Boxkampf unler dem Sonnenschirm . Der endgültige Kampf um
die Weltmeisterschaft , der dieser Tage «in New Hort
zwischen dem Titclinhaber D e m p s e y und Tom Gibbons zum
Austrog gebracht wurde , hatte mn den Ring , in dem der Entfchei -
dungskampf ftattsand , eine riesige Masse von Zuschauern vereint ,
die trotz glühender Hige geduldig ausharrten , in der Erwartung ,
e - nen spannenden Endkampf bewundern zu können . Die Glut war

so furchtbar , daß sich die Manager der beiden boxenden Helden ge -

nötigt sahen , ihre Schutzbefohlenen mit aufgespannten
Sonnenschirmen gegen die sengenden Strahlen zu

schützen , und es war ein seltsames Schauspiel , die beiden aufgereg -
ten Herren mit den in ihren Händen balancierenden Schirmen im Hin
und Her des Kampfes im Ring hcrumfpringen zu sehen , mn die

beiden Boxer in jeder Phase des Kampfes gegen �die Gefahr des

Sonnenstichs zu schützen . Die Hitze hatte ihren ungünstigen Einfluß

zweifellos auch auf die körperliä ) ? Leistungsfähigkeit des Weltmeisters

ausgeübt , und darauf war es zurückzulähren , daß er ohne den ge -
wohnten Elan kämpfte , zum großen Mißvergnügen des Pub li -

k u m s , das sich in seinen Erwartungen getäuscht sah und das am

Ende des 42 Minuten währenden langweiligen Kampfes feinen ver -

götterten Helden wütend auspfiff . Wenn Dempfey schließlich

auch Sieger blieb , so hatte er doch 11 % Runden dazu gebraucht .
Da die sportliche Verwendung des Sonnenschirms sich nicht nach

Wunsch bewährt zu haben scheint , dürfte es sich vielleicht empfehlen ,
Boxerkämpfe bei hohem Thermometerftande zukünftig unter kalten

Duschen stattfinden zu lassen . Man könnte dann auch dem aufgeregten
Publikum hin und wieder einen Strahl zukommen lassen .

Die Welt der Sühlhallen . Die Erzeugung künstlicher Kälte ist in.

diesen Tagen der großen Hitze zur Erhaltung der Nahrungsmittel
besonders notwendig , ober die künstliche Kälte spielt in unserem
Leben eine noch vist gtoßere Rolle , und viele Dinge , von denen

wir es nicht ahnen , werden ihrer erhaltenden Kraft unterworfen .
Die K ä l t e i n d u st r i e hat in den modernen Ländern «inen er -

staunlichen Umfang angenommen . In England z. B. gibt es

Kl . hlbaiKn , die ' Raum von med ? rl ? 20 Millionen Kuvikf . iß

umfassen : ' in London werden jährlich 200 Millionen Eier durch

Kelle fli ' ä' erholte i, während die Menge des auf diese Weise kon -

servierten Fleisches mehr vis 100 000 Tonnen beträgt . Gegen

100 verschiedene Industrien hängen in mehr oder weniger hohem

Maße von der Venuendung ' iinstlichcr Kälte ab , und viel « Tous - nde

von Händen sind in liest - ! : Gewerbe bKchäftigt . In 2I : n : riIa

dienen die Kühlhallen nicht nur dazu , um Nahrungsmittel für lang «
Zeit uvcb zu hi ten . ' . sichern es werden aus ihnen auch t - l «

Luft ströme nach den Hotels . Restaurants und

Theatern geleitet , um einer größeren Anzahl von Men -

fchen Erfrischung und Kühlung zuzuwehen . Man geht jetzt damit

um , auch Privathäusern die Segnungen künstlicher Kalle zugänglich
zu machen und eine Ventilation «inzurichten , die frifche Luft bringt ,
auch wenn die Fenster geschlossen sind .

D' ese riesige Welt der Kühlhallen ist ein merkwürdiges Reich .
Die Waren müssen sehr sorgfältig behandelt werden . So muß man

z. B. Eier und Zitrone » in verschiedenen Gebäuden aufbewahren ;
es genügt nicht , sie in besonderen Räumen zu lagern , da die Zitro -
nen den Geschmack der Eier beeinflussen , selbst wenn st « durch eine
dicke Mauer getrennt sind . Bananen und Butter müssen ebenfalls



schafisteut «, We ganz k>« wüßt das polizailiche V « röot

zu übertreten versuchten . Die heutig « Tag verlief in voll -

kcmrm - ener Ruhe , und die Befürchtungen , die an das Verbat der

heutigen nationalsozialistischen Versammlungen geknüpft wurden ,

haben sich nicht erfüllt .
_

Soperisches Zentrum gegenZechenbachurteil
München , 16. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein angesehenes

Provinzorgan der Bayerischen Volkspartei , die „ Donau -

Zeitung " in Passan , in der — solang « er noch aktiver Politiker
war — der Dompfarrer Pichl er die bekannt « weißblaue Zentrums -

palitik macht «, beschäftigt sich in seiner letzten Sonntagsausgabe mit

dem Falle Fechenbach in einer politisch außerordentlich be¬

merkenswerten Weife . Entgegen der bisher streng ablehnenden

Haltung der Bayerischen Volkspartei gegen die Kritik an dem Fechen -

bach - llrteil wird hier in einem längeren Artikel von einem bcyc -

rischen Juristen , dessen Rame ober nicht genannt ist , rundweg er -

klärt , daß das Urteil gegen den „ Landesverräter " Fechenbach

zweifellos falsch war . Und dann heißt es wörtlich : „ Das ist

jedoch erst Nor geworden , als der Kammergerichtsrat Freymuth in

einer im Mai d. I . erschienenen Broschüre zum ersten Male den

WortlautdesRitter - Telegramms veröffentlichte . Wegen

des Ritter - Tel - gramnis ist Fechenbach ins Zuchthaus geschickt worden .

Man mag über die Schuld Fechenbachs heute noch streiten . Der

zwingende Punkt liegt anderswo : Die Veröffentlichung des Ritter -

Telegramms durch Fechenbach erfolgte im I a h r e 1 9 1 g, das Ver -

fahren vor dem Volksgericht aber erst 19Z2 , ohne daß die

Verjährungsfrist unterbrochen war . Fechenbach sitzt also wegen eines

oerjährten Prejsedeliktes lm Zuelsthaus . Auch der

Reichsjustizminister hat sich jetzt zu dieser Ansicht bekannt . Aber um

des lieben Friedens willen , oder sagen wir es ruhig , aus i n n er -

politischen Gründen geht die R e i ch s r e g i e r u n g in dem

Vorschlag , den der bayerische Gesandte im Reichstag machte , Begno -
dizungsgesuch Fechenbach » und Nachprüfung des Urteils durch das

bayerische Oberlandesgericht den besten Weg aus dem juristischen
Irrgarten . Es ist der einzig mögliche Weg . Die Aufklärung durch
das Obcrlandesgericht wird also heute hoffentlich diejenigen beruhigen ,
die in den , Fechenbach - Urteil mit wachsender Entrüstung einen

deutschen Dreyfuß - Standal , eine Verletzung des allgc -
meinen Rechtswillens und eine Gefährdung des Vertrauens zur beut -

schen Justiz sehen wollen . . Man darf gespannt sein , wie die

offizielle Politik der Bayerischen Volkspartei zu dem Passauer Be -

kennwis sich stellen wird .

Neue Sätze für Erwerbslosenunterftntzung .
Die fortschreitende Geldentwertung und die sich aus ihr ergebende

steigende Notlage der Erwerbslosen veranlaßt ? den Bund, : ? -

vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts .
b u n d e s , wiederholt bei allen in Betracht kommenden Regierungs -
stellen dringend eine Erhöhung der Unterstützungssätze zu beantragen
und darüber hinaus die automatisch « Auswertung in Anlehnung an

den Lohn der Reichsarbeiter zu fordern . Das Reichsarbeitsministe -
rium erhöhte die ab 23 . Juni geltenden Bezüge mit Wi r k u n g
vom S. Juli um 8l > Proz . Gegenüber dieser Regelung be -

antrvgte der Vorstand des ADGB . eine Erhöhung um min -

bestens 13 9 Proz . , außerdem durchgreifende Maßnahmen zur
Arbeitsbeschaffung . Auch einige Länderregierungen erhoben gegen
die ungenügende Erhöhung der Unterstützungen Einspruch . Der

Reichsrat mußte sich deshalb nochmals mit der Angelegenheit be -

fchäftrgen . Er beschloß mit Wirkung vom IS . Juli nachstehende
Tagessätze :

In Ortsklasie A stir männliche Personen über 21 Jahre , die

nicht im Haushalt eines anderen leben , 29 999 M. , Ortsklassäe U
IS 799 M. . Ortsklasse C 17 499 M. und in den Ortsklassen D und E

16 109 M. Die Sätze für Personen über 21 Jahre , sofern sie in dem

Haushalt eines anderen leben , betragen 17 399 , 16 399 , 13 199 und
13 999 M. Für Personen unter 21 Jahren kommen folgende Sätze in

Frag « , : 12 299 , 11499 , 19 699 und 9899 M. Für weibliche Personen
über 21 Jahre , die nicht im Haushalt eines anderen leben , sind die

Sätze in den einzelnen Ortsklassen die gleichen wie für männliche

gelrennt fein , dagegen sind Zwiebeln verhältnismäßig harmlos : sie
beeinflussen andere Nahrungsmittel nur , wenn sie gedrückt oder

zerschnitt «! ! sind . Fisch muß in eigenen Gebäuden für sich lagern .
Riesige Mengen von Süßigkeiten werden jedes Jahr in den Kühl -
hallen aufbewahrt . Eine merkwürdige Ware , die ein Besucher in

einem englischen Kühlraum sand , war eine große Menge
tierischer Schilddrüsen , d: e für Heilzwecke verwendet

werden . Eine andere kuriose Ware bildeten eine Anzahl Schlangen ,
die von einem Menoacriebesitzcr auf Lager gegeben waren , um sie

gesund zu rehalten , bis er sie wieder für sein « Schauzwecke braucht .

Interessant « Versuche wurden mit Getreidesamen in Kühl -
hallen angestellt . Indem man den Samen lange Zeit niedrigen
Temperaturen ausseist , hofft man ihn der Kälte anzupasien , so daß
er auch dem härtesten Winter widerstehen kann . Selbst als Sana -
t o r i u m dienen Kühlhallen . Man hat in neuester Zeit Heu -
sieb - ' - krank « hierhergebracht , die «ine Zeitlang in den gefähr -
lichne Sommermonaten zwei Stunden täglich in der Kälte sitzen
und dadurch in ihrem Leiden außerordentlich gebessert wurden . Di -
Mauern der Kühlhäuser sind ganz besonders gebaut , um die kalt «

Luft festzuhalten , die von den Maschinen erzeugt wird ; si - werden
niit Stoffen belegt , die keine Hitze leiten .

Die Sacnregierungskommission wird moralisch . A r t u r
S ch n i tz l e r s „ Reigen " , der am Sonnabend in Saarbrücken

erstmalig zur Aufführung angezeigt war , ist von der obersten Polizei -
Verwaltung verboten worden . Als Grund werden sitten -

polizeiliche Bedenken angegeben . . �
Wenn der Völkerbund sich auch sonst nicht sonderlich um das

Schicksal Deutschlands kümmert , so verdient es doch Anerkennung ,
daß er wenigstens für nnscre Sittlichkeit Sorge tragt . Wir roten

ihm , sich zu diesem Zweck unseren B r u n n e r kommen zn lasten ,

der gegenwärtig in München als privater AmateurheUiger lebt und

der Keuschheit im Saargcbiet erst den rechten Schwung geben wurde .

Franz tzackelbera . der Hamburger Arbeiterdichtcr , ist , 86 Jahre

alt , nach langem Siecktum am 6. d. M. im Birchow - Kninkenhause
gestorben . Sein Werk . . Ein Proletarierlebcn . das

er unter dem Pseudonym Franz Bergg veröffentlichte , hat ihn

einst weiteren Kreisen bekanntgeniacht . Ein hochsliegender Ge>jt in
einem von der Arbeit früh zermürbten Körper ist mit diesem ein -
samen Kämpfer und Dichter erloschen . Heute vormittag wird seine
Leiche im städtischen Friedhof zu Buch bestattet .

®l " e «eseNschakt für Zahnheilkunde . Um die wisien -
schaslliwe Zahnheilkunde zu totbcv ». wurde nach einem Bericht der „Kli -
irischen Wachenschrist ' eine „ D - u t s ch « G e s « 1 1 s ch a s t für dentale
A n a t o m i c und P a t b o l o g t e- gegründet . Sic stellt (ick, die Aus.
gabc . da » Interesse unler Aerzten und Zahnärzten für diese » Gebiet zu
särdern und die Einführung eine » besonderen Universität » unter -
richte » �� °,c ,

* " � * E P g » h « l g g z , zu erstreben . Mindesten »
einmal Im Jadr iou im Zusammenhang mit der Jahresversammlung de »
Zentralvereines dcustcher Zahnärzte eine Tagung der Gesellschast statt -
finden .

Eine »Maxim«<9i >rki - ®t »die «bLhne - - wird in V - ter « durg er -
öffnet , aus der die Dramen und dramalifierten Erzählungen Gorti » auf -
geführt werden follea .

°

Personen über 21 Jahre , die einem anderen Haushalt angehören .
Weibliche Personen , soweit sie im Haushalt eines anderen leben , er -
halten 13 999 , 14 999 , 13 999 und 12 999 M. Für weibliche Personen
unter 21 Jahren sind die Sätze 11 199 , 19 499 , 9709 und 9099 M.
Als Familicnzufchläge für den Ehegatten kommen in Betracht : in
Ortsklasse A 7393 M. , B 7909 M. . C 6590 M. , D und E 6000 M. i
für Kinder und sonstige unterstützungsberechtigte Angehörige werden
in den einzelnen Ortklassen 6000 , 5590 , 3299 und 4800 M. gezahlt .
— Mit dem Beginn dieser Höchstiätze lritt die Verordnung vom
9. Juli 1923 über Höchstsätze in der Erwerbslosensürsorge außer
Kraft .

_ _
5anAespo ! izez als �nternehmerfpitze ! .
Sehr bezeichnend für die Zustände in Württemberg ist eine

Kleine Anfrage der sozialdemokratischen Fraktion des württem -
berglfchrn Landtags : In einem Prozeß gegen eine Anzahl Metall -
arbeiter hat ein Prokurist der Daimler - Werke unter Eid ausgesagt ,
daß die Firma Daimler in der Zeit zwischen dem 4. und 8. Mai
von der Landsspolizei eine vertrauliche Mitteilung
in Form eines Berichts erhalten hade , der von einem Geheimpoli -
zisten über eine Streikversammlung verfaßt worden war .
Aus tiefer Aussage ergibt sich also , daß Organe der Württemberg ! -
schen Landespolizei in gesetzwidriger Weise das allein für polizeiliche
Zwecke bestimmte Jnformationsmaterial Dritten zugänglich gemacht
und dadurch in unzulässiger Weife in einen wirtschaftlichen Kampf
zugunsten der Unternehmer eingegriffen haben . Die sozialdemokra -
tische Anfrage geht nun dahin , ob das Staatsministerium
bereit fei , die für diese pflichtwidrige Handlung verantwortlichen
Beamten der Landespolizei festzustellen und zur Ver/int -
wortung zu ziehen , und was dos Staatsministerium überdies

zu tun gedenke , um Vorkommnissen ähnlicher Art für die Zukunft
vorzubeugen .

Sanktionen für einen Angriff .
Dorlmund , 16. Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Für einen angeblichen

Zl ii g r i f f a u f e i n e n Posten an der Ruhrbrücke bei Westhosen
in der Nacht vom 14. zum 15. Juli , wo von den Franzosen ein Ma -

schinengewehr in Tätigkeit gesetzt wurde , haben die Franzosen über

Westhofen folgende Sanktionen angeordnet : 1. Betagerungs -

zustand ab 13. Juli : 2. Verkehrsspcrre von 8 Uhr abends bis 3 Uhr

morgens : 3. ' Absperrung Westhofens für acht Tage . Der Amtmann

Westhofens wurde verhaftet .
Für die in Duisburg femerzeit von den Einbruchsftuppen

inhaftierten 26 Geiseln anläßlich des Explosionsunglücks auf der

Rheinbrücke find in den letzten Tagen 6 Herren in höherem Lebens -
alter gegen 6 jüngere Duisburger Bürger ausge¬
tauscht worden , die sich freiwillig gestellt hatten . Insgesamt hatten
sich 89 Duisburger Bürger als Austauschgeiseln gemeldet . Der Aus -

tausch der restlichen 29 Geiseln wurde von den Einbruchstruppen ab -

gelehnt .

vis Islgen üer neuea Vorkehrssperre .
Ruhrgebiet , 19. Juli . ( Mtb . ) Di « Berlängerung der

Verkehrs sperre ist im Ruhrgebiet mit Ausnahme von einigen
wenigen Orten , deren Stadtverwaltungen in den Abendstunden davon
Kenntnis erhielten , überhaupt nicht öffentlich bekannt -

gegeben worden , fo daß große Scharen von Reifenden , die ins

unbesetzte Gebiet einreisen wollten , erst an der Grenze von der Ber -

längerung der Sperre erfuhren . Bon den Befatzungsbehörden wird
die Verlängerung der Sperre lakonisch mit den Borgängen in

Barmen begründet . Die Berlängerung muß im letzten Augenblick

beschlossen worden sein , da erst am Freitag alle Stadtverwaltungen
von den Vesatzungsbehörden die Mitteilung erhielten , daß die Sperre
in der Nacht vom 13. zum 16. Juli ausgehoben würde .

Am Oberrhein und besonders in Mannheim und Lud -

w i g s h a f e n hat die Verlängerung der Sperre unter der Be -

oölkerung große Erregung hervorgerufen , da alle von der

Sperre Betroffenen infolge der amtlichen französischen Verlaut -

barungcn über ihre Aufhebung mit dieser bestimmt gerechnet hatten .

In welchem Maße die Lebensmittelversorgung der Pfalz durch

die Verkehrsspcrre gefährdet ist , geht am besten daraus hervor , daß

der Handelsschutzverband der Pfalz , Ortsgruppe Frankenthal , im

Interesse einer geregelten Versorgung öer Einwohnerschaft die Ver -

einbarung treffen mußte , die Geschäfte bis auf weiteres Mon -

tags und Mittwochs , Kolonialwaren - und Lebensmittelgeschäfte Mitt -

wachs zu schließen , um einen gänzlichen Ausverkauf zu ver -

hindern . Besonders hart find die zahlreichen Rechts - und Links -

rheiner von der Verlängerung der Sperre betroffen worden . Ein

großer Teil der Ausgesperrten hotte sich nämlich am gestrigen Sonn -

tag in Mannheim bzw . Ludwigshafen eingefunden , um sofort nach

der Freigabe der Rheinbrücke in die Pfalz einreisen bzw . ins un -

besetzte Deutschland gelangen zu können . Bei der pfälzischen

Fürsorge stelle in Mannheim herrschte heute morgen ein un -

geheurer Andrang , da ein großer Teil der Ausgesperrten von

Geldmitteln völlig entblößt ist . Es ergaben sich außerordentliche

Schmierigkeiten , vor allem in der Unterbringung der Reisenden , weil

in Mannheim infolge der Ueberjüllung mit Ausgewiesenen keine

Quartiere mehr zur Verfügung standen . Von der pfälzischen Für -

sorgestelle in Mannheim ergeht erneut die Warnung , vor der end -

gültigen Aufhebung der Sperre nach Mannheim abzureisen .

Frankreich sabotiert Krupp .
Essen , 1«. Juli . ( MTB . ) Nachdem die Franzosen am 1. Juli

durch die Befetzung des Lagerplatzes Segeroth die Haupttohlenvor -

röte der Kruppschen Werk « beschlagnahmt und teilweise bereits

fortgeschafst haben , wurde die Firma am 14. Juli von weiteren

folgenschwcren Eingriffen betroffen . In den benachbarten großen

Werkstätten wurden deren Vorräte an Betriebs kohle , ohne

die jede Welterarbeit unmöglich ist , ebenfalls beschlagnahmt .

Durch dieses Vorgehen der Franzosen sind , entgegen ihren bis -

hörigen Erklärungen , keine Arbeiter auf die Straße fetzen zu wollen ,

zunächst das R a d rs i f e n w a lz w e r t , sowie die Gieße -

reien 2 und 3 zum Stillstand gebracht . Die gesamte Be -

legschaft dieser großen . Betriebe ist arbeitslos geworden , ebenso wie

die des Martin - Werks 7, des größten Kruppschen Stahl -

werts . welches bereits infolge des ersten Eingriffs der Besatzung - -

truppen stillgelegt werden mußte .

Umgruppierung im Sonüerbünölerlager !

Aus dem Rheinland wird Mtb . geschrieben :
Die unter merkwürdigen Umständen plötzlich entgegen einer

früheren Mitteilung der Rheinlandkommission doch noch angeordnet «

Verlängerung der Verkehrssperre hat noch einmal zu
dem Gerücht Anlaß gegeben , daß von französischer Seite die Ab -

fchnürung der Rheinlande vom Reich zu einem Putfch ' der so -

genannte n Sonderbündler im Rheinlande benutzt werden

würde . Wie schon bei früherer Gelegenheit mitgeteilt werden konnte ,

lassen allerdings verschiedene Anzeichen auf irgendwelche Absichten

schließen . Was beabsichtigt ist und wie die Sache sich abspielen soll ,

dafür liegen keine Unterlagen vor . Inner « Vorgänge bei den

„ Sonderbimdlern " , die man heute durchaus alsbezohlteAgen »
te « Zranireichs ansprechen kann , lagen auch ostf «inen neuen

A u f m a r s ch p l a n schließen . Das Smeets - Blatt stellt mit großem
Kummer fest , daß ein ganzes Bäckerdutzend Mitglieder der Smeets -
Partei ausgetreten feien , um sich als eine neue Partei zu orsani -

sieren . Man geht wohl nicht fehl , daß dieses Bäckerdutzend die

gesamte Mitgliedschaftder Smeets - Partei ausmacht .
Nach gewissen Andeutungen sind die Herrschaften aber zu Lorten
übergegangen , der in Paris mehr Resonrnmz bei den Vätern einer
rheinischen Republik gefunden hat , als der „ ungebildete " Smeets ,
der die Gelder mehr für sich als für feine Freunde verwendet und
der besonders Anstoß erregt , weil er sich neuerdings als „ Präsident "
charakterisiert . Die Präsidentschaft hat ober Lorten schon für sich
vorweggenommen . Offenbar um sich wieder in ein besseres Licht bei
den Franzosen zu setzen , fordert Smeets in seinem Blatt zu einer

Sammlung für den Wiederaufbau Nordsrankreichs auf , wozu er
selbst persönlich eine ' Million Mark gezeichnet hat und ebenso seine
Partei eine Million . Es wird ihm das alles nichts nützen , Lorten ist
ihm doch über in den Augen der Franzosen . So darf man wohl
annehmen , daß die Smeets - Partei tot ist . Ihre „ Mitglieder "
sind zu dem Brotkorb Dortens übergegangen , der ihnen bis auf
weiteres gesicherter erscheint . Damit hätte Dorten denn mm auch
endlich ein Bäckerdutzend Männekens hinter sich, mit denen er sich
allerdings im Rheinland nicht fe ' yn lassen kann .

Mujsolt ' ni Triumphator .
Die SSahlreform angenommen . — Ovationen für de »

Diktator .

Rom , 15. Zull . ( DTB . ) In der ilalienischea Depu -
iierlenkammer wurde eine Tagesordnung Laruffa lu ihrem
ersten Teil , der der Regierung das Vertrauen ausspricht .
mit 303 gegen 140 Stimmen bei ? Enthaltungen angenommen , in
ihrem zweiten Teil , der den Uebergang zur Einzelberaiung der
RZahlreform beschließt , mit 2Z5 gegen 139 Slimmen bei 77 Eni -
haliunge « angenommen . Vor der Abstimmung hielt Muffoliul
eine Rede , in der er u. a. ausführte :

„ Er lebe gern mitten unter dem Volke , aber das Volk habe ihn
niemals um Frciheitgebeten (! ) oder sich deklagt , daß es
unter dem Mangel an Freiheit leide . In Mefsina habe ihn das Volk
um Wohnhäuser gebeten und in der Basilicata um Wasser . Es gibt
einige Ausgewanderte , die draußen leben und sich über den Mangel
an Freiheit bcftagen . Aber in den Tausenden von Petitionen , die
der Präsident jeden Tag erhält und in denen alles Elend der unteren
Klassen zum Ausdruck kommt , ist davon nicht die Rede . ( Lebhafter
Beifall . ) Auch die Kriegsteilnehmer sind für die Regierung . Man
braucht nicht zu behaupten , daß alle Weit zufrieden fei , denn der
Staat ist nun einmal ber Gendarm , aber die Macht ist getragen von
der Zustimmung des Volkes . Ich habe nicht den Wunsch , das
Parlament abzuschaffen , denn man weiß nicht , was man
an feine Stelle fetzen fall .

Man darf nicht denken , daß der Faschismus schnell
vorübergehen wird ,

und „artig " wird er erst werden , wenn jedermann die vollendeten
Tatsachen angenommen hat . ( Sehr gut . ) Wann wird der moralische
Druck des Faschismus aufhören ? Das hängt von dem Verhallen
der Kammer ab .

Zu den Sozialisten gewandt , bemerkte Musiolini weiter , er
wäre glücklich , mit den Massen der Arbeiter zusammenzuarbeiten
und wünschte ihren Vertreter in der Regierung zu haben : er wäre
bereit , ihnen eines der wichtigsten Ministerien zu geben . Aber die
Arbeiter müßten wissen , daß man nicht tabula resa machen könne ,
indem man alles unterdrücke , denn schließlich müsse man doch wieder .
herstellen , was man zerstört habe , wie in Rußland , wo man die
Armee unterdrückt habe , aber die alten Generäle habe zurückrusen
müssen . ( Sehr gutl ) Mussolini wandte sich dann gegen alle
künftigen A » s st ä n d e und fragte die sozialistischen Führer )
ob er nicht geHolsen habe . Taufende von Arbeitern arbeiten zu lassen ?

Mussolini rief mit erhobener Stimme : „Freiheit , jawohl , aber .
nicht Zügeliosigkcii , verbotene Wege fallen nicht betreken werden ! "

Zur Wahlreform
erklärte er , in dem Projekt seien das nationale Wahltollegium und
der staatliche Wahlzettel vorgesehen , das feien auch die allen Vor -
schlüge der Sozialisten . Mussolini fragt , worum man die Wahlen
für bevorstehend halte , und erklärt , daß er die Wahlen nur dann
vornehmen lassen werde , wenn er überzeugt fei , daß sie in
vollkommener Ruhe und Ordnung stattfinden könnten .
In politischer Beziehung werde er in nichts nachgeben , bezüglich der
technischen Seite des Äegierungsvorfchiages stehe es der Kammer
jedoch frei , sich auszusprechen . Das Land wünsche Ruhe , und die
Regierung gebe sich die erdenklichste Mühe , ihm diese Ruhe zu ver -
schaffen . Bon der Abstimmung hängt das Schicksal dieser Kammer
ab , darüber bin ich mir völlig klar , denn ich stütze mich auf die Ber -
sassung . ( Anmerkung der „ Agenzia Stefan - . " : Mussolini spielt hier
deutlich aus die Auslösung der Kammer an , wenn sie den Re -
gieningsvorschlag ablehne sollte ! ) Ruft im Lande nicht das Gefühl
wach , als fei die Kammer mit ihm uneins . Heute noch können sich
Parlament und Land versöhnen , aber morgen wäre es zu spät .
Denkt nicht an den Bestand der Parteien , hört nur aus die Stimme
eures Gewissens und auf den Ruf der Nation ! "

Die ganze Kammer mit Ausnahme der äußersten Linken klatscht
laut Beifall . Aus den Tribünen stimmt die Menge mit lauten
Rufen „ Es lebe Mussolini ! " ein . Die Faschisten stimmen ihre
Hymne an und die Abgeordneten bcaiückwünfchen Mussolini , in erster
Linie Gioiitli , Orlando und die anderen Gruppenführer . Mussolini
wirb im Triumph aus dem Saal getragen .

Als Mussolini um 11 Uhr abends die Deputiertenkammer verließ »
wurden ihm von einer ungeheuren Menschenmenge stürmische
Ovationen dargebracht .

Nach wochenlangem heißen Ringen in den Ausschüssen
der italienischen Kammer ist es Mussolini gelungen , ein Ler -
trauensvotum anläßlich der geplanten W a h l r e f o r m zu
erlangen . Diese Wahlreform bezweckt durch allerhand Rechen »
künste einer Karikatur von Proportionalwahlen , die

gegenwärtige hoffnungslose faschistische Minderheit in eine
sichere Mehrheit zu verwandeln . Gegen diesen Taschenspieler -
trick hatten vor allem die beiden größten Parteien des jetzigen
Parlaments , die sozial i st i s ch - k o m m u n i st i s ch e Linke
und die Katholische Aolkspartei mit Hilfe einiger
weniger Linksdemokraten den Kamps geführt . Die übrigen
bürgerlichen Parteien , die unter Führung der ehemaligen
Ministerpräsidenten Giolitti , Orlando und Salandra an
Liebedienerei gegenüber den neuen Machthabern weit -

eifern , unterstützten wohl oder übel diesen Plan , der letzten
Endes auch für sie selbst den Todesstoß bedeutet . Solange die

Katholiken unter der Führung Don Skurzos geschlossen
gegen den Entwurf Stellung nahmen , war der Ausgang
dieses Kampfes zweifelhaft . Mussolini oerstand es jedoch , die

Front der Katholiken zu sprengen , indem er den Vatikan ver »

anlaßte , Don Stürza zum eigenen Rücktritt zu bewegen .
Schließlich stellte er wieder einmal das Parlament brutal vor
das Dilemma , entweder nachzugeben oder davon -

g c j a g t zu werden . Und das gab natürlich den Ausschlag . . . ,

Maßregelungen in der katholischen Volkspartei .

Rom . 16. Juli . ( WTB . ) Der Vorstand ' der Fraktion der

Katholischen V o l k s p a r t e i hat die Abgeordneten Capaz .

zoni , Bassallo , Marino , Matire . Roberti , Ferch Mattei - Gentile ,
Mnurol und Signorini wegen ihrer regierungssreund -

lichen Haltung in der gestrigen Kamwersitzung ausge -

schlössen .



*

GewsrGhostsbewegung
Dis WsrtbeftäNöigen Löhne .

Nichtlinie » an die TchlichtungSinstanzc ».
Die Verhandlungen übe ? die Einführung der roertbestündigen

Lahn « für die Beamten , Angestellten und Arbeiter des Reichs , der
Länder und Gemeinden find noch nicht abgeschlossem ' Am Dienstag
finden außerdem im Reichsarbeitsministerium weitere Bcfprechun -
gen über die Frage der wertbeständigen Lohne in den Privatbetrieben
mit den gewerkschaftlichen Spißenorganisationen statt . Nach diesen
Besprechungen werden Richtlinien über die Frage der wertbeständigen
Löhne vom Reichsnrbeitsminister den Schlichtung - - und De -
Mobilmachungsbehörden übermittelt werden . Diese Richt -
linien sind nicht als ein Niederschlag der Besprechungen mit der Ber -
einizunz deutscher Arbcitergebcroerbände und den gewerkschaftlichen
Spigenorganisationen zu betrachten , wenn diese Besprechungen
natürlich nicht ohne Einfluß auf den Inhalt der Richtlinien bleiben
können . ? m wesentlichen handelt es sich bei den Richtlinien um eine
Initiative des R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r s , der sich vor
deren Veröffentlichung nur vergewissern wollte , ob er dabei nicht auf
einen grundsätzlichen Widerspruch der maßgebenden Spitzenorgani -
sationen der Arbeiter wie der Unternehmer stoßen wird .

Wir werden zu den Richtlinien Stellung nehmen , sobald sie uns
vorliegen . An sich kann die Initiative des Reichsarbeitsministers nur
begrüßt werden . Wenn bei Abschluß von Lohnverträgen künftig eine
wertbeständige Lohnklousel eingefügt wird , dann werden damit viele
Schwierigkeiten überwunden . Dann wird «s auch wieder möglich
sein , für längere Zeit , zunächst etwa für vier Wochen , Verträge ab -
zuschließen , so daß man aus dem unausgesetzten Verhandeln endlich
herauskommt .

KaNlpf in üen Krankenhäusern .
Dom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter wird uns gc -

schrieben : �

Unsere in der Abendausoobe des „ Vorwärts " vom 14. Juli
an den Rtagistrat gerichtete Warnung , auf dem Standpunkt des
Tarifbruchs nicht zu verharren , ist von dem Magistrat nicht beachtet
morden . Der Magistrat setzt sich ferner über die Totsache hinweg ,
wonach der Schlichtungsausschuß von den Arbeitnehmern in der
Angelegenheit des Tarifbruchs angerusen worden und in den nächsten
Tagen ein Spruch zu erwarten ist .

Am Montan , den 1k. Juli , erhielt dos gesamte Krankenpflege -
personal der gesamten Hospitäler und Waisenhäuser folgenden Ufas :

Laut Magistratsverfügung vom 7. Juli 192I — Ges . 2 —
im Einklang mit dem Tarifvertrag für das Pflegepersonal usw .
der Kranken - und Pflcgeanstaltcn ist die Arbeitszeit für das
in das tarifliche Angcstelltenvcrhältnis übergeführte Pflege - usw .
Personal eine geteilte . Der Inhalt dieser Verfügung ist Ihnen
bekanntgegeben worden . Da �Sie sich beharrlich g e w e i -
g c r t haben , den gcisilten Dienst zu verrichten , sind Sie mit dem
heutigen Tage entlassen . � gez . Wege .

Zugleich mit der Einhändigung der Entlassung wurde dem
Pflegepersonal das Betreten der Stationen vermehrt . Man bediente
sich dazu der Schutzpolizei . Gleichzeitig ist in Begleitung der
Schupo eine Anzahl beamteter Krankenpflegerinnen ssog . Schwestern )
erschienen , die das ausgesperrte Pflegepersonal ersetzen sollen . Daß
unter diesen Umständen die Ergreifung schärferer Maßnahmen der
Orgonisatmn notwendig wird , dürfte als selbstverständlich angesehen
werden .

Bei alledem dürfte die Beantwortung der Frage berechtigt sein ,
woher die scg . Schwestern kommen , die auf Anordnung des Ma -
gisirats Strcikbrecherdienste leisten sollen . Es sind dies Kranken¬
pflegerinnen nn- i der städtischen Schwesternorganisation , eiiwr Ver »

bindung von sogenannten Schwestern , die unter Leitung ihrer
Oberinnen ans ft ä d t i s ch e n Mitteln völlig >> n t e r b a l t e n
werden . Die ' e Schwestern werden zwar in der Krankenpflege der

städtischen Krankenhäuser verwendet , jedoch ist ihre Zahl bedeu -
tend größer als notwendig . Das ist deutlich aus der Tat -
fache ersichtlich , daß beispielsweise von den den einzelnen Krankon -
häustrn zugeteilten Schwestern im Rudolf - Virchow - Krankenbause 3S
überflüssig sind , im Friedr chshain 30, im Auqusta - Viktoria - Kranksn -
hous Schöncherg 17, im Krankenhaus Moabit 20 , in Neukölln 20
usw . Diese Schwestern erhalten neben ihrem laufenden Gehalt
während de » Streikbrnchs nach eine Sonderbe Zahlung . Und
das nennt man im Hauptgcsundheitsomi : „ Ersparnisse er -

zielen " .
Bemerkenswert ist ferner , daß einzelne Verwaltungen der

städtischen Krankenhausbetriebe nicht daran denken , die Verfügung
des Magi - trats durchzuführen . So wird uns von Westend ,
W c i ß e n f e e und Lichtenberg die Meldung gemacht , daß die

dortigen Verwaltungen in bezug auf die Beurteilung der Magistrats -
oerfiigung auf Seite der Arbeitnehmer stehen . Sie sind
der Äufsassung , daß auch bei einer Beseitigung des Achtstundentages
auf Grund der Verfügung eine Ersparnis undenkbar ist .

Immerhin wird dem Magistrat etwas merkwürdig zumute bei
der Durchführung feiner Gewaltmaßnahmen . Man versucht jetzt im
Tarifveriragsamt wie im Hauptgesundheitsamt , sich hinter dein Be -
schluß der Stadtperordnetenverfammluilg zu verstecken , wonach die
Arbeitszeit zu teilen ist , d. h. der Achtstundentag zu beseitigen ist .
Und dieser Beschluß der bürgerlichen Stadtverordnetenversammlung
gab dem Magistrat Anlaß , die tarifvertraglichen Rechte der Arbeit -
nehmer mit Füßen zu treten . Scine Verantwortung für die aus
der Gcwaltmahna . hme sich ergebenden Folgen sind genau so groß
wie die der Stadtverordneten . Das Krankenpflegeperfonol fordern
wir erneut auf , den vom Magistrat vorgenommenen
Gewaltmaßnahmen nicht Folge zu leisten .

»

Dazu erholten wir vom Städtischen Nochrichtenamt eine sehr
eingehende Zulchrift , die im wesentlichen die in der Zuschrift des Ver -
Höndes der Gemeinde - und Staatsarbeiter aufgestellten Vehaup -
tungen bestätigt . Wenn in der Zuschrift des Mogistrats des langen
und breiten unter Zitierung von Paragraphen nachgewiesen wird ,
daß im städtischen Zlngestellten - Tarifvertrag ein Mitbestimmungsrecht
der Angestellten über die Verteilung der Arbeitszeit „grundsätzlich
eindeutig und ausdrücklich " ausgeschlossen ist , um zu dem Schluß zu
kommend „ Es ist daher auch die Behauptung unwahr , daß das Mitz -

bestiinmungsrccht „mjjzechtet " sei " — , so fehlt uns das Verständnis
für eine solche Beweisführung . Zur Sache selbst heißt es in der

Zuschrift de - Magistrats :

Jede Unterlage fchlt ferner den Behauptungen der Zuschrift
von „willkürlicher Beseitigung des Achtstundentages " und von
„ Einführung einer zwölfftündigen Arbeitszeit " . Tatsächlich wird
von dein , angestellten Pflegepersonal im Interesse der Wirtschaftlich -
kcit und der ' Kranken nicht mehr , aber auch nicht weniger gefor -
dert als an Arbeitszeitregelung für das beamtete Pflegepersonal
der gleichen Dienststelle besteht , nämlich die zwar geteilte ,
aber dabei streng aciitstündi - yc tägliche Arbeits -
zeit . Dabei ist laut der Magistratsverfügung solchen angestellten
Pflegepersoncii , die weiter von der Anstalt entfernt wohnen , snt -

gegen komme nderweisc ungeteilte Arbeitszeit zu gewähren . Der

tarifvertraglich begründete geteilte Achlstundenarbeitstag wird
iamit nur dem in der Anstalt selbst oder in verhältnismäßiger
Nähe wohnenden Personen zugemutet . Begründeter kann kaum
eine Forderung eines gemeindlichen Arbeitgebers sein , die lediglich
im Interesse einer möglichst wirkungsvollen Aufrechterhaltung der

gerade für die geringer bemittelte Bevölkerung
g e in c i n n ö t i g e n städtischen Krankenanstalten ouf
Grund einmütiger Stadt verordneten beschlösse gestellt wird .

In der langen Znfchrist des Magistrats fehlt jedes Wort dar¬

über , warum man die Verhandlungen vor dem Schiichtungsnusschuß

nicht abgewartet hat , bevor man zu der seit jeher vom Kranken -

Pflegepersonal abgelehnten Maßregel gegriffen hat . Scheinbar mag
es wohl zutreffen , daß die Arbeitszeit auch weiter acht Stunden

betrügt . Tatsächlich kommt die neue Einteilung darauf hinaus , daß
das Krankenpflegeperfonal täglich zwölf Stunden an der Anstalt ge -
bunden ist . Ob aber diese Maßnahme überhaupt zu Ersparnissen

führt , darüber sind die Meinungen noch sehr geteilt . Jedenfalls ist
die Hineintragung des Kampfes in die städtischen Krankenhäuser

sehr zu bedauern .

Mahreft elung in den AlbatroS - Werken .

Die Albairos - G. m. b . H. in Verlin - Johannlsthal will 31 Arbei -
ter nicht wieder einstellen . Die Belegschaft am Freitag
beschloß daher , die Arbeit solange nicht wieder anszuneh -
m e » , bis die Maßregelung zurückgenommen ist .

Die Albalros - Gejellschaft beruft sich darauf , daß der am 0. Juli
bei ihr erfolgte Streik von der Sircikleituug nicht sanktio -
niert worden ist . Sie will 20 Arbeiter , die zunächst nicht wieder

eingestellt werden solle », wiedereinstellen , wenn ein Schieds -
aericht , aus einem führenden Vertreter des Metallarbeiterver -
bandes und des Verbandes Berliner Mekallindustrieller besdchend ,
dahingehend entscheidet , daß der Streik ordnungsgemäß
sanktioniert war . Von den 31 Gemaßregelten insgesamt
sollten 11 sofort wiedereingestellt werden , wenn die Arbeit am

Freitag aufgenommen worden wäre . Bevor die Arbeitsousnahme
nicht erfolgt ist , könne eine Verhandlung aus prinzipiellen Gründen

nicht stattfinden .
In der „ Bekanntmachung " der Firma wird zum Schlüsse

nochmals versichert , daß sämtliche Arbeiter wieder ein -

gestellt und der Betriebsrat in seine Funktion wieder eingesetzt
wird , wenn sestgestellt wird , daß der Streik „ ort nun g s -

mäßig " sanktioniert war .

Wir billigen keinen wilden Streik und verwerfen ent -
schieden die Treibereien in einzelnen Betrieben aus Anlaß des

Metollarbeitcrstreiks , die sich gegen die Organisation und gegen
die Streikleitung mitten im Kampf « richteten . Dumm -

heit und Verrat müssen durch kommunistische Phrosenschwulst zu -
sainmengekittet werden , um es zu solchen bedauerlichen Erscheinungen
in der Arbeiterbewegung kommen zu lassen , w e die wilden Streits

während des Kampfes der Metallarbeiter . Geht die Disziplinlosig - -

keit so weit , daß die Arbeiter ihrer Streikleitung auf der Nase
tanzen , dann ist es um die Sache d: r Arbeiinehmerschast schlimm
bestellt . Allein es muß schon Sache der Gewerkschaften
und des geschulten und erfahrenen Teils ihrer Mitglieder sein , die
Neulinge in ihren Reihen zu erziehen und die Strohköpse und Ver -
räter kalt zu stellen . Es ist nicht Sache der Unternehmer .
Was geschehen ist , ist nicht mehr ungeschehen zu machen . Deshalb
würde auch die Albatros - Gesclllchast besser daran getan
hoben , gleich einer Reihe anderer Firmen in ähnlicher Loge , nach
der Beendigung des Streiks die Dinge auf sich beruhen zu lassen .
Der Streik war allgemein beschlossen . Es drehte sich lediglich
um eine taktische Maßnahme der Streikleitung , den Umfang
des Streiks zunächst zu beschränken . Das ist zwar unerheblich für
die getverlschasUiche Kritik der Disziplinbrüche , mildert ober wesent -
sich das Verhalten der Arbeiter bezüglich dessen Wirkung auf dem

einzelnen Gebiet . Daß etwa geforderte Notsiandsarbeiten ver¬
weigert worden seien , wird nicht behauptet .

Die Atbatros - Werke dürfen schon nicht päpstlicher sein
als der Papst . Der Fall ist erledigt , wenn sie die Maß . .
regelungen zurücknimmt

Neue Bergarbeiterlöhne .
Die Vertreter des Zechenverbandes und der Bergarbeiter -

ovganisationen verhandelten am Montag im Reichsorbeitsmini -

sterium für die Bezirke Oberschlesten , Sachsen , Niederschlesien , Ibben¬

büren , Niedersachsen und Bayern über die Erhöhung der Berg -
arbeiterlöhne . Es kam folgende Einigung zustande :

Ab 17. Juli erhöhen sich die Aergardeiterlöhne einschiießlich
Hausstandgeld und Kindergeld in Oberschlesien um 36 074 M. , in

Niederschlesien 34 170 M. , in Sachsen 34 441 M. , in Niederjachsen
31680 M. . in Ibbenbüren 33öSS M, . in Bayern <Pechko ' , ! c ) 33 456

Mark , ( Steinkohle ) 23 320 M. , ( Braunkohle ) 31 277 M. . Mittel -

deutschlmid ( Braunkohle ) Kernrevier 3 ? 528 M. , Bvandrevier I um
30 778 M. . Brandrevier II um 30 095 M. Ab 23. bis 31 . Juli tritt
in allen Revieren eine weitere Lohnerhöhung ein , und zwar in Ober -

schlesien um 38 823 M. , Niederschlesien 35 878 M, . Sachs en 36 163 M ,
Niedersachjcn 33 264 M. , Ibbenbüren 35 273 M , Bayern ( Pechkohle )
35129 M. , ( Steinkohle ) 30 271 M. , ( Braunkohle ) 32 826 M . Mittel -

deutschlnnd ( Braunkohle ) Kernrevier 35 204 M. , Brandrcvier I
32 317 M. . Brandrcvier II 31 600 M.

Für die noch ausstehenden Reviere , das sind in erster Linie das

besetzte Gebiet Köln , Aachen und der Ruhrbezirk , wird am Dienetag

Nachmittag verhandelt werden . Verhandlungen für den Kalibergbau
sind ebenfalls angesetzt . Nach Abschluß dieser Verhandlungen wird
die Frage der Weribe ständigkeit der Löhne im Bergbau

geregelt werden .

Baugewerksbnnd , Laugewerkschast Berlin . Die AuSzablung
der SlreikunterflüyUng sür die letzten drei Tage ab heute erfolgt
ioweil dies noch nicht geschelien ist . am Mittwoch und Donnerstag
abend in den SezirkSstreiklokalen . Tie Bezirksstreik -
kassicrer können von heute abend das Geld im Bureau in Empfang
nehmen . Die Organisation hat zu der statutarischen Streikunter -
stützung noch eine N o t st a nd S n n t e r st ü tz u n g beschlosien , die
am kommenden Montag abend ebenfalls in den Bezirks -
streiklola . ' en ausgezahlt wird . Wer aus irgendeinem Grunde auf
seiner alten Arbeitsstelle nicht anfangen konnfe , hat fich� umgebend
im VerbandSburcau zu melden . ' Der Vorstand .

Achtung . VSPD. - Miillliarbciterfunktionätt !
Tie yiugblüuee »ur Tilefliertln ». ! » flir ktn Lcrbaudtcea Ii»!>
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Lessing - Th .
Sommcrspielzeitl
Allabv�ndlicn 8 Uhr
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nieater des Ostens
<Ro » e « Thcatcr )

(ihr Li oderLn
Central • Theater

Gastspiel des
Schausple1er » Th .
7V, u : Die Räuber
Granach , George .

Theater 1. d.
Könlffi�riitzerStr .
8: Die wundert »
Geschichten des
Kapellen « Kreisler
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Oes Künigs Kadibarin

Residenz - Th .
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von Aug. Strindbcrg

u8 Kleines Th .
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ÖleTugeud -
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. ' usik v. Kurt Zorlig
( Adalbert , Seidl ,
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KestsVolbstag
Volkstümllcho Preise

Riesen - Feuerwerk
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Annahme für Vorwetten

in der Zentrale , Schadowstr . 8 j
und in sämUichen Filialen . Tele¬
graphische und briefliche Aufträge
sowie Anträge auf Einrichtung von I
Konten werden nur in der Weitan¬
nahme Schadowstr . 8 angenommen .

JBET - Weil bed in gu iigen sind In
den Wcitannahmcstellcn erhältlicb .

Rclchshallen - Tii .
TW. T «eihst.t . ■

liildni -SlHtr
11 Eitwbktcde

jlbl . J. tgl. ■
l ' .«). Sias-

Döntislt-
Bratfl

I. tlt . l ' . zl! .
fh . a . Kottb . Tor '

Elite - Säug .
TS;lidi l ' /zil -i

'

Csstsplel
Ziltauer
Singer

l . irefcraith .
ter aatUmg '■

»Berlinerockbrauerei
„ Belle Alliance -
Ecge FidlcinstraEe .

Jeden Dienstag ,
Freitag , Sonntag

| Efstklass. Kabarett
Anlang » Uhr

99 URANIA " Steckbrief

Taubcnstr . 48/49

Mittwoch , 18. Juli und Donnerstag , 19. Jali :

Filmvorträge
des bekannten Vortragsredners

Obering . Dielr . W. Dreyer , Hannover

Thema

Der Ozeanfilm

Mit Schnellzug u. Ozeandampfer von
Berlin über Bremen nach New York

Kartenvorverkanf t Uranla . Kasse u. Werth ,

Urania

Oieniaiensiti . Mari!

Waschseife
biMglt , Bezugsqurll »
fUrHandler n Wieder -
veriiiufec BUwten -
itratz « H.

_ _ � « NordLree - PavadieJ ' :

Direkte Scsinellzug «- «nd Dampferverbindungen Nord deich —Nordernrr
Seewege über Bremen/BremerhaTtB od. HamburjJ/Cuxhaven «. Heljoland
Auakuait and l ' ührer durch die Dadt - YerwaUuni and die Reuebüio #

Zonndsrs - Viele
Seriw . Unier den rinden J6

dtrvorragrnder Kasse « nach kkarlsdad « An

« gen « Koni orei - Speztalitckt «

prachtvoller Sommergarten
uraagirn von der Zinna tiöbii Kolchet,Serlin - <lharI »tienbure

gm Lurglaal : Zlachniinag« ond abend«-
Seiell - boNs- Zan, gebS votlödiniigen
nei >aura»»n«de>ti : b . , Nabtlleo

MnirM frei
«efchtfioleitun, -

L» Hnb « rf - » , trieb »
ab. Arno lomtborf

Der AngeNag . ' e Katbettettkaptlän a . D. Hermann
kährhardt . gegen den die lliilcrsiichungShaft wegen
Hochverrats . Meineid » und Beihiile zum Meineid
berbängt ist. ist am 13. Juli l »2Z. nachnttttag «
S Uhr . au » dem UnIerfuchungSgesängni » in Leipzig
entwichen .

. . . . .

süui Grund des gerichtlich gegen ihn erlassenen
Sleckbrieis etsuche ich, den Flüchtigen zu verhasten .
in da » nächste Gefängnis abzuiielerit und zu den
biestgen Asien C 21/20 telegraphlsch « Mitteilung zu j
machen .

Die Neichsregierung hat eine

Belohnung von 25 Millionen Mark

sür denjenigen ausgesetzt , der durch sachdienliche !

�Vlngaben oder andere geeignete Milwirlung zur j
Eigreijung des flüchtigen Angetlaglen beitrügt

Personalbeschreibung des flüchtigen
Angeklagte « Ehrhardt :

t. Fantilleimame : Ehrhardt
2. Vorname : Georg Hellmut Hermann
3. Geburtsort : DierSvurg in Baden
4. Alter : Geboren 2». 11. S1
S. Grütze : 1 Meter 70 bi » 72 Zentimeter .
S. Haare : Dmilelblond . grau Westert , kurz ge-

Ichmtten , wenig Scheitel . eiwaS gelichtet .
7. Stirn : hoch. .
8. Augenbrauen : graumeliert ,
g. Augen : blau , grau ,

10. Nase : mittel , gerade .
U. Mund : enet glich, mittel ,
12. Barttglalt t aftert , kurz geschnittener Schnurrbart .
13. Zähne : vollständig ,
14. Rinn : rund .
15. GestchtsbUdung ! oval ,
16. GesichtSsarb « : frisch ,
17. Gestalt : ausrechler mllitärischer Gang uud

Haltung ,
18. Sprache : Hochbeutich ,
IS. Bekleidung bet ber Flucht : GraueS Jackett ,

graue Hose , leine Weile , Lberbemd ' mit
Einsatz , weichen Krage » , braune Halbschuhe .
ohne Kopfbedeckung .

Leipzig , den 14. Juli 1923.

Der Oberreichsanwalk .
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Antworten aus unferem Leferkreife .
Der Urlaub in Serlm .

Die Frage , was in der Urlaubszeit anzufangen ist , zn dis¬
kutieren , ist um so mehr berechtigt , als nicht nur die Anzahl der

Urlaubsberechtigten gegenüber der Vorkriegszeit bedeutend ange - '
machfen , sondern auch die zsittich : Ausdehnung der Feriendauer
der einzelnen infolge längerer Dienstzeit grüfjer geworden ist . Lohn
oder « ehalt decken aber nur — uno auch das noch in unzenüzcn -
dem Maße — die Kosten der Ernährung , so daß zu einer Ferien -
fahrt in Deutschlands schönste Landstriche , die bewundernd zu ge -
meßen , ja nicht ausschließlicher , dieckit der besitzenden Klasse ist , ieLcn
M Kcl erübrigt werden können . Es ist selbst nicht einmal möglich ,
bescheiden „die * See mit „ dem " See unserer landschaftlich sehr reiz -
vollen Mark Brandenburg zu vertauschen , weil auch eine zwei , bis

dreitägige Wanderfahrt Kosten verursacht , die viele der Beurlaubten

nicht aufbringen können . Es ist knemco Erachtens zu fordern , daß
für unbemittelte Arbeiter in ih - rcr Ferienzeit zu einem derartigen
Ausfluge Fahrpreisermäßigungen nach dem Muster der Vergünst ! -
gungcil für Kleingärtner eingeführt werden . Bei dem jetzigen wirt -
schaftlichen Zustand ist der Arbeiter nicht in der Lage , sich geistig
und körperlich so zu erholen , wie c» der eigentliche Sinn des ' Er-
lauhsgedankens überhaupt nicht . Der zum Zuhausebleiben verdammte
Beurlaubte fragt sich nun : Was tun ? Mir fällt da eine Artikel -
ferie des „ Vorwärts " ein , die in Wort und Bild Darstellungen von
dem Entstehen , der Dergangenheit und der historischen Entwicklung
all der Flecken und Dörfer gab . die heute alle zusammen das
gegenwärtig ? Groß - Berlin ausmachen . Da ist es nun ganz intcr -
essant , einige Spaziergänge durch einige Teile dieses
A l t - B e r l i n zu unternehmen , das oft genug der Berliner ge .
rad « am allerwenigsten kennt . Auch der — meist kostenlose —
Besuch von Mu scen und Ausstellungen ist geeignet ,
das Angenehme des Zeitvertreibes mit dem Nützlichen der Belel : -
rung wohltuend zu verbinden , hierzu findet man sonst ebenso
wenig Zeit , wie z. B. für das Aufsuchen unserer Parlamente . Es
ist in der Tat empfehlenswert , die Einrichtung des Reichs - oder des
Landtages oder der tbommimalparlamente sich einmal anzusehen
und ihrer Arbeit beizuwohnen . Auch andere kommunale
oder staatliche Einrichtungen oder Betriebe ( Blinden -
anftalten . Fürsorgestellen , Heime usw . ) zu besichtigen , » m auch dies
alles einmal aus eigener Anschauung kennen zu lernen , tst schon
wert , diesem allen einen Urlaubstag zu widmen . Wer auf die
Kinder Rücksicht nehmen muß und kann , versucht es so einzurichten ,
daß sein Urlaub in deren Ferienzeit fällt . Wenn auch nicht neu ,
sa ist ein Spaziergang durch unsere größten Park -
anlagen zerstreuend und erfrischend zugleich , als da sind der

ausgedehnte und gut gepflegte Tiergarten ( Achtung vor rücksichis -
lasen Reitern ! ) , der gerade jetzt so prächtig entfaltete Rosen -
garten , der Botanische Garten mit seinen Wundern an
Schönheiten und Seltenheiten und endlich — als Hauptspaß —
der Zoo ! Letzierer erhebt zwar ein EiniriHszeid , doch läßt sich
hier ein kurzweiliger und heilerer Tag verleben . Natürlich läßt
sich und darf das nicht alles in einen Tag zusammengedrängt wer -
den . Sonst wird auch hier Wohltat zur Plage , Erholung zur
Strapaze . In ruhsamcr Beschaulichkeit siegt der Genuß , soll ' s Er -
guickung sein . Je nach der Länge des Ihiaubes und der Laune des
Menschen und — des Wetters läßt sich das alles sehr zweckmäßig
einteilen und durch wertere Programmpuntie wie den Besuch der
Trcptow - Sternwarte — einen Tag regelrechten Lagerlebens
auf einer der beiden dortigen , täglich geöffneten Spielwiesen oder in
einem F r e i b a d c erweitern und abwechselungsreich gestalten . Nicht
üninicrcsjont ist neben anderem auch , irgendeinen politischen oder
anderen Prozeß im Eerichtssaale selbst zu verfolgen , wozu Einlaß
zu erhalten nicht schwer ist . Ki.

3m Luft - und Sonnenbad .
Mein Urlaub fällt in den Monat August . Ich hosse , daß bis

dahin die schon oft besprochene und diesmal so ersehnte „Hitze -
welle " angekommen ist , um dann ineine Ferien größtenteils im
Luft - und Sonnenbade zu verbringen . Mustergültige Einrichtungen
befinden sich in S L d e n d e , E i ch k a ni p , Treptow und Neu -
k ö l l n. Ich habe nicht die Absicht , mich von der sieben Sonne
krebsrot oder negerbraun färben zu lassen . Nach meiner Erfahrung
ist es für mich zuträgliche t , lediglich von der warmen Luft lim
Schalten oder bei bewölktem Himmel ) umfächelt zu werden . Luft¬

bäder starten und beleben das Nervensystem , und welcher Groß -
städter hätte das niclit notwendig ? Ich kenne für uns Prolsiarter
keine bessere und billigere Erholung , gerade in diesen Zeiten der
Verarmung und Unterernährung . Als angenehme Unterbrechung
beabsichtige ich, zwischendurch einer kurze W a n d e r r e i s e ins
Gebirge zu machen . Sollte das Wetter wider Erwarten regne -
vifch sein , so werde ich dennoch ' möglichst viel wandern . Auf keinen
Fall würoe ich meine Ferien in der Stube verbringen . Hoffen wir
nun auf bessere und wärmere Tage ! H. W.

€ iu �verein für Echowngsuchende " .
Die zahlreichen und sehr beachtenswerten Zuschriften auf die

„ Runds rag « d. s „ Vorwälts " hat weite Kreise lebhaft interessiert .
Damit ist bewiesen , daß diese Frage von großer Bedeutung für die
arbeitende Bevölkerung ist . So einfach die . Cache für die kapital -
kräftige Klaj >c ist , so schwierig ist es für die crholungsuchenden Ar -
befter , Angestellten und Beamten , da ihnen das knappe Einkommen
alle möglichen Einschränkungen ouferlegi . Trotzdem muß danach
getrachtet werden , den Urlaub so zu gestalien , daß die Freizeit eine
wirkliche Erhol li ngszeit wird . Es sind nun die verschieden -
sten Vorschläge gemacht worden : Urlaubswanderknrse , Ferienheime ,
Austausch der Urlauber , Fußwanderungen , Nadtouren , und wer im
Besitze eines Bootes ' ist . ftinn auch Wasscrfahrtcn unternehmen . In
bezug auf einige Vorschläge sind bereits die ersten Anzeichen der
Organisierung vorhanden , wie z. B. in Leipzig das Arbsiterbildungs -
institut und die Ferienheimgenoffenschaft der „ Naturfreunde " in
Jena . Was aber fehl ! , ist die Zusammenfassung auf all¬
gemeiner Grundlage lni Interesse alier politisch oder frei -
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter , Angestellten und Beamten .
Um dies zu ermöglichen , märe es notwendig , wenn sich die Jnter -
cssentcn zu einer Bereinigung zusammenschließen würden . Seit
Jahren ist dieser Gedanke schon aufgetaucht , aber niemal ? zur Aus -
führuno gelangt . Das Grundprinzip für die zu schaffende Organi -
sation müßte sein : „ Förderung und Erleichterung von
Ausenthalts Möglichkeiten während der Urlaubs -
zeit . " Dazu gehört : Auskunfterteilung , Erledigung und Vermitt -
lung der Wohnungs - und Unterkunitsfrage in den einzelnen Orten ,
Führungen durch Ortskundige , Lichtbildervorführungen . Gründun¬
gen von Ferienkassen , Sammlung von Material zwecks Erweiterung
der Ferien , Einreiben an Behörden um Fahrpreisermäßigung usw .
Ein solcher Zusammenschluß würde im Interesse des Partei - und
Gewertschaftsgadankens liegen , da er einen innigeren Gedankenaus -
lausch zwischen den Genossen und Genossinnen in den einzelnen
Ländern der deutschen Republik fördert . Ueberrinstimmende möcklen
ihre Zuschriften richten an Wilhelm Klein , Berlin - Niederschöne -
weide , Spreesir . 15.

Semitzt die Jugendherbergen !
Bei vielen Einsendern klingt . fin « gewisse Resignation durch ,

weil bei den täglich steigenden Preisen es jedem unmöglich erscheint ,
die Ferien außerhalb des Haushalts zuzubringen . Und dock) gibt es
einen Weg , der bisher wohl angedeutet , aber viel zu wenig beachtet
wurde . Das ist die Benutzung der Jugendherbergen .
Die Jugcndherbergsbewegung wird leider von der Arbriterichaft viel
zu wenig beachtct� . Lcn Rechts wegen , schon um des eigenen Vor -
teils willen mühte jeder Arbeiter mit seiner Frau Mitglied einer
Orlegruppe dcs Bundes dsutlcher Jugendherbergen sein . Der
Jahresbeitrag ist so ge- . ing , daß er durch eine Uebernachtung schon
eingespart wird , und dabei wird eine Bewegung gefördert , die es
wahrlich uerdient , zur Volkssache zu werden . Ist es� nicht ein hohes
Ziel , solche Wandcrherbcrgcn zu schassen , die dem Sehnen nach der
lliatur , dos heute vor allem durch die Kreise der arbeitenden Jugend
geht , Rechnung tragen . lind nicht nur die wandernde Jugend ist
willkommen , sondern auch all ? diejenigen älteren , welch « sich als

Mitglieder ausweisen können . Wer Fabrgeld sparen will , der durch -
wandere die Mark , sie verdient es. 97 Jugendherbergen sind bereits
in txr Mark vor ! ) anden außer den 13 Berliner Herbergen . In jeder
Herberge ist eine Kathstclle . Lebensmittel gibt es überall zu kaufen .
Also heran an die Rei ' cvorbereitungen , Nucksack gepackt , Mitglieds -
auaweis bcsargt , dle Tour zurechtgelegt und dann hinaus . Ein
Versuch zwingt zur Wie ' ccrholuna . Iii unserer Neuköllner Herberge
in Klein - Köris sind unter den 3000 Gästen , welche seit dem 13. Mai

dieses Jahres dort übernachtet haben , viele Erwachsene gewesen ,

welche sich auf Ferienfahrt befanden . Sie sind mit frohem Mut

weitergezogen . Orisgruvpcn zur Amneldung sind in Köpenick ,
Rathaus , Charlotten bürg , Rathaus , Neukölln , Rathaus ,
Reinickendorf , Fräulein Hanoi Esders , Neinickendorf - Ost ,
Luzerner Straße 5, S ch ö n e b e r g , Rathaus . Steglitz , Rathaus ,
Bezirk Tiergarten , Klovstockstr . S4, Wilmersdorf ,
Wilhelmsaue 116 . 1) 7, Zcntrakjugendamt , Poststr . 16. In
allen genannten Stellen sit auch das neue märkische Herbergsver -
zeichni' s zu haben : Also - „ Frohe Fahrt ! "

Stadtrat Schneider , Neukölln .

k�jl)Die Parteileitung in Soldmühl ( Oberfrankeii ) ist auf die An .
�regung , die ein Parteigenosse uns übersandte und die an dieser
i Stelle veröffentlicht wurde , mit Anfragen erholungsbedürftiger Ge -
I nassen geradezu überschüttet worden . Wir werften nun gebeten ,
i mitzuteilen , daß in Oberfranken infolge des riesigen Fremden -

Zustroms die Lebensmittel auch nicht billiger sind als etwa in
Berlin . Für Parteigenossen sind allerdings Zimmer sehr billig ab -
gegeben worden . Soweit es bis jetzt möglich war , sie unterzubrin -
gen , hat die Organisationelelning in Goldmüht den anfragenden
Parteigenossen bejahend geschrieben . Die anderen , denen vcrnei -
nend cesch rieben werden mußte , mögen sich für das nächste Jahr
vertrösten .

Ziegen unö Lämmer .
Stöhnend vor Hitze , gierig und beharrlich ein schattiges

Plätzchen suchend , fand man am Sonntag in der Berliner
Ki n d I - B r a ue r e i in Re ut ö lln über 200 Ziegen und
Lämmer vereint . Dort hickl nämlich der Zicgenzucht - Berein Neu «
lölln feine 6. . Ziegen - und Lämmerschau ab .

ES ist kein Geheimnis , daß , was die Beschickungszahl anbe »

äugt , die Ausstellungen zuräckgeheir . Das Futter stellt sich nämlich
derartig teuer , daß es dem kleinen Manne fast unmöglich wird »
durchzuhalten . Darnni konnte man sonderlich über die prächtigen
Tiere erfreut sein , die zur Schon grstclli wurden . Ein wahrhaft
strammer Kerl ist der „ Prinz " , der „ BeroinZbock " . Schneeweiß ,
hornlos , drei Jahre alt und seiner Würde und Verdienste voll «
bewußt . Sehr empfänglich für Papier und Zigarrenstummel . Doch
sind und bleiben daS für einen Ziegenbock Leckereien , er frißt
auch noch anderes und zwar in der Hauptsache Hafer . Daher
gestaltet sich die Bcckhaüung sehr kostipislig . lind der Staat gibt
sogar hin und wieder für «inen angekörien Bock eine Beihilfe .
Doch konnte in dieiem Jahre und bei diesen Preisen ein richtig «
gehender Ziegenbock sich von der Bockbeihilft gerade einen halben
Tag sattesien . Aber es soll besser werden , sagt man . Weiße und

hornlose Böcke werden in der Mark Brandenburg nur staatlich ge «
kört . Daher sind auch die weißen hornlosen Ziegen Trumpf und

gibt die Zu - genmama einem Lamme Horner mit , dann gilt daS
Lämmchen für weniger vornehm . Deshalb sah mau bloß ein paar
Hornstegen , drei Harzer und ciliche bunte Landziegen . Die Ziegen
haben ' ck auch in sich. So gab cS viel Krach untereinander . Fremden
gegenüber waren sie auflässig und dem Besitzer folgten sie auf
güiliches Zureden . Aber die lleinohrigc „ Erna " machte eine Aus «

nähme , sie gab Fuß und gehorchte aufs Wort . Alle Tiere waren

schön herausgeputzt , einige von ihnen trugen große rote oder

andersfarbige Schleifen .

Eine gute Milchzicge kostet jetzt 1 Million und für ein

Lämmchen muß man schon S00 000 M. bezahlen . Um die Er «

nährung der Tiere sicherzustellen , hat der Verein von den städtischen
Gütern gegen Roggenpreis Riesettvicsen gepachtet . Auch ist er

bestrebt , durch die Landwirtekammer billige Kleie zu bekommen ,
die der Großagrarier ohne weiteres cihält . Von der Stadt aber

wünscht er sich Ziegcvweiden , damit die Ziegen und Lämmer bester
gedeihen und dann ihrcrseiiS <n z>anz anderem Maße als bisher zur
Volksernährung bdiragen kölmen . Da die Ziege ein wählerischer
Fresser ist , wurde an den Futiecverkaufsstnnden auch Futterwürze
feilgebown .

_ _ _

Reue BcstprelserhShung . Die Deputation für das ErnährungS »
Wesen beschästigte sich in ihrer gestrigen Sitzung mit der Neu «
s e st s e tz n n g d e S Preises für Brot . Danach wurde der
Prd� für ein Markenbrot in Rücksicht auf die ge «
sleigchtcn Maierialpreise und Arbeitslöhne auf 10800 Mark und
der Pfteis für die M a r k e n s ch r i p p e auf 350 Mark festgesetzt .

ßSj Als die Wasser fielen .
Von Ol ' o Rung .

Er lachte : „ Und hieß nicht der große Maler jener Zeit
Tischbein . Auch damals fand man Geist in einem Tischbein ! "

Er zeigte aus das wehende Flaggentuch an der Spitze des

Großmastes .
„ Selbst unsere dänische Flagge . " dröhnte seine Stimme ,

„ist das Symbol unserer neuen riereckigen , festen Form und

unseres ganzen großen technischen Zeitalters ! Vier rote Recht -
ecke auf dem weißen Grunde ! — Das Kreuz , das veraltete

Symbol des Schmerzes , hat unsere Zeit mit aller sonstigen
orientalischen Mystik ausrüdiert . Das Quadrat ist das Zeichen
unserer Zeit . Durch das haben wir gesiegt ! Wir haben selbst
den pythagoräischen Lehrsatz auf unser Banner geschrieben .
Fort von allen neun Stationen der Passion , das ist unser �

Weg ! Dazu haben wir unsere Zirkel und Winkel , unsere stolze !

Mathematik , Räder , Kolben , Dampf und Dynamo ! Anderes
Götter brauchen wir nicht , am allerwenigsten den blutenden

Schmerzensmann aus der Kindheit unseres Zeitalters !
„Nicht wahr ! " rief er . „ Wir haben euch das Leben ertrug -

lich gemacht , wir Männer von de ? Dünischen Werst - oorgen

dort , der Techniker — und ich selbst wohl auch als Kaufmann !

Seht , wie weile wir alles eingerichtet haben : Das tote Meer

liefert Asphalt für unsere Straßen : über dos lebende ivteer

sollen unsere Schiffe gehen ! "
Gude betrachtete ihn scharf : „ Eines haben Sie vergessen ,

Harr Direktor Pauli . Selbst der Mechanismus kennt etwas .
das der schädliche Raum genannt wird . Selbst eine Pumpe

'

kann nach Luft scbnappen . "
„Richtig!" rief Pauli . „ Aber hören Sie einmal meine >

Lunge ! Seien Sie sicher . Herr Gude . In meinem System
gibt es keinen schädlichen Raum ! "

Gewaltig , wie ein wütender Gorilla , schlug er sich auf die

Brust , die Luft rollte unter seinen mächtigen Atemzügen , aber

Gude spürte seinen Blick , der , von den Äugenwinkeln verbor -

gen , ihn lange forschend traf .
„ Mit Ihnen ist es aber vielleicht eine andere Sache , lieber

Gude, " fuhr Pauli herzlich fort : indem er ibm auf die Schultsr
klopfte . „ Wir sind von verschiedener Raste . Ich zehre nicht
vom Erbe einer Reihe lebenssatter Väter , der Fäulnisbazillus
des alten Geschlechtes ist nicht in meinem Blute ! " Er streckte

sein behaartes Handgelenk knorrig und breit aus der Man -

schette heraus . „ Sehen Sie mich an ! Ich bin geradeswegs aus

dem Steinalter in unsere , Zeit gesprungen ! Ich habe alles

selbst tun müssen ! "
Er senkte die Stimme : „ Sie sollten ein bißchen davon

wissen , was für eine Kindheit ich gehabt habe — während Sie

wohl oben am - Tisch in dem reichen Heim Ihres Vaters —

in der Amaliengade — saßen . Ja !

Ich bin von Proletariern geboren, " fuhr er fort , mein

Heim war ein Hinterhaus . Ich kannte keinen anderen Spiel -
platz als den Stall der Droschkenkutscher und den Lagerraum
der Fabrik , aus dem der Verwalter uns mit der Peitsche ver¬

jagte ! Das war ein Leben , wie ihr reichen Leute es euch

wohl kaum träumen laßt . Mein täglicher Verkehr waten

Leute , die im Hanse Ihres Vaters als Sklaven gehalten , in

den elendesten Räumen des Hauses zusammengepfercht und

von ihrer Herrschast und deren Kindern kujoniert und beruni -

gestoßen wurden . Meine beiden Schwestern waren Dienst -
mädchen , meine Mutter war dasselbe gewesen , war jahrelang
von Haus zu Haus von dem reichen Gesindel , wie wir euch
damals nannten , gesagt worden — gezücktigt wurden sie ,

mußten hungern , während die Herrschaft ihre Gesellschaften
in Gala feierte und ihre Kinder in Samt und Spitzenkragen
gekleidet und mit Dessert vollgestopft wurden , bis sie beinahe

platzten ! '
Ob Sie , Gude , wohl jemals richtig im Ernst versucht

haben , was Hungern heißt ? Oft bestand mein Frühstück nur
aus einer Scheibe Schwarzbrot .

Aber was wißt ihr Reichen dovon ! Sie , Gude , sind ,
glaube ich , der Sohn eines Kammerherrn . Jörgen der eines

Admirals ! Aber der feine Titel meines Vaters war schlecht -
bin Proletarier ! Wissen Sie , . was er tat , wenn er vom

Schanktisch der kleinen Vierstube kam , die er draußen auf
Rörrebro betrieb , und schlechter Laune war oder ihm etwas

nicht paßte ? Dann sprang er ouh uns los . Ohne ein Wort !
lind dann schwang er seinen Spannriemen über unserem '

Rücken , prügelte undr schlug , bis er müde warl Dann saßen j
wir Kinder in der kleinen Kammer über dem Eingang des ;
Hinterhauses , wo die Tapete vor Feuästigkeit in Fetzen her - j
unterhing i - nd der Wind durch die zersprungenen Scheiden i

pfiff ! Und dort , sehen Sie , dort saß ich und ballte meine |
dreckigen kleinen Fäuste und schwor einen Eid : daß ich hinauf
wollte ! In die Höhe ! "

Er schlug mit seiner breiten Faust hart auf den Tisch .
„ Und ich kam ! Ihr könnt mich sehen , nicht wahr ? . Ich

habe euch aus den reichen Häusern eingeholt ! Hier bin ich ,
auf dem feinen Deck , dort , wo der Platz des Chefs ist . Und

ich bleibe hier ! "
Gude nahm die Herausforderung ruhig an . Er spürte den

inneren Riß in dieser Rede : der Ruin der Dänischen Werst
war der beste Zeuge gegen Andreas Pauii ! Drei unvollendete

Schiffskörper standen aus ihren verfallenen Helgen und rosteten .
Schiffbruch in der Baisse hatte jeder der fünfzehn Dampfer
erlitten , die er avf seiner Werft von Stapel gelassen und zu
den allerhöchsten Frachten ausgesandt hatte . Die drei Veen ,
Paulis Reedereien , waren gegründet , um Käufer für die

Schiffe der Werft zu bekommen . Die Schiffe trieben die Werft ,
die Werft trieb die Schiffe . Das ' war Andreas Paulis könig -
liche Idee ! Die Zwickmühle mahlte , die wieder Schiffe gab .
Aus derselben Quelle floß der Kredit ein und aus , fein als

Kapital verkleidet , bis der Friede kam und den Fall aller

Frachten zur Folge hatte . Keinen Augenblick war wohl die

Dänische Werst etwas anderes gewesen als soundso viele

tausend Tons Eisen , die nie bezahlt waren . Und dann kam
der Friede , und die Werst fraß die Schiffe , und die Schiffe
fraßen die Werft — während die Tantieme von der Direktion

gefressen wurde !

Dennoch beobachtete Gude nicht ohne eine gewisse Achtung
die Kraft , die diesen breiten Körper erfüllte . Nur durch die
Gemalt seiner Rede beherrschte Andreas Pauli die beiden
anderen hier an Bord . Doch Gude oerstand , daß alle diese
Worte auch an ihn persönlich gerichtet waren . Er dachte an
seine Aeußerung von dem schädlichen Raum : Irgendwo in
Andreas Paulis Seele war ein Vakuum , das saugte , ein

Hohlraum , wo er keinen Ueberfluß fühlte . Da saß die Furcht
— die Angst davor , zu vergehen ; darum zauberte und gau «
kelte er mit Worten und großen Gebärden , schwitzte sich alle
Wärme aus der Seele , um , wenn möglich , zu verzaubern . —

„ Sie wissen doch, " sagte Gude setzt, „ daß eine Besichtigung
der Dänischen Werft bevorsteht . Sie haben meinen Brief dar -

über erhalten , nicht wahr ? "
„ Gewiß ! " rief Pauli . „ Gerade deshalb habe ich Sie

heute aufgesucht . Um das Nähere zu verabreden . Wir starten

draußen in Vedbeck bei mir . Kommen Sie zum Frühstück ! Ich
werde die beiden Btrnkdirektorcn und den ganzen Aufsichtsrat
für Sie versammeln . Und wenn wir gegessen haben , fahren
wir mit meinem Motorboot nach dem Südhafen . Wir werden
eine herrliche Fahrt machen ! "

( Fortfetzung folgt . )



Die Anklagen gegen üen Kälftber Anspach .
Ter größte Tokumentenfälscher des Jahrhunderts .

Weich IM jähriger Voruntersuchung sind nunmehr gegen den po *
litifchen Dokumentenfälscher E r ! ch A n s p a ch die Hauptanklagen von
der Statsanwaltschaft des Landgerichts k erhoben worden . Gegen
Anspach schwebt schon seit langem ein Versahren vor der Straf -
kammer des Landgerichts I wegen Fälschung von Pfand -
sche i n en , die er mit mehreren Mitbeschuldigten oerübt hat , indem
er Pfandscheine nachdrucken und ausfüllen lieg und diese dann den
Pfandscheinrückkaufstellen verkauft hat . In diesem Falle stand be -
reit ? vor Jahresfrist der Verhandlungstermin an , der aber zwecks
weiterer Ermittelungen wieder vertagt werden mußte .

Wegen der politischen und anderen Fälschungen
sind jetzt zwei getrennte Anklagen beim Landgericht I er -
hoben worden . Die Hauptanklage gegen Anspach lautet auf fort -
gesetzte Spionage . Anspach wird beschuldigt , fortgesetzt Be -
Ziehungen zu auslfindischen Regierungen unterhalten zu haben , um
ihnen Nachrichten , deren Geheimhaltung im Interesse des Deutschen
Reiches lag , zu liesern . Die von Staatsanwaltschaftsrot Dr . Was -
m u n d erhobene Anklage geht davon aus , daß es für die Strafbar -
keit gleichgültig sei , ob diese Mitteilungen gefälscht sind , oder nicht .
Erich Anspach , der erst im 2 5. Lebensjahre steht , hat sich
selbst mit Stolz als den größten und besten Dokumenten -
falscher des Jahrhunderts bezeichnet . Sein größtes
Fälschungsstück war der Verkauf eines Staatsvertrages
zwischen Finnland undder Tschechoslowakei . Diese
Fälschung , die das Deutsche Reich nicht berührt , ist jedoch nicht
Gegenstand der Anklage . Dagegen wird Anspach beschuldigt , Be -
ziehungen unterhalten� zu haben mit der Interalliierten Kontroll -
kommiffon , dem französischen Kosulat , der französischen Botschaft , der
polnischen Gesandtschaft und dem polnischen Konsulat m Berlin , dem
polnischen Konsulat in Breslau , dem Generalstab der französischen
Besatzungsarmce in Mainz , dem französischen Dioisionsstab in Wies -
baden , der englischen Botschaft in Brüssel , der Reparationskommis -
sion , dem „ äeuxiöme bureaux " in Baris und dem französischen
Konsulat in Basel . Die Meldungen , die Anspach gemacht hat , be -
trafen Berichte aus der Reichskonzlei , den Reichsministerien , aus dem
Auswärtigen Amt , den Sächsischen und Bayerischen Staatsministe -
rien ; u. a. hat er sogar eine Kabinettsratssitzung „veranstaltet " . Um
den gefälschten Dokumenten den Anschein der Echtheit zu geben , ver -
wendete er Stempel , die „ Geheim ! " . „ Sofort weiterzugeben ! " ,
. . Marine " . „Eilt sehr ! " u. o. lauteten . Eine weitere Fälschung bezog
sich auf eine Notverfassung der deutschen Studentenschaft im Deut¬
schen Ring . Er hat auch Berichte über eine Geheimvcreinigung von
Heeresfliegern ( Ring deutscher Flieger ) angefertigt , ferner Berichts
über die geheime Weiterführung von Stammrollen , über geheime
Ojiziersvercinigungcn , über Eifenbahnmobilmochunaspläne und
schließlich Material der deutschen Schutzpolizei in Süddeutschland .
Wiederholt ist Slnspach in Mainz , Wiesbaden und Paris gewesen .
Er gab sich bei den Verhandlungen als „ A s s « s s o r i m Reichs -
w I r t j ch af t s m i n i st er i u m" aus . Ilm die Fälschungen zu ver -
decken , lieferte er die angeblich aus den Amtsbureaus entwendeten
Dokumente nur auf 24 Stunden zur Zlbschrift oder zum
Abphatographieren aus , da er sie angeblich sofort wieder an Ort
und Stelle zurückliefern müsse . An die Amerikaner hat er Material
über wirtschaftliche Fragen , über Ausfuhrverhältnisse , Kohlenförde .
runo , Arbeitslosigkeit und Steueroerhältnisie geliefert . Seine erste
große Fälschung hat «r verübt , als er der „ Freiheit " einen Bericht
über einen Geheimvertrag zwischen Kommunisten und den Kapp -
Rebellen lieferte . Reben dieser politischen Hauptonklage ist eine
zweite Anklage , ebenfalls beim Landgericht k. gegen Anspach
erhoben worden wegen Fälschung von Ein - imd Ausfuhrscheinen ,
Fälschung von Gymnasialabgangszeunissen und
pon Doktordissertationen .

Slnipach ist der Sohn eines Pfarrers aus Hamm im
Kreise Bochum , der wegen Tobsucht aus dem Amt entfernt worden
ist . Mit seinem 14. Lebensjahre wurde er von feinem Dater als
Schifshjunge ins Ausland geschickt , weil der Valer lhn als Zeuge
in einem gegen ihn schwebenden Verfahren beseitigen wollte . An -

spach habe dann den Krieg mitgemacht und ist auch verwundet
worden . Die Hauptanklage wegen der politischen Dotumentenfäl -
schungen wird nach den Gcrichtsferien vor der 4. Strafkammer des
Landgerichts I zur Verhandlung gelangen . Justizrat Dr . Viktor
F r ä n k l und Rechtsanwalt Rynarezewski haben den Antrag
gestellt , die beiden Anslagen , die vor dem Landgericht I schweben ,
z » verbinden . Ebenso haben sie einen Haftentlassungsantrag ge -
stellt . — Anspach ist übrigens von Gefängnisarzt Dr . Ludwig Hirsch
ans seinen Geisteszustand untersucht worden . Nach dem Gutachten
ist er zwar erheblich minderwertig , aber nicht geistes -
krank und für seine Handlungen voll verantwortlich .

Segen kaehne wird verhandelt .
In der bekannten Potsdamer Schießaffäre wird sich nun

doch der Beschuldigte . Rittergutsbesitzer v. Kaehne , vor
dem Schwurgericht zu verantworten haben . Der ablehnende Be -

schlug der Potsdamer Strafkammer ist auf Gcund einer Be¬

schwerde der Staatsanwaltschaft vom Kammergericht

jetzt aufgehoben worden . Man rechnet damit , daß der Prozeß
wegen vorsätzlicher Erschießung des ISjährigen
O b st z ü ch t e r s o h n e s L a h s e aus Geltow im Oktober vor dem

Potsdamer Schwurgericht zur Verhandlung kommen wird .

Tas Treibe » der Wohnungsagenten .
Das Zentralamt für WobnungSwefen teilt mit : Bei der Be -

urieilung vieler Beschwerden in WohnungSangclegenhciteu . in denen
die gewerbsmäßigen WohnungSagenlcu P o r e p . Berlin - WilmerS -
dorr . Bregenzer Str . 5. und Baader , Berlin - Halensee , Lützow - r
Straße 3/4 , tätig gewesen sind , hat sich herausgestellt , daß die Ge -
paiinien iehr häufig « jm Schaden der von ihnen vertretenen
WohnlingSiuchenden die Wobiningsämter getäuscht bzw . zu
täuschen versucht haben . Ueberhaupt erscheint ibr Keschästs -
gebaren dem Maaistrat so bedenklich , daß er sich veranlaßt
gesehen hat , die WohnungS - und Mieteiniguiigsämter zu ersuchen ,
mit den genannten Wohnungsagenten , soweit sie WohnungSange -
legenheitcn anderer vertreten , weder schriftlich noch mündlich zu
verkehren . Der Magistrat bat sich zu diesem Schritt insbesondere
deswegen entschlossen , um das wohnungsuchende Publikum vor Nn -
annehmlichkciteu und größeren Schäden zu bewahren .

Tariferhöhung auch bei der Hochbahn .
Die Ho» bahngesellichast wird am Mittwoch . denk 8. Jüli ,

ihre Fahrpreise erhöhen und zwar in folgender Weise :
3. Klasse 2. Kkasi «

bis zum 5. Babnhoi . . . . . . . . .1 500 OT. 2 000 M.
für die ganze Sirecke . . . . . . . . .2 000 , 2 500 ,
Blocks ( 10 Karten ) bis zum 5. Bahnhof . 13500 , 18 000 „

! 10 „ ) für die ganze Strecke . 18000 , 2S 500 ,
Woqcutarlen ( I2Fahrlen ) fur die ganze Strecke 18 000 „ 23 001) „

Dlordversuch an der Geliebten . In der Nacht vom 15. zum
IS . Juli gegen iV' i Uhr gab der in Britz . JohanniSlhaler Str . 12,
wohnhafie . 52 Jahre alle Hausbesitzer Ernst Geisler auf feine
. Geliebie . die 51jäbnge Witwe Klara Scherz , in deren Woh -
nung , Prenzlauer Alle « 51. »ach vorausgegangenem Streil einen
Revolverichuß ab . Die Kugel drang Frau Scherz in das
rechte Auge und blieb im Kopie stecken . Die Schwerverletzte
wurde nach der RsiiungSstelle und von dort nach Anlegung eincS
Noive bandeS in das Krankel , haus am ffriedrichsbain geschafft .
Der ? ä : rr ist fostgeiiofttmcii und dem Pelizeiprasidiuni zugeführt
worden . t

Das Straßenbahnuv . glück ln See prlnzenftraße .
Vom Betriebsausschuß der Berliner Straßen -

bahn werden uns zu dem Straßenbahnzusamnienstoß in der
Prinzenstraße längere Ausführungen überfandt , denen wir das fol -
gende entnehmen :

„ Von Kennern der Vertehrsvcrhältnisse nicht nur der anderen
Großstädte Deutschlands , sondern auch des übrigen Europas wird
iibereinstimmend berichtet , daß nirgends die Straßenbqhn
so schnell fahrt als in Verlin ( ? D. Red. ) . Dieses mar
schon vor dein Weltkriege der Fall . Wöhrend des Krieges wurde
die schon kurze Fahrzeit bedeutend verkürzt , um dem Mangel an
Personal , besonders an Fahrern , abzuhelfen . Das Resultat war
ein fast vollständiger Zusammenbruch des Wagenmaterials . Im
Frühjahr dieses Jahres tauchten an verschiedenen Punkten der Stadt
Äufsichtsbeamte auf , deren Aufgabe es war , angeblich die Fahrer zur
pünttkichen Einhaltung der Fahrzeit zu veranlassen ; in Wirklichkeit ,
um sie zu Verfrühungen zu provozieren . ( ? D. Red. ) . Leider fiel
eine Reihe von Fahrern darauf hinein und lieferte so der Verwal -
tung das Material sür die Verkürzung der Fahrzeit . Diese wurde
ob 21. Juni durchgeführt , und zwar in einer Weise , die jedes er -
trägliche Maß überschreitet . So wurden bei Linien , bei denen man
sogar während der Kriegszeit die Fahrzeit nicht verkürzt hatte und
auch nicht verkürzen konnte , diese um 10 P r o z. herabgesetzt .
BeschmeiÄen des Personals , daß die so beschnittene Fahrzeit nicht
ausreicht , such : man jetzt mit dem schon bewährten Mittel abzu -
Helsen . Dieselben Aufsichtsbeamten , die vordem die Fahrer zur
Eile anspornten , liegen jetzt mit noch größerem Eifer diesem löb -
lichen Tun ob. Fahrer , die nur 1 bis 2 Minuten Verspätung haben ,
werden gemeldet , und um dielen Schikanen aus dem Wege zu gehen ,
wird jede Möglichkeit , vorwärts zu kommen , ausgenutzt . Zu welchen
Ergebnisien dieser Zwang führt , zeigt der Zusammenstoß in
der P r i n z e n st r a ß e. Hierbei spielten außerdem noch andere
unglückliche Zufälle mit . Der Fahrer des Ferienzuges ist
erst seit kurzer Zeit auf dem Bahnhof 20, von welchem der Zug
gestellt war , tätig . Er hatte jedenfalls keine Kenntnis davon , daß
sich in der Prinzenftraße keine Haltestelle befindet und hat natur¬
gemäß fein Augenmerk nach rechts gerichtet . Der Fahrer des
Zuges der Linie 33, dem das Borhandensein der Haltestelle in der
Wassertorstraße bekannt war , rechnete nicht mit einem Sonder -
z u g e , der dort nicht halten brauchte . So nahm das Unglück seinen
Lauf . Wäre die Fahrzeit nicht so unerträglich kurz und eine au » -
reichende Haltezeit vorhanden , so konnte dieses Unglück ver -
mieden werden . Es wird , wenn keine Aenderung in dem geksnn -
zeichneten Verfahren eintritt , nicht das letzte fein . "

Wir haben dieser Zuschrift aus Gründen der Loyalität Raum
gegeben , ohne uns durchgängig mit ihrem Jnbalt einverstanden er -
klären zu können . Das straßenbahnfahrend « Publikum wird etwas
erstaunt vernehmen , daß die Berliner Straßenbahn „ zu schnell "
fährt . ( Uebngens ein « sehr optimistische Behauptung , die gegebenen .
falls dem Vehikel verkchrspolitisch nur zum Borteil gereickien
könnte . ) Es ist aber Aufgabe der Betriebsorganijation . den Be¬
trieb . trotz Schnellfohrens , so sicher zu gestalten , daß Unfälle in Zu -
kunft unmöglich sind . _

Ei » »Rauchopfee " .
Der Trick des Q- Zug - Diebes .

Mit einem raffinierten Trick arbeitete ein O- Zug - Dieb , dem es
gelang , einen millionenschweren Koffer zu erbeuten . In der ver -

aangenen Woche wurde ein Reisender im Hamburger O- Zug m i t
Zigaretten betäubt . Ein Generalvertreter der Hamburger
Zigarrenfabriken von L. Wolfs fuhr im Schlafwagen zweiter Klasse
des V- Zuges von der Hansestadt nach Berlin . Er hatte einige
Millionen im Koffer , steckte auch seine goldene Uhr und
leine Weste hinein und zog dann den Schlüssel ab und nahm ihn an
sich. Mit ihm stieg noch ein anderer Mann ei ". Dieser Reisegenosse
sing kurz vor der Station Buchen an , Zigaretten zu rauchen
und qualmte bald wie ein Fabrikschlot . Den Generalvertreter be -

lästigte dos stark und er trug sich mit dem Gedanken , den unangenehmen
Reiseqenossen nicht nur mündlich , sondern orn liebsten auch noch

handlich wegen seines Gebarens zur Rede zu stellen . Cr kam jedoch
über den Gedanken nicht mehr hinaus , war vielmehr gleich so b e -

n o m m e n, daß er auch zu keinem Worte mehr die erforderliche

Energie aufbrachte . Es erging ihm , wie es einem wohl im Traume

vorkommt , daß man etwas wohl entschieden will , ober nicht zustande
bringt . In Buchen stieg der Raucher aus . Der Mitreisende freute
sich, aber , wie er nachträglich feststellen mußte , zu srüh , denn der

unangenehme Reisegefährte hatte seinen Betäubungszustand benutzt ,
um seinen Koffer zu erbrechen und auszuplündern .
Buchen war ursprünglich nicht sein Ziel gewesen . Aber diese Wer -

brecher arbeiten mit einem besonderen Trick , um auf einer

Zwischenstation , namentlich au ? einem Knotenpunkt , unter Täuschung
des Schlafwagenschaffners den Zug ungehindert verlassen und mit

ihrer Beute verschwinden zu können . Der Schlafwagenreisend « Hot
beim Besteigen des Wagens feine Fahrkarte mit dem Endziel dem

Schaffner zu übergeben und erhält sie am Bestimmungsort von ihm
zurück , damit er aussteigen und durch die Sperre gehen kann . Die

Verbrecher machen es nun , wie festqestellt ist , so: sie lösen sich erst
«ine Fahrkarte über eine längere Strecke , etwa Berlin — Hamburg ,
und lassen sie knipsen . Wenn sie ihren Platz erhalten haben , laufen
sie rasch noch einmal zurück , bitten den Bahnsteigschasfner , sie mit
der geknipsten Karte noch einmal durchzulassen , um eine Leitung
kaufen zu können , lösen sich dann eiligst eine zweit « Karte für eine

kürzere Strecke , gehen mit dieser durch eine andere Sperre und haben
so zwei vollgültige Karten . Die für die lange Streck « geben sie dem

Schlaswagenschafsner beim Einsteigen , mit der zweiten verschwinden
sie, sobald sie Beute gemacht haben , auf der Zwischenstation . Der

Knotenpunkt Blichen ist hierfür besonders beliebt , weil es hier an der

erforderlichen polizeilichen Kontrolle fehlt , die vorhanden

sein müßte , um die Aussteigenden etwas aufs Korn zu nehmen .

fim Pranger .
Handelsoerbote gegen - Volksaussauger .

Wegen Vergehens gegen die notwirtschafllichen Bestimmungen
sind im Monat Juni folgende Handelsverbote von der

Wucherpolizei erlassen worden :
1. Am 4. Juni gegen den Kaufmann Kormel Salaban m

Berlin , Ritterstr . 50, weil er auf Grund gefälschter Llusfuhrbewilli -

gungen drei Wagen Chemikalien nach Holland verschoben hat .
2. Am 8. Juni gegen den Kohlenhändler Wilhelm Werner in

Berlin - Reukölln , Münchener Str . 39, wegen unbefugter Abgabe -
Verweigerung in Verbindung mit wucherischer Zurückhaltung von

Preßkohlen . 3. Am 8. Juni gegen den Kaufmann Otto Becker

in Berlin , Genter Str . 34, wegen übermäßiger Preissteigerung
mit Kohlen . 4. Am 8. Juni gegen den Kaufmann Moses Rosen -

st rauch in Berlin , Stettincr Str . 24 , wegen übermäßiger Preis -

steigerung in Tateinheit mit unerlaubtem Handel mit Zucker . 5. Am
14. Juni gegen den Kaufmann Friedrich Schultz in Berlin ,
Ealvinstr . 20, wegen Schleichhandels mit Käse >md Butter . 6. Am
14. Juni gegen den Kaufmann Alfred Otto in Berlin - Korlsliorst ,
Treskow - Alle « 98, wegen Schleichhandels , Kettenhandels und über -

mäßiger Preissteigerung mit Schokolade sowie wegen Berkauss ver -
fälscht «? Schokolade ; 7. Am 14. Juni gegen den Kaufmann Fritz
Blümel in Berlin - Tempelhcs, . Kaiser - Wilhelm - Str . 19/20 , wegen
vorsätzlichen Preiswuchers mit Holz . 8. Am 14. Juni gegen den
Kaufmann Stanislaus S t r o i n s k i in Berlin - Weisjense «, Lang¬
han sstr . 122 , weil er fortgesetzt Brot , das aus dem zur planmäßigen
Vcrsorugung der Bevölkerung bestimmten Mehl hergestellt war . ohne
Brotkarten abgegeben hat . 9. Am 13. Juni gegen den Kaufmann
No. bert Hilf eher in Berlin - Schöncberg . Bülomstr . 101 , wegen
Branntweinsteuerhinterziehung . 10. Am 13. Juni gegen den In -
g/nieur Karl B ern et in Berlin - Schöneberg . Jnn - brucker Str . 18.

- " - gen . K. ' t ' enhand . ' ls mit Zement . 11. Am 21. Juni regen den

. Keufm - nn Mar Fabian in Berlin - Sckönel - era , Aschafsenburger
Str . 12, weil «r vorsätzlich Schokolade verfälscht und versälschte

Schokolade m den Berkehr gebracht hak . 12. Am 22. Juni gege «
den Kohlenhändler Wilhelm Otto in Derlin - Pankow , Wollant »
strahe 123 , wegen übermäßiger Preissteigerung durch Zurückhaltung
von Kohlen . 13. Am 29. Juni gegen den Händler Richard
Schröter in Berlin , Boeckhstr . 5, weil er oerfälschten Honig in
den Verkehr gebracht und unerlaubten Großhandel getrieben hat ,

Tragödien auf dem Müggelsee . Bei dem furchtbaren Sturm
am Sonntag abend kenterte , wie erst jetzt bekannt wird , ein Boot
mit vier Personen . Es gelaug dem Kaufmann Walter
B a t t h i a S aus der Jmikerstr . 15 sich zu retten , während die
übrigen Insassen , sein Bater , seine Schwiegermutter und
seine Brau : , ertrunken sind . Alle Nachforschungen deS Reichs -
Wasserschutzes nach den drei vermißten Personen sind bisher erfolg -
los geblieben . — Ruf der Polizeiwache in Friedrichshagen erschien
der Tischler Walter Werner und noch zwei Herren » nd gaben an .
daß sie während de « Sturmes auf den , Müggelsee mit ihrem Boot
gekentert seien . Alle drei waren nur mit Badehosen be -
kleidet . Ihre Sachen waren mit dem Boot in der
Tiefe verschwunden . Sie wurden von der SänitätSkolonne
in Friedrichshagen mit anderen Sachen versehen .

Zu den beiden letzten Morden ist nichts von Belang mitzuteilen ,
Der Platzmeister Samuel L e V y s o h n leugnet nach wie vor . d «
Frau F ö r st e r ermordet und ihre Hausangestellte überfallen zw
haben . Der Mörder des Mallers F r r e d m a n n ist noch im -
bekannt . Die Ermittelungen nach einer bestimmten Richtung werden
fortgesetzt . Die Obduktion ist auf beute nachmittag verschoben .
Mitteilungen aus dem Publikum zur Aufklärung der beiden Ver -
brechen nehmen weiter die beiden Mordkommissionen , die Kriminal -
kommissare WerSburg und Albrecht und Geißel und
Johannes Müller , im Polizeipräsidium entgegen .

Pfeffer in die Augen . Gestern nachmittag betraten drei Mann »
das Kontor der Rheinischen Winzorstuben in der Leipziger Straße .
Sie warfen der allew anwesenden Kontoristin , die mit Zahlen von
Papiergeld besck ) äitigt war , losen Pfeffer in die Augen und
rafften insgesamt etwa 23 Millionen Mark zusammen . Sie
ergriffen mit ihrer Beute die Flucht und entkamen .

Schistszusammcnstöße im Rordseenebel . Ein doppelter Schiffs «
Zusammenstoß ereignete sich infolge des dichten Nebel « in der
Nordsee . Der schwedische Dampfer Eldorado , 1500 Tonne «
groß , und der spanische Dampfer B e g o n a ,

' 1900 Tonnen groß ,
stießen zusammen und sanken . Glücklicherweise sind
Menschenleben nicht zu beklagen , da die Mannschaften
in Aarmoulh gelandet werden konnten . Während der spanische
Dampfer sank , näherte sich im Nebel der 4000 Tonnen große
Dampfer S h e i d a n aus Liverpool der Unfallstelle und lief m i t t -

schiff « auf die Begona auf .

Für 200 Millionen Goldmark Sirchenschütze geraubt . In der

dergangenen Woche wurde der Schatz de « Gnesener
Dome « fast vollständig geraubt . Au « der mit schwere »
Eisentüren versehenen Schatzkammer vermißt man einen massiv
goldenen Reliquien schrein . Der Schrein ist mit
40 Saphir en . einem Amethyst und einem großen
Rubin ausgestattet . Zerner wurde noch gestohlen eine massiv
g o l d e n e, 60 Zentimeter Hobe , 10 Pfund schwere , mit 200 Brillanten ,
Smaragden , Llubinen reich besetzten Monstranz , altertümliche
goldene Kelche und sieben goldene Patenen . Der ' Metallwert der

gestohlenen heiligen Geräte wird auf 200 Millionen Goldmark

geschätzt .
wieder ein Pulvermagazin in die Luft geflogen . Aus Belgrad

wird gemeldet , daß sich ,n der großen Munitionsfabrik in Kra «

jugewatz eine katastrophale Explosion ereignete .
In einem Magazin war Munition , darunter drei je 150 Kilo -

gramm schwere Seeminen untergebracht . Aus bisher nn -
aufgeklärter Ursache krepiert « eine von ihnen unter großem Getöse .
Bald fanden weitere Explosionen statt . In der Stadt
entstand große Erregung . Die Explosionen dauerten bis 3 Uhr
abends . Der Materialschaden ist sehr groß .

Sroß - Serliner parteinachrlchten .
6. »«>». grenzbere . BitdungSauKschutz ! Mittwoch , den 18. Juli . Ute .

bei Sieim. Urbanstr . ZS, Eivung . Die Karlen vom Sommertest Mülle « ad-
gerechnet werden .

U. Kreis . Reu » « « . Mietervertreter und deren Stellvertreterl Dmmerstag .
den is . Juli , 7 Uhr, Sitzung im Selretariat . eiesarstr . s.

heute . Dienstag , den 17 . 3uR :

42. WW. 7 Uhr hei Höhlte . Dcrgmannllr . es , Versammlung der Mirterrüt «.
Td - ma: . . Das neue Mieterfchutzgsfetz ". Res. : ®en . Ruhen . Jntereffenten
willlommeu .

Morgen , Mittwoch , den IS . Juli :

t .7. «dt . 7 Uhr bei Verth , Tegeler Str . 20, Zutammtitkunft aller Fuukttonic «
und Betriebsräte sowie Belriebsvertrauensleute .

43. Ab, , m Ubr Sitzung der Ordner bei voigi . Bopvstr . ?.
ü. Kreis . 48. A»t . 7 Uhr bei Reckling . Walserlorftr . 7t . Sitzung der komm» -

nn' en Nommillion . Ref. : Gen. Zachow . _ . _
82. Ade. Steglitz . 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Schellhase , tzlhornltr . 15.

Tdema : . . Die Wertbeständigleit der stöbne . - Ref. : Gen. Kurt «i - tzmaiin .
02. Ad«. Neulölln . VA Uhr Zunllionärlitzung hei , ZS-Il . Kaiser -sZ- iedrich .

Straß « 173. Abrechnung . Funktionäre , Gruppenführer und Ordnerdlensr
müssen unbedingt erscheinen . . . . _ . ,

116. Abt. Lichtendrrg . 7 Vi Uhr Funltionärsitzung in der Dlblwlhrt , Weichsel -
2S.

124. Abt . Mohlsdorf . 7 Vi Uhr im Sokal «Uders , Bahnhossw - b- , Zahlabend
und Mitgliederversammlung Voriraq des Gen. Zimmermann .

124a Abt. Mahlddorl - Süd . 7� Uhr Mitgliederversammlung und Zahtabend
bei Dietz, UHIandswatz ». Thema : „Regierung , Reparationen »nd Steuer -
Politik . ' Ref. : Gen. Brlnitzcr .

Frauenveranstaltungen am Mittwoch , den IS . Juli :

SS. Abt. Ghartottentueg . 714 Uhr bei Rausch . Ausbacher Sir . 17. Grtl ». plt .
Thema : . . Die flttlich « Weltanschauung im Sozialismus . Ref. : Ben .
Lcwin- Dorsch . _

79. Abt. Schlneber, . 7 Uhr. Lokal Fintel . B- N- mer Str - He. Thema : „ Die
wirtschaltliche Lag . und die Frau . " Res : »enoll . Täubert .

85. Abt . Tempelhos . 8 Uhr bei Busc. Werder - , Kaiser - Wilhelm - Stratze .
Lileraturdortrag des Gen . Möckc!.�

s«. Abt . Donnerstag den 1«. Juli . Funltionärdersammlun » bei Li- rsch , Kant -
slrahe 6» Die Mitglicder der Zeitungstommisüon sind dazu eingeladen .
Da« Erscheinen ,amtlicher Funltionäre ist Pslicht

44. und 45 Abt Di » im Juni aussesallene B- sichiigung des Mädchen -
erziehungzh - imS Teltow findet am Freitag , den 20. Juli statt . Trestpuntt
mittags pünlllich 12Mi Uhr Deutsche Banl , Kottbuser Tor .

�ugenüveranstaitungen .
Achtung TlbteilungSvorlltzrude ! Tie Anmeldungen sür den Reichsiugend -

tag müssen bis ,um Mittwoch , den 19. Juii . abends 7 Uhr, im Jngendlskre -
tariat abgegeben werden . Spätere Meldunaen können nicht mehr heriickl !chl:gt
werden . • — Die Karten für die BcrsaflungSseicr müsten ebenfalls in » mpsang
genommen werden . — Die fehlenden Programme müflen bis Miliwoch ein -
� '

Achiung� Kasslerrr ! Am Mittwoch , in der Zeit von 5 bis 9 Uhr erfolgt
die Ausgabe der Extramarlcn zu 1000 M. Tie Abteitungen müssen dielelben

Heute , Dienstag , den 17 . Juli :

Aenkvlln Nt. Jngcndbeim Zlogaistr . 53. Vortrag : . . Warum belchäliiger »
w<r »nt nnt keiner Tagespoiiiil ?- — ?! or »ri »g. Jugendheim Gemeindelchnl »
Scherenbergstr . 7. TiSkulfionSabend : . Die Junglo - ialisten und wir . " —
»aöxeb - rq N. Jugendheim EomeninSschuIe . Franlenür . 19. Vortrag : „ Die
gegenwärtige politische Lage . " — Strqlitz . Jugendheim Alörechtstrafte 48.
Vortrag : . . Wie fördern wir unsere Grnppenarbeil ?" — Westen . Jugendheim
Baugewerlfchule . Kurfürstcnstr . U>. DiSluslwnSabend : „ TaS Wandern . "

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Mepntlilanischer Jugendbund Schworz - Rot - Gold . RoteS HauS am Rollen -

dorsplatz . DienZtag , den 17. Juli , abend » 7Vi Uhr. Thema : . . TaS neue «ist
( zur UnlergangSpshchologie ) Reserent : S . SR. Eltron . Gäste willkommen .

Onefkaften der Neüaktion .
fuAW. f . tssl ». i. Durch vraktisch : tsilernung der Landwirtschaft und Dft

einer taadwirtschefti - chen Schule . 2. Durch Erlernung dr » Berufes in einer
Vrivatsörsterel . Cs ist wenig Aussicht gus Zerikommcn in dielen Berufen .
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Vom sozialistischen Sportverein .

Der sozialistische Sportverein verdient nur dann seinen Namen ,
wenn er sozialistisch wirkt . Er darf also nicht nach der politischen
Gesinnung seiner Mitglieder allein bewertet werden , sondern zu
allererst nach seinen Taten . Soweit man diese Forderung an die
Betriebsweise stellen kann , muß diese in erster Linie auf die körper -
liche Schulung von Massen gerichtet sein . Dabei wird auch die
Forderung zu erheben sein, daß mehr Wert aus kollektive Aus -
bildung gelegt wird , als auf die Heranzüchtung von Einzelpersönlich -
Wien . Der Wettkampf , dessen Anwendung durchaus zu empfehlen
ist , muß nicht in der Hauptsache auf den Einzelkampf gestellt sein ,
sondern Mannschaften gegeneinander ins Feld stellen . Dabei ist
vornehmlich auf das solidarische Miteinanderarbeiten der Mannschaft
besonderer Wert zu legen . Auch ist nicht der Entfesselung persön -
licher Leidenschaften unbeschränkter Spielraum zu lassen . Der Ehr -
geiz muß auf die Entfaltung höchster Kraft im Dienst « der Gemein -
schaft gelenkt werden . Ganz abgesehen davon , daß eine solche Aus -
bildung rein sportlich wertvoller ist als die individuelle , weil sie eine
erhöhte Mitwirkung der geistigen Kräfte erfordert , ist sie vom sozialen
Gesichtspunkt betrachtet , von größter Bedeutung . Dem rohen Kampf -
Prinzip der Ueberwindung des Gegners gesellt sie das ausgleichend «
Prinzip der gegenseitigen Unterstützung im Lebenskampf . Sie bildet
damit die sozialen Instinkt «, stärkt die alturistischen Anlagen und
fördert die Ein - und Unterordnung unter einen höheren Willen , den
der Gesamtheit .

Sport und Kampf sind untrennliche Dinae : das Wesen des
Sports ist schlechthin der Wettkamps . Sozialistisch ist es aber nicht ,
den Wettkampf als Prinzip der brutalen Ueberwindung zu kulti -
vieren und solche Taten noch mit Kränzen zu belohnen , sondern ihn
als soziales Kampfmittel der Gesellschaft gegen deren feindliche Ele -
mente zu pflegen . Man könnte , von diesen Gesichtspunkten aus -
gehend , den Einzelwettkampf ganz verwerfen , man würde sich ober
damit des besten Mittels , die individuellen Fähigkeiten des einzelnen
voll auszubilden begeben . Der Einzelwettkamvf liegt nicht außer -
halb der Sphäre des sozialen Menschens , denn dieser hört nicht aus ,
Individuum zu sein , er dient ihm aber nicht als Selbstzweck , sondern
zur Ausbildung und Prüfung seiner Kräfte und deren Anwendung
im Dienste der Gemeinschaft . . Es ist der Geist , der sich den Körper
baut . "

Den bewußt sozialistischen Sportler leitet bei seiner Kunst auch
nicht der Grundsatz : . lArt pour I ' art " , er treibt nicht Sport um
des Sportes willen , sondern ihm ist die Betätigung im Sport zu -
gleich «in Mittel , sich als vollwertiger Mitkämpfer im Dienste der
Arbeiterklasse auszubilden . Ein gesunder Gemeinschaftsgeist kann
nur in einem gesunden Volke wohnen und nur ein gesundes Volk
kann die sozialen Krankheiten unserer Zeit überwinden .

Eigene Sunöesfthule .
Der Arbeiter - Iurn - und Sportbund hat in seiner Zentrale in

Leipzig im November ISZV eine Bundesschule begründet , um
d: e Heranbildung von Uebungsleitern durch Lehrgänge planmäßig
zu gestalten . Die guten . Erfolge dieser zentralen Bundesschule ließen
bald den Wunsch entstehen , auch in dtn anderen Landesteilen der¬
artige Einrichtungen zu treffen . Bereits im Imü 1921 wurde eine
Filiale m Hannover errichtet , im Oktober l9S1 in Berlin , im
November 1921 in Nürnberg und Bremen und im Februar

. J922 in Dresden . In diesen Zweigar . stalten werden wie in der
Zentrale laufend Unierrichtskurse abgehalten , ferner sind Muster -
klassen eingerichtet , in denen die Feinarbeit des turnsportlichen Be -
triebes geleistet und Borbilder für den Vereinsbetrieb geschaffen
werden . Gelegentlich des Bundesfcstes 1922 in Leipzig trat der guie

. Einfluß der Bundesschpl « bereits i » Erscheinung durch verschieden «
vorbildliche Darbietungen . D. a sich in der Zentrale der Mangel
eigener Lehrräume sehr stark bemerkbar macht , so will der Bund zum
Bau eines eigenen Bundesschul Hauses übergehen . Der
Bauplatz ist gekauft . Bereits , jetzt werden in der - Zentrale Vollkurse
abgehalten , in denen technische Funktionäre ein « l4tägige Ausbil -
dung durchmachen , um das Gelernte dann in ihren Vereinen zu ver -
werten . Im kommenden Frühjahr soll ein mehrtägiger Lehrgang
für die Leiter der Zweiganstalten abgehalten werden . Mt der Er -
rrrlstung des eigenen Rundesschulhauses wird die technisch « Ausbil -
dung noch intensiver vor sich gehen , und man darf dann wohl auf
einen noch stärkeren Aufschwung der Arbeiterturnbewegung hoffen .

Sportfest „ ( Dbwfpt « ' und frisch $ m' .
STm Sonntag fand unter guter Beteiligung <85 Männer . 100

Jugendlich « und 32 Sportlerinnen ) bei sehr warmem Wetter das
Sportfest von . . Lberspr «e" . OberIchönewe . de und „Frisch -Frei ' -Nicder-
schöneweide auf dem . . Frisch - Frei " - Sportplatz statt . Die Leistungen
waren im allgemeinen gut . Die Ausführenden hatten sehr unter
der großen Hitze zu leiden , was die Resultate beeinflußte . Di « Er -
gebnisse sind folgende :

A. SKünnct : Hochspruvg : 1. konaft . OBcrfpree , 1,54: 2. Eckert. Adlrrshof ,
1,48; 3. Schmidt , Reulölln . 1,49 Dreispru »«: 1. Hcnnig . NcukSlln , 11. 15;
2. gNrl . N- utiMn , 10,70; S. Wolter , ©chtnfcnborf , 10,60. Nuaclswk - a : Mrl ,
N- utiilln . 8,S2 ( im Vorknmpf 9,11) : 2. flwaft , Ob- rspree . S,55; 8. Bock, grisch .
Frei . 8. 45; . Di- luswersen : Koiast . vbersprec , 27. 42; 2. wnÄdig , grisch . Fre! ,
20. 75 ; 8. Rolofs , Iohsnuistbal , 25,80. Speerwerfen : 1. snuth , Obersvree . 30,50:
2. «tri , Iol�nnisthal , 31,90; 3. Eckert, Adlerstiof 31,20. 100 Metcr - Lauf A:
1. gUrl , Reufölln , 12. 4; 2. Marql - nrd . RfulOIln , handbreit zur. ; 3. »ennia ,
Neukölln , 12,5. 100 Meier . Lauf B: 1. Sachse Oberspree . 12,8; ?. Ulbrick .
Schrnkendprs . handbreite zurück. 400 Me «r - Lauf : 1. Mar- inard , Ncutölln , 1,0. 6;
2. Sermann . Bez. Osten , 1. 1,4; «nzelhard . Ob- rspre «. 1, 9. 1. 3000 Meter -
Lauf ; Rcukölln und Treptow lO M. n. 7,1 ( totes Rennen ) . 4mal 100 Meter -
Stafette : Neukölln 50,4; 2. Bez. Osten . 52,4: 3. Echenkendorf ' 4 Meter
zurück. Ecktwedenftafette : Neukölln Ii : 8. ärisch - lseei
15 Meter zurück. �- Siunde . Paorlaufen : $eutollu - «l0 McUr .

B. Alt « Herren . Weitsvrnna : . 1. Schefscl , Neiuolln . 5,40; 2. Dehmel , Neu-
Ml » , 5. 05; 3. Röseler , grisch - Frel 4,55. � IW�MehtjStouf A: _ i . Schesfel . Nru .

gehandelt wird . Wir glauben nicht mehr daran , möchten aber doch
empfehlen , schön « Worte — wenn sie schon in die Welt hinaus
posaunt werden — auch zu verwirklichen .

3. Scherborth . Moobii 1,49. Weitsprung : Vesscl . Obersvree 5�40; 2. Se' inrichj
. Bez. Osten 5,30; 3. ck, ra r rn Ih in . ? iode d. lo . stugelst o9en : Bestel . Oberspree
9�)7: 2. Nitier . Siransbera . n»d tz-lll . vberswee 3. «o. BaNw- Mverfen :
1. Serold . Moabit 70. 62 ; 2. Loose. Strausberg 60 33 3. Eeidlitz . �Adlershof
65. 60. 100 Meter - Lauf A: 1. B- sete . B- z. Osten (2, , . . �" ' Strausberg
ÜS: 3. WiLtiiffe , Neukölln , bcndbreite . 1000 Meter�S - nf . 1. �Lchmold . Neukölln

�
�HpÄlnin. en- W- itsprung : 1. «arh . Neukölln , «ckbi 2. - ngler . Ober .
ee 3,70: 3. Lckröde ?. Neukölln SM. Kugelstoßen . 1. ReukVlln

3. Krojewski , ssrifch ' Frei .

. cZöröerung öes Schwimmens ! "

Zu der im Arbeitersport unter diesem Tibil in Nr . 269 ver -

öffenllichten Ausführung schreibt uns der Schwimmverein
Müggelsee ; Auch uns erging es fo wie unserem Bruderoerein
BSU . Wir stellten zu Beginn d. I . an das Bezirksamt des

16 . Verwaltungsbezirks zu Köpenick einen Antrag zwecks
Anweisung eines Badeplatzes , und glaubten , da unier Ort Ig
herrlich am Müggelsee und an der Spree gelegen ist . diesen ohne
weiteres im Interesse der Volk - wohlsahrt und Jug - ndvflege zu be -

kommen . Für den Ausbau des Platzes wollt « der Verein sorgen .
Wir muhten nun zur Aussprache einen Vertreter des Vereins zum

Bezirksamt entsenden . Dieser wurde gleich zu Beginn der Aus -

fvrach « gefragt , wie wir uns die Sache gedacht haben , denn am

Müggelfe - . ' und an d' r Spree wäre für «inen Dadenlatz kein Ee -

läiide fr « ! , Le ' er d. bser Zielen wird darüber lachen , aber

es ist Wahrheit . An dsr Spree werden Uferstraßen anaelegt . und

im Müggelsee darf auf der Friedrichshagener Seite nicht gebadet

werden . Wir fragen nun , vb hier im Interesse der Dolksgefundheit

Die Kampfrichter
der Märkischen L�ichtothletik - Vereinigung befinden sich bei
den Vorarbeiten zu den Lcichtathletischen Bundcsmeister -
s ck a f t e n des Arbeitcr - Turn - und Sportbundes . Die Veranstaltung findet
bekanntlich am 4. und 5. August int Eruncwalder Stadion statt . Es ist not -
wendig , wem: diese Kampfrichtcr - verelNlgun <t restlos ihre Aufgaben erfüllen soll,
daß die Abteilungen und Vereins der M. - L. - V. , die bisher kein « Kampfrichter
zu den Kursen und Sitzungen delegiert hatten , je 2 Kampfrichter am Montag ,
den 23. Juli 1923, abends 7 Uhr, zur Sitzung auf dem Fichteturnplatz in
Treptow entsenden . Bei Nick) terschcrneu verlieren betreffende Bereine und
Abteilungen Startberechtigung . Zur Tagesordnung stehen : Einteilung der
Kampfrichter zu den Bundesmeistcrschaften . Bekanntgabe des Programms . —
Pünktlich 7 Uhr wird die Anwesenheit festgestellt .

Gründung des Freien Ruder - und kanu - vundes .
Die freien Ruder - und stanu - Sportler haben sich zu einem einheitlichen «ronen

Bunde für panz Deutschland zusammenaeschlogen . Den vielen bürgerlichen
Bundesvereinigungeu , die deutschnoiional schillern imd außerdem in den ver -
schiedenen Londesbezirkeu dominieren , ist ein einheitlicher , das ganze Reich um-
fassender Bund gegenübergestellt , der olle Ruder » und Kanu- Sportler »er -
einigt , die auf dem Boden der moderneu Arbeiterbewegung stehen . Den vielen
blauen Perbänden ist «in roter Bund gegenübergestellt . Betrachteten doch die
bürgerlichen Ruber - und Kanu - Berbände den Rudersport als «ine ihnen ge¬
hörige Domäne . Der ssreie Ruder - und Kanu - Bund ist in der Lage, genau
die gleichen Ausbildungsmöglichkeiten und Kampfsviele ( Regatten und Rnder -
turfe ) zu bieten , wie di « bürgerlichen Bereine . Bor ollen Dingen wird in
den Vereinen , die dem F. R. und K. B. angeschlossen sind, wirklicher , ernster
Svort und körperousbildunq gelrieben und gute Eeselligkeit gepflegt . Inter¬
essenten wollen sich an Fritz Sommerfeld , Berlin , Uckermünderstr . 7, wenden .

Dasscrballfpielferie , Gruppe I , L. Bezirk .
Die wegen der kalten Witterung im Juni und Anfang dieses Monats

unterbrochene Wasserballspielserie der Gruppe 1 wird an den schon bereits
bekannt gemachten Terminen weitergeführt . Spiele , die irrtümlicherweise
noch nicht ausgeführt sind, sind umgehend an A. Künkel , Berlin O 17, Frucht¬
straße 59, zu melden , lieber jedes Spiel ist nach Beendigung desselben
Spielbericht , und zwar von der siegreichen Mannschaft an die vorstehend «
Adresse zu senden . Unterbleibt diese BerichterstaMmg , so gehen der siegreichen
Mannschaft die Punkt « verlustig . Bei nnenischiedenem Spielverlauf haben
sich die Mannschaften nach Beendigung des Spiels über die Berichterstattung
zu verständigen . Nachstehend die Epieltermine :

Klaffe A. 17. Juli 1923.
Borwätrs I — Vorwärts II Pfötzense «, Schiedsrichter 5. Grund , Fr . ®.

Norden , Kreismeisterschast .
Klaff « B.

17. Juli Fr . E. Norden 11 — Union Rummelsburg VjS Uhr , Schiedsrichter
O. Friesecke , Vorwärts ; 17. Juli Fr . S. Norden I — Borw . Süden 1l Rummels -
bürg , Schiedsrichter A. Künkel , Welle ; 20. Juli Vorw . Süden II — Borw .
Süden I Nummelsburg , Schiedsrichter Pieper , Neptun L. ; 24. Juli Fr . S.
Norden I — Union Plötzensee V-iO Uhr , Schiedsrichter 3)1. Eckert, Vorwärts :
34. Juli Fr . E. Norden Norden II — Borw . Süden II Plötzensee 8 Uhr, Schieds¬
richter O. Schläfte , Union : 27. Juli Borw . Norden — Borw . Süden I Plötzen¬
see, Schiedsrichter SB. Kreutzer . Norden ; 31. Juli Fr . 6. Norden I — Fr . S.
Norden II Plötzenfee , Schiedsrichter M. Eckert , Vorwärts ; 3. August Borw .
Norden — Bonn . Lichtenberg Plötzensee , Schiedsrichter W. Kreutzer , Norden !
10. August Union — Borw . Süden I Seebad Rummclburg , Schiedsrichter
R. Selchow , Neptun L. , 14. August Fr . S. Norden II — Borw . Lichtenberg S.
Nummelsburg . Schiedsrichter Pieper . Neptun L. , 14. August Fr . S. Norden I
— Borw . Süden I ®. Nummelsburg , Schiedsrichter A. »Buck. Welle ; 10. August
Vorw. Süden II — Lichtenberg S. Nummelsburg , Schiedsrichter Pieper ,
Neptun 3. , 21. August Vorw . Süden I — Fr . S. Norden II Plötzensee , Schieds¬
richter O. Schläfke , Union ; 21. August Union — Vor « . Norden Plötzensee ,
V58 Uhr, Schiedsrichter SB. Kreutzer , Fr . E. Norden ! 24. August Union —
Vorw . Süden II Psötzenfee , Schiedsrichier W. Kreutzer , Fr . E. Norden :
24. August Fr . S. Norden I — Borw . Norden Plötzensee , Schiedsrichter
O. Schläfte , Union . _

Wozu sind Spielwiesen da ? Man schreibt uns : Der Turn -
und Sportverein . Fichte " , Berlin , beantragt In jedem
Jahr di « Benutzung der Spielwiesen 10 und 11 im Treptower
Park zur Pflege des Sportes und der L« ib « sübung . Die Gen « hmi -

gunq wurde erteilt unter nachstehenden Bedingungen : Fußball ,
Diskus - und Speerwerfen , Stein - und Kugelstoßen , Hockey , Knket ,
Kroket , Käseball , Barlauf , W« tt - und Eilhot «nlauf , Stockumreißen
und Tauziehen können auf Rasenflächen nicht zugelassen werden ,
da sonst oi « Rasennarbe nach kurzer Zeit vernichtet würde . Man

sollte es nicht für möglich halten , daß derartig « Bedingungen einem
Verein gestellt werden , während Staat und Kommune für dl «

Schaffung von Sport - nnd Spielplätzen eintreten . Mr fragen die

verantwortlichen Herren im Gartenbauamt Treptow , welche Spiel «
denn eigentlich gestattet find ? i

Schwimmer ! 1. Kreis , 6. Bezirk . Am Mildwoch . den 18. Juli , rideuds
8 Uhr , findet in der Ideal - Klause , Neukölln . Mareschstratze 14, «ine Vereins -
vertretee - Konferenz statt . Tagesordnung : „Die Festsetzung der Bäderpreise in
den städtischen Schwimmhallen und die Stellungnahm « der Arbeiter - Schwimm.
vereine . " Am gleichen Tage weeden auch Plakate nnd BNetts zum Bundes -
fest am 4. und 5. August im Stadion ausgegeben . Die siereine Grotz - Berlins
haben mindestens je zwei Borstandsmitglieder zu delegieren . Die Miiglieder
des Bezirksvorstandes müssen ebensalls zur Stelle sein .

1. Kreis 1. Bezirk . Das Handballentscheidungsspiel um
die Bezirksmeisterschaft findet am Mittwoch , den 18. Juli , abends 7V-. Uhr ,
auf dem Platz a » der Schönhauser Alle « statt . Umkleidelokal bei Potrzeba ,
Schönhauser Allee 134. Je einen Schiedsrichter und Torrichter stellen die 12.
und 13. Abteilung , serner di« 12. und 13. Abteilung je zwei ihrer besten Hand¬
baller in den Spielausschuß . Spielgeräte und Ball stellt die 12. Abteilung ;
beide Mannschaften bauen .

1. Kreiö , 5. Bezirt . Sonntgo . den 22. Juli . Bezirkssportfest im Stadion
Lichtenberg . Herzbergstraße . Sieginn der Slorlämvfe vormittags 8 Uhr, der
Hauptläinvse nochmiitogs 2 Uhr. Programm : Einzelkampf , Fnnskamps , Sto -
fetten . Wettspiele , Konzert der Neulöllncr Turnerkapell « und des Bezirk ?-
Tainbourlorps . — Sonnabend , den 21. Juli , abends 6 Uhr, Bezirls - Borstünde -
Sitzung mit Turnapsschuß im Lokal des Turngenosscu Hugo TZegner , Lichlen -
berg . Frankfurter Allee 230.

Fichte - Vft", Sport - Abteilung . Am 13. Juli fand die vertagte Bierteliahrs -
Versammlung statt , auf der di« Neuwahl des Vorstandes vorgenommen wurde .
Es wurden als 1. Porsttzender : Mar Schwarz , 2. Vorsitzender : Albin Heckert,
1. Schriftführer : Walter Eicke gewählt . Ferner 1. Kassierer : W. Heidepriem .
Zievisoren : E . Beduhn , E. Grosenick und W. Knorr . Ssergnllgungsausschuß :
Fr . Groß . <5. Schneider und Willn Kassel . — Als nächste Peranstaltunge »
werden belannigegeben : 18. . Juli Spiel um di « Bezirksmeifterschaft im Hand¬
ball . ( Das Spiel fand nicht wie gemeldet am 8. Juli statt . Es handelt sich um
ein Staffballspiel Fichte Gesundbrunnen : Fußball - Abteilung Sstt »Ost. ) — Die
detreffeiiden Spieler treffen sich 0 Uhr vor dem Zirkus . ( Schönhausee Allee . )
Am 22. Juli Sportfest in Tegel von „Eiche Tegel " . Daselbst zum Schluß Hand -
ballspiel . — Genossen , die für den 4. und 5. August ( Bundesmeisterichoften )
auswärtige Genosse » einquartieren können , werden ersucht , Bedingungen bis
spätestens Freitag , den 27. Juli , anzugeben . — Der neue Borstand trifft sich
am Dienstag , den 17. Juli , 8 Uhr. zur Sitzung bei Genossen Albin Heckert,
Grüner Weg 67, Die schriftlichen Angelegenheiten find zu richten an Walter
Eicke, Beel ! » SO. 30, Admiralstraße 18 d.

Freie Tnenerschast Friedenau warnt alle Bundesvereine vor einem gewissen
Buhle , geboren 30. Juni 1895, Bundesbuch Nr, A 281164 . P. ist wegen
Betruges aus Verein und Bund ausgeschlossen worden .

Athletik , Sport . Slub , E. D. Leichtathletik . Hocken. Rudern . Minner - .
Fvauen - , Iugendobieilung . Dienstag , den 17. Juli , Donerstaq , de » 19. Juli
und Sonntag , den 22. Juli er. . Trainin « auf dem Fichteplotz . Baumschulenweg ,
Eichbusch- Allee . Vertreter der Hocken- Adteilung Walter Preetz , Baumschulen -
weg, Baumschuleusteaße 84/85. Geschäftsstelle : Alfred Behrends , Berlin NR. 87,

�"' ' FreiV Turnerschaft Graß - Berlin . Mittwoch , Punkt 7 Uhr, Turnrats - Sitzung
Ntederwallstr . 12. Dazu der Engere Technische Ausschuß . — Sonntag , 22. Juli ,
Turnfahrt aller Iugendabteiwngen nach dem Lienewitzsee . Tki - ' - uu' c x Uhr,
Bahnhof Potsdam .

'
Spselgeräte mitbringen . Rückfahrt von Michendorf .

Die Nawrsrennde , Abt. Nord ««. Alle Mitglieder treffen sich Dienstag .
abends 8 Uhr , zu außerordentlich wichtiger Angelegenheit In der Schule
Sonnendurgee Straße 20. _

Freier Kegler - Bund <E. B. ) . Di» Werhe - Wocke des Bezirks Süden zeitigte
bemerkenswerte Eraebnisse . Die ausgesetzten Preise bestanden ausschließlich
in Anteilscheinen zuin Sporihallen - Baufonds . Es erreichten die höchsten Wstrie :
Bahn I (4 Kugel ») Reinhardt ( Hohe Kante ) 30 Holz. Borrmann ( So¬
lid « 22) 35 Holz. Bolt ( Norden 23) , Doinaick ( Fidele Br . - Rord ) und 2. Bundes .
Vorsitzender Tnloschinski ( Ratzenkonzern ) je 34 So) z, Meyer (Gesell. ) , Klee-
meyer ( Mdf. 19) und Rohrbeck (Gesell. ) je 33 Holz. Bahn II (5 kuqeln )
Egner ( Fidele Ratte ) 45 Holz, Bolt , Reinhardt , Bach ( Merkur I) und Blank
(Gesell ) je 44 Holz, Bundesvorsitzender Köhler 43 Holz, Menrr (Gefell ) . Behrends
( Mdf. 19) und Bornhöfst ( Immer vorn ) je 42 Holz. Bahn lll (3 links . 3 rechts )
Bundesmeister W. S ch w a r tz , 52 Holz, Echwachenwald und Ruthe ( Hohe
Kante ) je 51 Holz, Unger ( Nord. 23) Köhler , Rosendorf ( Kalle Ratte ) Tiesler
( Fidele Ratte ) . Bornhöfst je 50 Hol' . Bolt nnd Andresen ( Solide 22) w « Holz .
Bahn IV (6 Kugel ») : Eonrnd Schwarz ( Ganze Arbeit ) 52 Holz, Blank
51 Ho! , . Köblee , Boll je 50 Holz. Möllmer (Gesell ) . Krasse <N. ?3) , Tstharnke
(Gesell ) je 49 Holz Ruthe und Behrends ie 47 Holz. Bahn V (8 Kugeln )
Bolt nnd Tscharnke je 64 Holz, Grass » 63 Hol, . Plank . M »er , ie 62 Holz,
N- indord - 91 Holz, -19. Schwor«, . Gudell ( Freie Bahn 18) Köhler und Dreeke
(Lnstioe B. Nder ) i- 60 Holz. B o b u VI 18 ldngeln ) Weyer ( Griev . ) und
»gl » je 98 Hol, . Tlgue , Klier - kPriktl und MSN' —' !-> 87 Hol, Sa «0. Tbir - ler ,
Beckmann (Gesell . ) Röper ( Hohe Kante ) und Ni' Ircho ' M je 6,9 Hell - - Die
ordentliche General . Perlammlnng drs Blindes findet am Montag ,
den 30. Juli , im großen Saal der Arminhallrn , Äsmmandantan »
straßr , statt .

'
. . . . .

Wirtschaft
Staat und Geldausblähung .

Eine besonders im Ausland weit verbreitete Meinung ist die ,
daß der Staat bei der immer noch anhaltenden Zunahm « des

Notenumlaufes verdien «, da er ja in demselben Verhältnis an

Schulden verliere , in dem sich das Geld entwertet . Das ist nicht
immer der Fall . So ist in der letzten Dekade des Monats Juni
der Betrag der neu aufgenommenen Reichsschulden in Gold

größer gewesen als in früheren Zeiten . Noch mehr wird der Staat
aber durch die Geldentwertung an einer anderen Stell « geschädigt ,
seinen Einnahmen . Dr . K u c z y n s k i führte dazu in einem Vor -

trag auf seiner Amcrikareise treffend folgendes aus :
Die Tatsache , daß die Inflation zu einer Erleichterung der

Schuldenlast führte , und daß jede Regierung c» gern sieht , wenn
ihre Schuldenlast erleichtert wird , hat viel « Menschen außerhalb
Deutschlands dazu verleitet zu glauben , die Reichsregisrung habe
die Inflation begrüßt und gefördert . Dos ist aber nicht wahr .
Zweifellos begrüßten einig « kapitalistische Berater der Regie -
rung di « Inflation , weil sie an ihr verdienten , und sie mögen
für einige Regierungsmahnahmen verantwortlich fein , die nicht
gerade dazu angetan waren , di « Inflation einzuschränken . Aber
es ist vollkommen ausgeschlossen , daß die Reichsregierung irgend -
wann die Absicht hatte , die Inflation zu fördern , und zwar au »
einem sehr einfachen Grunde : die Regierung verlor
mehr durch di « Inflation als sie gewann . Sie ge -
wann nur . insoweit sie Schuldnerin war , aber sie verlor immer ,
wo sie Gläubigerin war . Und sie ist in viel höherem
Grade Gläubigerin als Schuldnerin , denn sie ist Gläubigerin b e i
jeder einzelnen Steuer , die sie einzieht .

Der Schluß , der daraus zu ziehen ist , ist der , daß das Reich
die Pflicht hat , feine Gläubigerinteresien gegenüber den Steuer -

zahlern wahrzunehmen : dos tut sie schon heut « bei der Lohn -
steuer , dem Wortlaut der Gesetze nach auch bei der Umsatz - und

Kohlensteuer , welch « durchweg mit der Geldentwertung steigen .
Das Reich muß aber insbesondere bei den hohen Ein -

kommensteuern , den Besitz steuern und bei der Erhe -

bung der übrigen Steuern darauf drängen , daß es seinen vollen
Anteil erhält und nicht durch die Geldentwertung vom Steuer -

zahler betrogen wird . Dazu ist di « Einführung wertbestän -
diger Steuern und ihr « Berechnung und Erhebung auf Gold -

bask notwendig .

„WUlschastssreiheit über alles ! "

Gegen die Devisenbewirtschaftung , wie sie jetzt von der Reichs -
bank betrieben wird , wenden sich mehrere Protestresolutionen füh -
render Interessenten verbände , di « u. a. eine Kundgebung des Zen -
tralverbandes des deutschen Großhandels , welche sich gegen die De -

vifenfeiertage wendet imd ein « des Re i ch s v e r b an de s des

deutschen Ein - und Ausfuhrhandel » , welche die Ge -

fahren der gegenwürtigen Devisenpolitik für die deutsche Wirtschast
auf das schrecklichste ausmalt . Die Letztere weist darauf hin , daß die

Preise für Getreide , Häute , Wolle usw . bereits über die Welt -

Marktpreise hinausgewachsen sind , weil die in den Freihäfen
lagernden Einfuhrwaren nicht hereingeholt werden können . Sie

verlangte die Skückkehr zur freien Bildung der De »
v isen kur s «.

An ger Kritik , die diese Resolution übt , ist zweifellos manches

berechtigt , aber einmal haben es di « Interessenten selbst in der

Hand , eine andere Devisenpolitik herbeizuführen , wenn sie diejenigen
Leute aus ihren eigenen Reihen , welch « Devisen im Ueberfluß haben ,

veranlassen , sie dem Reich « zur Verfügung zu stellen . Nach dem

kläglichen Fiasko der Dollaranleihe haben diese Kreise kein

Recht , flch über die Zuteilungen der Rerchsbank zu beklagen , chogf
Grob irreführend ist der Hinweis auf di « Usberjchreiwng

der Weltmarktpreis « bei manchen Waren . Sie ergibt sich tatsächlich ,
wenn man di « deutschen Preise unter Zugrundelegung der Per -
l i n e r Devisennotierungen mit dem Weltmarktpreis vergleich . Dos
Bild wird aber wesentlich anders , wenn man die deutschen Notie -

rungen au » dem Spiele läßt , zumal ja nach ihrem Stande Devisen
kaum zu erholten sind , sondern der Importeur heute darauf «m-

gewiesen ist , derartige Devisen im Ausland zu kaufen . Der aus -

ländisch « Kurs für die Mark aber ist ungünstiger als der inländische .

Zieht man ihn zu Rate , so ist di « lleberschreitung� der Weltmarkt -

preise z. B. bei Getreide nicht gegeben , und selbst wenn sie vorüber -

gehend eintreten sollte , so liegt das eben wesentlich daran , daß nach
den bisherigen Beobachtungen der amerikanische Getreidepreis sin -
kende Tendenz zeigt , wenn die deutschen Käufer auegeschaltet sind ,

daß er aber sofort wieder st «i g t , wenn durch besser « Balutaver -

hältnisie Den tschland als Abnehmer für amerikanisches Ge -

treibe auftritt . Bei einer Freigabe des Devisenhandels würde selbst .

verständlich nicht nur der Dollar und damit der Weltmarktpreis in

deutscher Mark steigen , sondern wahrscheinlich auch der Gold «

preis fremder Waren , für die Deutschland Großabnehmer ist .
Wem schließlich der Reichs verband des Ein - und Ausfuhrhandels

behauptet , daß nur die Beseitigung der Zwangsbewirtschaftung der

deutschen Wirtschaft aufhelfen könne , so ist das ungefähr das gewag -

teste , was bisher im Interesienkampf überhaupt behauptet worden

ist , denn gerade in der Zeit des Abbaues der Zwangswirt »

s ch a f t am Warenmarkt , der jetzt nahezu vollendet ist . ist der Dollar

von 30 nn Herbst 1919 auf ( in Berlin ) 190 000 gestiegen ! Welchen

Segen man dann von einem weiteren Abbau der Zwangswirtschaft

auf dem Devisengebiet erwarten kann , läßt sich nach diesen Ersah -

rungen leicht ausmalen .
Es verlohnte nicht , auf dies « Meinungskimdgebungen des Ein -

und Ausfuhrhandels so ausfiihrlich einzugehen , wenn nicht die

Widersprüche zu einem Protest herausforderten . Auch wir sind
mit der Politik der Reichsbank und der Regierung

nicht einverstanden , ober hauptsächlich deswegen , weil sie

ihre Maßnahmen am Devisenniarkt nicht durch eine der

Devisenpolitik entsprechende Finanz - und Kredit -

politik ergänzt . Der gegenwärtige Zustand ist auf längere Zeit

nicht ausrechtzuerhalten . Dos Heil kann aber nicht von den An -

archisten der Wirtschaft , sondern nur von einer planmäßigen

Wirtfthafts - und Finanzpolitik erwartet werden , welche die Gutachten

interessierter Sachverständiger in die ihnen gebührenden Grenzen

zurückweist und die Bolksint er essen voranstellt .

Betbnng für die Vollaranleihc . Der Präsident des DeutsSen
Industrie » und HandelStagS Franz v. Mendelssohn hat die Handel »- - .
kammern dringend aufgefordert , Dollarschatzanweisunge «
in möglichst grobem Umfange gegen Deviftneinzahlung abzunehmen .
— Die Aufforderimg erfolgt reichlich spät .

Bieder 3 DiMonen « euer Notenumlauf . In der ersten Juliwoche
bat die Reichsbant wieder für 2. 9S Billionen Mark neuer Roten in
den Verkehr gesetzt und damit den Betrog der umlaufenden Roten

auf 20 . 2 Billionen Mark gesteigert . Die Belasiiing . die zn dieser
neuen Rotenvermehcung iübrt , ging zuiück ani Kreditanlpiückie de »

Reiches , dem für 3. S Billionen , und der Privaten , denen für
1. 68 Billionen Mark Wechsel neu diskontiert winden . Der Zunahm «
des Papiergeldes sieht gegenüber ein - weitere Abnahme de «

Goldbestände « um 10 auf 70S . 9 Millionen Goldmark , für d «

Gegenwert wurden Devisenkredite aufgenommen .



Eine Absatzstockung wegen Preisüberspanoung ist wieder ein -
mal am Fciimarkt zu verzeiltmen . Hier sind die Margarine -
preise , wie gemeldet , auf 82 000 H « 44 850 M. pro Pfund her -
auigesevl worden . Die Firma Gaule bemerk ! hierzu , daß zu
dieieu Preisen keine Ware abzusetzen sei. Da die beiße
Jahreszeit die Gefahr des PcrderbcnS sieigen , muß man annehmen
daß in den Händen der Verbraucher auch nicht die geringsten Vor -
räte an Margarine vorhanden sind , der Bedarf also sehr
groß ist . Trotzdem stockt die Nachfrage , weU die Bevölkerung ,
ibre Kaufkraft inchr entsprechend der gewaltigen Preiserhöhung für
Margarine erhöhen tonnte .

Ksns « mrereine sind keine Oewerbebelriebe . Wieder hat ein
Gericht orerfennt , das ; die Konsumvereine nicht als Gewerbebetriebe
betrachtet werden dürfen , nämlich das Thüringische Ober -
ve r w a I t u n g c- g e r i cht in Jona am 30. Mai d. I . Es
l ?andeite sich um die Frage , ob der Konsumverein Schlei ; ans Grund
des 8. 1 dir Orichoßuna der Gemeinde Schlei ; , wonach die Ae -
wcrbesteucr von „allen im Geineindebejirk betriebenen Gewerben "
erhoben wird , zur Steuer herangezogen werden kann . Las Thü -
ringische Oberverwaltnngaaericht ging von der Erwägung aus , daß
bei Auslegung der erwithnten Rechtsnorm der durch die Praxis
und Wissenschaft entwickelte Begriff des Gewerbes zngrundezulegen
fei . Danach werbe unter Gewerd « «ine mit der Absicht auf Ge -
winne nzielung unternommen « selbständig « und berufsmäßige
Arbeits ! itiakeit nerftauden , die sich als Beteiligung am allgemeinen
wirtschaftlichen Berkehr darstelle . Da sich nun aber der Konsum -
verein Schlelz scchu > mgemäß auf die Fövderüna dc. r Wirtschaft
seiner Mitglieder beschränke , kennzeichne sich seine Tätigkeit deshalb
als keine gelverbliche im Sinne der Steusrgesetzs , weil er keinen
Gewinnzwrck versohe und außerdem außerhalb des aüacmein
wirtschaftlichen Verkehrs stehe . Das Oderrerwaltungsgericht führte
weiter aus , daß auch der ausdrückliche Ausschluß der Steuerpf ' icht
von Wohlfahrtsanstalikn und gemeinnützigen Anstalten durch den

8 5 der Ortssatzung nicht zugunsten der Stadtgemeind « Schleiz ver -
wertet werden könne . Auch eine gemeinnützig « rücr Wohlfahrt - -
anstalt könne einen Gewinn anstreben und damit ein Gewerbe -
betrieb werden . Der Sinn der Ausnahmevorschrift sei also der ,
daß sie trotz ihres gerverblich - n Charakters von der Steuerpflicht
befreit find , wenn sie einen Gewinn anstreben . Nun fehle aber
den Konsumvereine » die Absicht der Gewinnerzielurg durchaus .
Sie könne auch dann nicht konstruier : werden , daß die Konsum -
vereine im Verfolg einer ordnungsmäßigen Geschäftsgebarung ein - n
Teil ihrer Erträguisse wieder in das Unirrnehmen einstecken , da sie
damit nur die selbstverständliche Aufgabe erfüllten , den Betrieb
leistungsfähig zu erhalten . Ebensowenig könnten die den Genossen
gewährten Rückvergütungen als Gewinne betrachtet iverdcn , da sie

i nur ein « Form der Berbilligung des Warenbezugs darstellten , die
! statutenmäßig zu den Zwecken des Konsumvereins gehöre .

Eine inSerelsercke Rechnung über die Verdienste der Privat -

j Wirtschaft au der Geldentwertung durch die Kreditvoliti ! der Reichs -
! baut macht Dr . Hans Lisz in ! er Berliner Montags . zeitung „ Der

j Montag - Morgen " auf . Er geht davon aus , daß ein Kaufmann am
! t . Januar 182 ? von der Rcichsbank ' Ilopiermar ' beiräge in einem
! Werte vcn 100 000 Dollar geliehen hat und dafür Dollar kaufte .

I Nach einem Vierteljahr verkauf ! « er soviel Dollar , als er zur Ab -
deckung seiner Papiermarkschuld oraucht « und lieh fich wiederum

> den Gegenwert von 100 008 Dollar in Papiermark , dl « cr an dem
■ nächsten Onartalsersten durch Verkauf von Dollars abdeckte , neue

Papiermark hin . zulieh und so fortfuhr vi - zum 30. Juni d. I . In

i diesem Falle hat dcr Kaufsnann ö 3 Milliarden Papier -
; mark verdient . Moch ' e er dasselbe Erperimeni . indem er Weizen
t kauf ! « und an jedem Ouartalsersten die alte Schuld von lOO 000

Doppelzentnern Weizen in Papiermark abdeckte , um einen neuen
Kredit aiifzunekmen , so erläelt cr einen Vermügenszuivachs bis zur
Mitte dieses Jahres von 23 0 Milliarden Mark ! Ja beiden
Fällen sind die Reichsbankzinlen nicht k- erückstchtiat . Sie spielen
aber bei Sätzen von 5 bis 18 Pro ; , im Jahr keine Rolle . Die Bs -

m

reicherung , welche von
Erweiterung
geht auf - - -- - - — .,

- - - - -
M —

Kaufkraft durch die » Jnflätionssteuer zerschla�zen wirZ . Nur durch
die Einführung von Gotdkvedilen ist cine Beseitigung dieses unge -
rechtfertigten Verdienstes möglich .

Stinncs in der Schmuckivarenindufkrie . Mit der Absicht , die

Gablonzer Schrnuckwarcniiidustrie aus Böhmen nach Deutschland zu
oerpflanzen , hat Hugo Stinnes eine Aktiengesellschaft gegründet , die
im Hirschberger Tale ein Werk zur Aufnahme dieser Fabrikation
errichten soll . |

" � ~! L
IT "

Mark Grundk
Werk von einiger Größe
ein . Bezeichnend ist es immerhin , daß Stinnes , der vor feinem Auf
stieg in der Schwerindustrie und im Kohlenhandel arbeitete , jetzt ir

seinem Konzentrativnieifer bereits zur Luxusindustrie übergeht .

Devisenkurse . Da in einem kleinen Teil unserer gestrigen
Abendausgabe die amtlichen Roiicrungen noch nicht entbaltcn waren ,
bringen wir noch einmal die Mtltelknrse der Hauptdevlsen :
1 Dollar 106 000, —, 1 holländischer Gulden 77 000, —, 1 Pfund

Sterling 800 000 . — : im übrigen ist m- sercr Kurstafel noch nach -

zutragen : t ünnisch - Mark 5390 . - Geld . 5124 Brief ; 100 piterr .
Kronen 278,30 Geld . 277,70 Brief : 1 tschechische Krone öLSO Geld .
5890 Brief : 1 ungarische Krone 224 ! Geld , 22,58 Brief ; 1 bul »

gariiche Lewa 1745 . 50 Geld . l75t,ö0 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar

2084 . 50 ( öeld . 2105 . 50 Brief ; die Devisenkurs - Notierungen am
Sonnabend fallen l ü » f l i g a n S , am nächsten Mittwoch ,
den 13. Juli , findet ebenfalls keine Noticruug von ausländischen

Jahlungsmittelil slail . _

_ _
Wetter biä Mittwoch mittag . Ein wenig kühler , um zeitweise

heiter , üherwicgend bewölkt , mit wiederholten , im Norden vielfach er -
qiebigen Regenschaucrii bei frischen wesilichen Winden .

siMAiSksiizem
ZNiItwvlh , den IS . Znli . » uchmitwas
4 Ahr , tei Carifc Sionnendanim - Allee ,

ßc' fc Zkeihitrasze
Skuücrordenkliche

verttMkltSMklierssvsKM
Donnerstag , den ZS. Inll « abenvs

7 JlJjc . bei AvZsara , Melchior , ' tc. 15

Vx! klW? l ! WZSWer' Msk! MZ
>cr Rohrleger , Heller und Bau -

_ klempuer .
WBTT- ' bit Kvir . mtssuwsmitalieder treffe :

sich eine Eninde »rilher in demletdrn
Lokal. — PltnUIiches Trschcinen aller
Kollegen ist Pflicht

Zix' ZlZSkßlker

VcrwKltLttßsstcll ! ? Berlin N 54 , Linienstr . 83/85
tZeschZstozott von ocrin . S Uhr KI« nachm . < Uhr . - Tel . : Amt Norden £33, 834,

813. K8 und 0603 - 6686 .
QQrller . Kranenschiosecr und

Kronentiternpncr ; Nachm. 5 Uhr. im
tteii !?en! i orger yos , Rcichenberaer
Suahr 147.

titit . - arvelrer ! Abend - ' Uhr, bei Caruo ,
Voliallr . 37

Hobler * itoluer * Sioßcr , Fritoer und
wewTSctien KeruteanAeliffrig : n i
9! benta B' / - Ahr, im Sistnnqssaa ! des
rssrbandahuusos , Liniensir 8- 86.

Hitlienboti iede ( Abt. oU fierei ) : Abend »
7 Uhr, im Lokal von hentschr ! , Wiener
Strohe 66.

Kesnclsclunicdc : Aber. be 7 Uhr, Im
Lo- al von Sodzle , Lindower Sirahe W.

Uleropner ! Rachlmö� zUhr im Geiverk -
sdiakishau ». gngelufer ZI.

dlnoediiienoodlooLvr : . ' Adcnds 7 Uhr.
im Rosenthalar So ! , Rosenihale :
Ekrage N/12.

31- etianid : rr . r . ' >i >nincl,er , 0p «IUer ,
Fleder und lZIcderianen I Aachm
6 Uhr, im Geiverlschusiphans , Enget
uter Hrät ( öaall ) .

Mct . iütjrüciu r : Nachmittage 6 Uhr, im
Geeverlsehdssvhau », Engeln er Lt.

gtotnNIornrrr und llo » ukexenoesrn :
Stach M. 4» z Uhr, im Lokai von Müller .
Sffibnleinstr . <i.

Stetnil ». lievolverdreker und - l >rr
herinnen > Nachin . 6 Uhr, bei Jlelufc
( Srliuauee Sir . 17,

Metnllftchleifer und Gakvcinlscurc
Nachm. 6 Uhr. in Ewnido Feflsülen
vrtiher Echuniacherl , Ekaiigrr Sir . !?!>.

Selimiede : Aod». 7 Uhr, im ÄerdandS '
Hans , Lmlenstr . 83. 86

Schmlt . irtieUer , Stauier . Presaer ,
Zuschneider und Arbeiterinnen ;
Abend « 6 Uhr, Iii der Schulauia , Wem
meisttrftr . 16.

Schrunbendreher : Abend « 6 Uhr, im
Loial Staiiger Str 6ti6Z

Scbevnrrdlecb », Llzenmübel » und
3i6beI «cb >oiibetrIebc > Abend » 7 Uhr
bei pietteeUil , Iostystr . 7.

Siromerzcusendc IndurfHc und
Kommunde Betriebe i Adds KgzUhr.
im Lokal oon gZIth , Schidletftr 18.

Walzwerk - , Biel - urd Drnhtknbel -
sowie Papierrobrnraclter und
- arbeiterlneien ; Abends 6 Uhr bei
Schul », Elüadelhstr . 30.

Weiktcugmncber , Werkzeug ; -
Schleifer und -hfit ters Abds . 6 Uhr.
im Azrbandshaufs <IugendsaaI ) .
Linienstr . «3- 86 . 1. Portal , 3 Tc.

Wickker , Isolkeror , Imprnjrnierer .
Kollektorheluer , Botlerle . und
Elementennrbetteri Abend » 7 Uhr,
bei vdhling . ArNnnenstr 7t».

Zijareuen » Mnschiacnfrihrer und
i - tetrlchsliandwerkcr ; Nachm. 6 Uhr.
bei Schul . , . Eiilabeihslr . 56.

SfdÄföhne Mitgliedsbuch uudVertrauen »
mcinnerkarie kein gulriii .

Sie Veeiranensinäiiner . Konlerenz dee
Branche der »cssekschmiebe findei nicht
mehr bei Barleden , sondern von ieht ad

vnnnerslag . tv . Zuli . nachm . 6 Ahr
im tSeinerklchaswhn «», önge »uiec 24/26

Ltt ! rU?WzlZt ' . er ' A«se ! enz
der Mrtalldriicser und Polierer .
Tagesordnung : I. Neuwahl de»

Branchen ! riters und kZielloerlreier »
2. Ar. unchrnangelegenheilen 3. Ter »
schledenes .

Toniierstag , den 18 . Juli :

ömchw
vekli ' Sl!Li?ZW-Mi!et !v!! MktZZ?!i

Äaiog : a ' und EiektrorchwelCer :
Abends 7 Uhr, im Lokal von Jfeu -
mann . Gubener Elr . 46.

Chlrurslsche Branche i Nachm. 6 Uhr,
im Lo: al von Summsl , Cophlenstr . 6.

vreihtnrbelter : Abends 7 Uhr. bei
Ducghatdl , Petersburger Plag 9.

C- nrlcnter und Rcvlsotent Abends
6 Uhr, im Safenthalcc tjos , Stofen -
ihaler s. ' rage 11/12.

Eisenformer und BerulsfenoKsrn ;
abend » 61,, Uhr, bei Jfost , SKarftc. Ii .

Eiuenkonstrukilnns - . Fuhr slu Iii -
und Sl�nntbaubetrlebe i Abends
7 Uhr, bei Van » v , Schlegeiltr . ».

E' sen - , lsternlve » dreher und vre »
herinnen sowie Rundschlcller I
Abend » 7 Uhr, m den vnensilasalsn ,
Akte, ür 7 8.

Blektromonteure und Helfer ; Abds.
7 Uhr. in den Snphieuiälen («nletie -
tzlmiiier , 2 Treppen ), Sophienitr . 17/18.

EtnalHIceer : Abends 6 Uhr, de! Moh,
Weberftr 6,

Oold - und Sllbrrarbclier : Nachm.
SV, Uhr, Im ßtssSener ( ß tricp , Dres¬
dener Str . 45»

Graveure und Ziseleure : Nachm
8 Uhr, im Siteganbciiiet , Alexon -
drinenstr . 37a, Saut 4

80 7
Die Firma ®. g. ytrich fbnm - Ses .

hak die nachtrilgiiche Genehmigung zur
Ereichwng des aus dem Gruadkillde
Boriin - Neinidendar », Watdstraßb dereii -,
in Betrieb veflndliche » mechaitisch betrlc -
denen gall - ve. k» beantragt .

Etwaige Einwendungen gegen diese
Anlage sind bei dem unierzeichnelen Siedl -
ausschuü binnen 14 Tagen , vom Tage nach
dee Berösseniiichung ad gcrechnel , schrisl-
Uch in doppelter Ausfeiiiguna oder zu
Protokoll antubringen . Nach Ablauf dieser
Frist können Einwendungen nicht mehr
erhoben werden . Beschreibung und Zeich¬
nungen der geplanten Anlage liegen >n
unserem Vurra ». Berlin l! 2, Aaiienstr . 27.
I Treppe , Zimmer Nr. 26, an den Keschffiis -
tagen in der Zeil von S bis 2 Uhr wah¬
rend dee oben bezetchneien Frist zur Ein -
sichk au »

Zur mundlichen Erörterung der recht»
zeing erhobenen Einwendunaen wird vor
unserem Kommissar , perrn Siadiinsvekior
Eklari , auf Btittwach , den t August 1923,
vormillag » 9 Uhr in unserem Bureau ,
Waisenftr . 27, I Treppe , Z- mmer 26. ein
Termin anberaumt , zu dem die Unter¬
nehmerin sowie die Widerspiechenden unter
der Eröffnung getlkden werden , daff auch
bei ihrem Ansbleiden nur der Erörlernng
dee Einwendungen vorgeoongen wird .

Berlin , den 16 Juli >923.
Der Stadtauoschuh Berlin . Abt . I.

t-r. G o r d a n.

! öeutzeö . ' s kfolgüsphsilmtii tkimZ i
Ver»a! t ! i : if, £stäl ! e Berlin

, Den Mitgliedern zur Nachricht , vah |
unser dollege , der Metallarh . ' tter

Wstt « ? lioöNNSii s ?Vs!
! am 12. Juli gestorben ist.
! Dl« Beerdigung findet am Mtitwoch ,
! den I«. Juli , nachm 3' / - Uhr, von der
i Leichenhalle des Aste » Thomas- stirch -
f Hofes. Neukölln , Zcrmannstr , ans statt .

Rege Beteiligung wirb erwartet .
Vn « 1irnk .

linier skoltege, der Schlosser

Kgx
! ist am 7. Just gestorben

I Pianos preiswert . «lavlermachee
Link. Brunnenstrane 36. � �

'

� Flöge ! , Puano », stöiidlg Gelegenhei -
Neu. Rabenstein , Mllnzstr . 10. '

RleslttMfSloahl . Wassenrlidcr . Brenna -
„ nrräder . Eöricleräder . MuUlpIexrffdcr ,
il Eoranarilder . Siöwerrüder . Tonreuina -

schincn . Salbrenner . Tamenmaschinm ,
oahrrodrabmen . ssahrradgummi . Bei-
spielloS preiZwürdig . Schlalve . Kein -
meilicrsirabe vier . >21/1 «»

im Lokal von Sachse , Lindow er Str . , stau
Blc Oi - tsvorwaUun « ; .

fri o s e n .
WM Beats Qualitäten , M»

■ äieidif Auswahl in •
1 Streifenhose ». Manchester . ,
1 vreeche ». . engl . Leber - ,

lud ) - und iübellBhofeu
I in allen Längen und ggeiien

MO. - Ki - M. iilKMM ?
I, 27 B 1 » III e II st r. v7

Blauer Laden .
>Min von der Iannowillbrllckc
Zcdt . SIe genau snk tlausnumitl ,

Fahrgeldvergllluna .

Die Ftrina £. »Breszynsti & Co.
chemisch- iechnische Fadril G. M d H. . beab¬
sichtigt die Errtchliing einer Seltelifadrit
in Berlin aus dem Grundstiltke Kopen Icker
6tv . 8 a

Elwaige EinWendlingen gegen diese An¬
lage sind bei dem nnierzeichneien Stadt -
ausschnß binnen 14 Tagen , vom Tage nach
der Veröffentlichung ad gerechnet , ichrisiiich
tn doppelier Ausfertigung oder zu Proto -
toll anzn bringen . Nach Abiaus dieser Frist
können Einwkt dungen nicht mehr erhoben
werden Beschreibung und Zeichnungen
der geplante » Anlage liegen in unlenn
Bureau . Berlin E2, ZSaisennr . 27, 1 Treppe ,
Zimmer Nr. 26. an den Deschästsiagen in
der Zeit von 9 bis 2 Uhr während der
oben bezeichneten Frist zur EiNstchl aus .

Zur mündlichen Erd . Ierung der recht-
zeivg erhobenen Einwendungen wird vor
unterem Kommissar . Skadlintpekior Eckart.
aus Freitag , den 6. Anguii 1621!. vormiiiaga
8' / « Uhr in imictnt Bureau , fflatfenstt 27,
I Treppe , ein Termin anberaumt , zu dem
die UniernehMerin sowie die widersprechen¬
den unier der Eröffnung geladen werden .
duff auch de: ihrem Ausbleiben mit der
Erörterung der Einwendungen vorgegan¬
gen wird .

Berlin , den iZ. Juli 1923
Der Stadtansschuh Berlin , Abt . I

>>r Gotbon .

l >ai >ea6lfiS @ri3 $@iis

MM

30/6
Ehre t | T«m

Andenien !
die Oetsvimoalw «! ». Piancs kauft Karfivl , Dresdener -

L4 . . M» ri »pIa8 >28 « : . _ __ _ !
_ | Pianos , Fii ' . gel tauf ! zu HSchstei!

- - - - - - - - -Tagespreisen Pianomagaziii . Bneba -
�rShavlag 2. Nollendors 6897.

_ _ _ _ _

*

I vlMM , Flllgei Perlerteppichk . Brücken
höchste Tchg- opreise . Pianohaus Se- er .

Stähmaschinrn . töelegenheitstiillf « wenig Pallaostrasi « 9. jtursürst 8164.
gebrauchter Maschinen Mi! löaranüe Cöckcar . iouf E- ollnowstr .
nur bei Fischer . Potodamersirage 166.
NvllendSis m " — - - - ' sPhotoapparatk

Kinderwagen , ftlapvsvortwagen . L. -.N- haust Merizenbeal »
deodrahibeiisiellen . neue und gebrauchte ,
verkauli Schwarzmann , tiottbuser -
damm 93. �

Nähmaschinen , neue , gebrauaile , Adtee ,
Phönir , Singerdodbin . Kastorv , Noll -
buserdamm 6. vorn bochparterre - '

leilzahlnng . llllnstler -, Madraezar -
dinen . Stores . Beildeckeu , Diwan »
decken. Beiltriisthe . «Slinftige Bedin »
aungen . Eredler , Weinbergswea 4
Istüoseiiihaler Piatzi und Niederschöne -
weide , Spreestraße 6. _ _ _ _ _ _

Frritchtn , fielen sunge , gutgehende .
zu verlausen . Hermann Schlapper .
Ltibbenaii . Honptslr . 83. _

_ _ _

Bettwäsche . Tiesc Woche oußerordenl -
lich günstige Zitigobolc . Teckdetldegltge
128 096 . —. Bemalen 82 990. - In¬
lett ® 193 000, - - . Wüschestofse , Daunen¬
decken, Tischwüsche , A- oiticrwäsche ,
Ueberschlaglalen . Damast . Handtücher .
Fabrikpreise . Necllc sachmännitche Be-
dienung . Aelieste Tpezial - Bekiwgfche -
sadrik Grüsestrast « neunuuddrcibig
iHnsenheldel , Brunnenftr . 19 sRoscn -
timler Psah ) . Spandau , PoiSdamer
Slrabc 29.

Prismenserngtöser 98, Feldstecher .
Mikroskope , Brillanten

B- llcalllanresir . »7.

regen , Zlcke!, stonin ,Felleinfauf . ... .. .. ..
Roähaare . Sthafwolle , Maulwürfe .
-lald !: lte . De! oenburgerstraffe2 . Alexan -
der 1367. Händler Extravreisi . _ _ *

Priem ns-. Ülstcchkr, besonder » Zeig.
Doeiz Phoioapparate kaust höchsizahienb
Frank . Btiiehcrstr . 66. Morthpl . 141 « .

Säckeeiukans , Nähgarn . Swinemllnder -
straffe 7. Humboldt 488.

_ _ _ _ _

�
Klarier , guterhal . enes , sucht Bdigk

Neukölln . Sanderste . 39. Für
nachwei » zahle 289 999.
Neukölln 4382. Sewerdtich .

Ktavter
Telephon :

Priomenserngla », Phokoapparata kauft
Werner , Brandenbnrgstraß « 4, Hoch»!
bahnstatisn Prinzenstraße . �

_ _ _ _
•

Frauenhaar , ausgetümntke, , kaust ,
auch kleine Posten , zu höchsten Tages -
preisen , Ausiöuser großer Verdienst ,
Haarhandlung Trnglsch , Libauerstr . 4 II
stein Laden . _

_ _ _ _ _ _ _
*

Zaijiigebtste . • Zahn 30 999. — tt »' -
würtS . Gold- . Stlbcrbnich taust Zahn -
prari -Z Hollmannstr . 12,

_ _

Tasttkl avler . «Ucee HianoS such!
SnbrcJit , Ctamcnflt . 63. Morrhplah
162 24. _ _ __

_ _ _ _

gctktortf laust . . 1—5 . Thtlippslr . 2".
Ekchrnmoteriok . Leitungsdrähte , Dh-

namodrtlhie , ElÜhIampen kaust Bete -
rancnstraße 6. .

_ _ _ _

*

nakirradankanf , hächstzahlend . Ecke
naeher Str . 52.

,v stelteR9e « u ' clte

Sattlerei

Flüchtlivge suche » dringend Eristenz .
g- fchüste . Grundstücke . Degrn , Lhauss ».
straffe 1k3. Poiodamerstraffe 68. An¬
rufen : Norden 92. Jlutfllrft 368«. '

Züchtiger
junger Mann ,
titmlich strm, wünscht zur vollständigen
Ausbildung umgehend Stellung als
valonkür anzunehmen . Eefl . guschrlfteu
-unter 92 ä» Hanpiexped . „Vorwärts " .

/MMMsnSDdo » «
Heimarbeiterinnen , tüchtige , auf

Leder- , Phantafle » und Regenhüte suchen
gegen hohen Lohn und dauernder Be-
schäfiigung Mrrtd , u. Eo. , Linden -
siras -e 36�_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _196- ' ?

cio Sofort gesucht ! Jüngere perselle
i Skenoihbisttli . nicht über 21 Jahre , der -
Itaut mit sämtlichen Burcauarbeiten ,
möglichst auch Tstichhaltung . Vorstellung
abends 9 llhr . Dr. Hotz, G. m. b. H. ,
Berstn - Charloitenbnrg 1, stönigin - Luise -
Ttraffe II . _

ttuffoztsfeöhör

Zündkerzen , Elühbirne » kauft Vöster ,
Frtedrichogracht 5—0.

| WaViiaeitiiw ui

Rögel ,
schrauben
gracht 1.

_ _ _ _

Kugellager ,
zahlend Pitz

Sotzschranben ,
kaust Elshoiz ,

Maschinen
Friedrichs -

Slekiromo - erial , Leitungsdrähte , Liffen
Meffinstrnmente , Glühlampen , Tele¬
phone . Zähler , Elektromotoren kauft
Noster . Drückiiistraffe 16». . .

. . . . . .

_
Aniaussflrfle , Fahrräder , FeldglLser .

Photoapparate , Musikinstrumente , iede
Wertsache . Htrmann >traffe�18 , stedz�

Autozubehör taust höchst-
Neinickendorferstrage »3.

stus - eüagee, Autozubehör taust (Solu-
bew. Sehönhiustr Allee 127. *

'
stua ltnger , «esckiziiadierzen , Magnete .

ft Vergaser laust Mechanische Wctkstatt ,
Gartenptaff 6,

Nägel , Maschinenschraube », L-clz-
schrauben taukt ltrauie . Wichectstr� Ist

Aassen - Ankauf aller Art sowie Fern - 1straffe
. . täser . Pistolen , Geweihe zu höchsten I
Preisen . Wafsen- Loische , Berlin , An

Solzschrauben , Maschlnenschrauben ,
Nägel , Feilen , Spiratbohtee . Gewinde -

�' ?' >bohrer , Schmirgelleinru kaust Fiuche »
31. steller rocht ».

Versuch macht klag ! „Leihhaus " Brun -
neu straffe 5. Firma "- Mciil Siiglir . ;
groffcr Verkauf maffmäffig hergestellter
Anzüge , Paletots , Schlüpfer . Eutawans .
Lwsen. Niesen - Änswah ! . Petzwaeen :
Gehpelze , Sporloelzc . Krenzsüchse . Zie-
gen. in großer Auswahl , tonlurrrnztoo
billig ! steine Lombardware . •

Leihhaus Friedrfchsteaffe 2 (SaiicfchJe
Tor ) verkai - ft elegante berrenan . züge .
Eovereoaio , Schiiipfer , Gummimäntel ,
Solen , Sportnetze , Gehpelze , staffen -
iacken, Sealmäntel , streuzsüchs «, Gran -
sllchse, Blansüchse , Wölfe zu enorm dilli -
gen Preisen , steine Lombardware . '

streuzfiichfe 66 996. —, Wotsziege
226 99ll . —, Gummimäntel , Anzüge ,
Beizwaren , fpoildilllge Sominrrvreitc .
Ncuwaren . Leihhaus Rciistckendorser -
straffe 196, Neltelbeckplah .

' *

Prlzhans Warschauerstraffe 7. Ge-
legenheitskliuse . Rlesenauswahs . Svott -
preise . _ _ _ __ _ _ . _

*

50 Prozent billiger kaufen Sie Seal¬
mäntel , Pelzjacken , Pelzkragen . Sport¬
pelze , Kehpetze bei Goldmann , Aieian -
drinenstratze 44 Ii , Ecke stommandanlen -
ftraff «. _ _ _ _ _ __ _ _ _ ___ _ _ _ _

_ _ _ _

*

©reff ' Vorteil « in neuen sowie wenig
getragenen Jackettanzügen , Paletots ,
Schlüpfern und GummiinäntetU bietet
Ebnets Monatsgarderobenhaus . Brun -
nrnstraffe 4 1. am Roscnthaier Tor .
Auch Verleih vonJBesrüschasioonzügen . �

Monatdnnzi - gr , Soinmerpaletols za
staunend billigen Preisen , gtaff. Gor -
mannstcaff « 26/29 , sröber Mulackstraffe . »

Ans . Itrcdit moderne Herrenanzüge .
Taillonmänlel . CnIawahS . Mgffvecarbei -
tung . beste Zittaten . Bequeme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Gottlieb , Nollendors .
straffe 22- , Sochbahnhof Nollendors -
piah . S —12. 3 —7 .

äk
aller Art , auch zeniffene . aus

» Jute u. Papiergewebe , pack -
| P leinen . Emballage usw.
1/ taiven jeb. Posten . Offert , an

mi WslS . ZNezMStllilljiiS.
Berlin . Choc ' . nev Sktasje 84.

Tel. ! Ztorden 10964, 19966. •

MetallSetten , Korbmöbel und Klapp ,
chortwagen billig . Ball . Grcffe Frank -
urier straffe 47. Alexonder 3186. *

Metallbcticn , Ghaiscloitaues 200 OÖO. —
an. Patenimnlraßen . Polsteraukiagen ,
Ninderdrahlbett . M- icke . August .
»raffe S2o. Lue: g«b! ! ud- > -

Möbel - Leihaer , Brunnenstraff « 7, ofse.
riert Echlaszimmer , Speisezimmer ,
Serren . zimmer , «lubgarntiuren . Korb -
Möbel, Küchen usw. «roffc Auswahl .
Bestich lohnend . . . .. . . . . .. . .— _1_ J "

Bketallbetten , stinderbetien , Doppel -
betten , Mesflna - Bettstellen , Chaiselon -
gue, . Küchen billig . SpeziaNiaus , nur
�3. Auguststraffe 63. *

•if Müsilelnstrnniiente ; vM

Grammophone , elegante Schrank « ppa»
rate , billigste Eelegenhetten . gwitzers ,
Eharlottenstr . 74/76.

der Cpandauer Drüc- e 11 tam Bahnhof !
Börse ) . _ _ __ _ __

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

*

1 Geigen , Eelli , euch zerbroäiene . für
!Export , höchstzahlcnd . Bsaizburg 9831.
Berliner Straffe 169. Wilnicr - dors .
Papierhandlung . _ _ _ _ _ _

Metallsthmelzet " Sinn , Oueckfllb - r
höchstzah ' end. Chrisiionat . Schleflsch «.
straffe »9. - _ _ _ _*

Höchst, oblrnd lanst steh et. Ligen .
stnpserdrähte , Wachodrähte , Sputen -
drähte , Motoren , Glühlampen sowie
somtiiches Iniiallaiionsn ' aterial Eiek»
trlzitäts - Werlstätle . Renlölln , «otibuser
Damm 98. Moriffplaff 163 68.

Pistoien . Feldstecher , Foto » höchstsah -
lend . Rose, Gollnowstr . 19. _ _ _ __ __*

Säcke,
"

Plane , Emballage . Zwirne
kauft höchstzahlend Adisch. Linienstr . 44
tSchviihruseri - r ) . Norden M24. _ _ ___*"

Silberschmelze ehriflionat . «i "p»Bi<| »«-
straffe 26a sg - g- nüder Manieu felsiraff «).
kauft Zahngebisse . Plaiinabsälle .
Schmucksachen . Gliihstrnmpsasche . Da eck-
stlber . sämtliche Metalle . _ _ _112 "

Schallpiatken , alte , zerbrochene , kauft
zu höchstem Tageoprei ». Bingewald .
Schretnerstr . 67, Hos vartirre . �

_ _ _ _ _ _ _

*

Röffhanr «. Altgimim ! , Zelluloidah .
fälle . Metalle , Eiicke, Photop ' . atten laus !
vorn . Grüner Zgeg 24. Königstadt 636. .

Meuserpistoten , große , mit Holzan -
steckfnlteral . Jagdwasscn aller Ar».
Priamenseldstecher , seldgroue 98 usw. be¬
zahl ! stets höher wie ied « stonkurrenz .
Preuffner , Neukölln . Tellstr . 11, 1. '

euftromntcrlol , Leilnngsdrähte , Glüh¬
lampen kauft SwinemilnderNraffe 26. *

Manserplfkolen , stal . 7,93, Bifler
inoo, mit Anschlagkaflen , zahle 799 999 . —

Blark , ohne Kasten 39 999 . - weniger .
Paul Nest. Vaumschutenweg , stlefliolz .
straffe 2t>6. Tel . Oderfck . öneweide 3222.

Mauserpistolen mit volzkaflen , andere
Pistolen . Jagdgewehre , Prismenseld -
siecher, Zieif - rnrohre . 9,8 . GIäser . Feld -
grau . Uebcrbiete jede « Gebot . Kirstoin ,
Linien straffe 96 - _ . � �

*

Fahreodankaus , höchstzahlend . Dreo -
denerNroffe 129. Moriffplaff 3739. '

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah .
rene Hebamme Eckel. Bülownr , 62. _

*

132 009 Railuchend «! Bereinigung der
Nechtsfrcundr : nur Friebrlchflraffe 127.
Aucrlannte Vrozeffabtetluna . 9—7.

Lampenschlrmnährrtnurn , nur erst -
llasflge Kräfte , verlangt Eammeta - Se -
leuchtung . Prinzenstr . 29. 31386

Die Bremer Arbeiterkammer sucht einen

wmmwm öllfsnitielie «
lJnrtst mit vostswirtschastlichcr Bildung ) .
der besonders verlraui sein muff mit arbeit »-
rechliichen und soziaipolitischen Fragen und
Gesetzen.

Bevorzugt werden Herren , die bereits
ortsttfch tätig w- n en. Antiellung auf Privab
Dienstvertrag dl. Gr. X/XI, Ortsklasse A.
De« wetteren sucht die ( lolTplflr zur Er-
Olcbtilrtkammtr einen 5viltUil ledigung
staiisstscher und sonstiger Bureauarbeitev
sowie tiir stassensiihrnng . Aitstelltmg aus
Prioot - Dieustocttcag B. (St. Vll/Vlll , Orts¬
klasse A.

Bewerbungen sind bis zum 1. fflugust
dieses Jahre » mit der üiuflchtift „Tewer -
vnng " einzureichen an die Bremer Ar-
beckerkammer , Bremen . Gecrcn 47/48.

veemsu , den 14. Juli 1823.
Bremer Rrbeiterkammer .

Patteigenoste sucht elusuch möalier -
lel Limmer . Angebote unter ?i. 92
Haupterpeditton BprwärtS . Zl! 9i >-

Dt« Stelle de» kde -
eneinbenorskeheeet
der Etadlgemetnde
Wasungen in Thür
<3699 Einwohner ) ist
zum l. Oktober 1823
andeeweilig zu de-
seffen. Die Besoldung
ist nach Gruppe X der
TH. B O. «errgel ! . Die
Waht eriolgl nach den
Bestimmungen der
Thür - R u (S. O. auf
die Bahtdauer de»
Gemeinderai ».

Bewerbungen mit
Lebenslauf undZeug -
nisaaschrillen flndbis
svälesten » 16 August
>823 an den Unter -
zeichnet, einzureichen .

In Frage kommen
Nur solche Bewerber ,
die mit denttlommn -
natwesen vollständig
ornrank sind.

Wasungen .
den 13. Juli 1823.

Var V«rs ! <; snde
t>. OeeneinOeeafs .

Schneegan ».

' toilsaaöoeliöie
i finde« in Voreirts

hcsiäSsacii ' sao

In der Jndustnestad ! yarna ( rund 78999 E' . n-
wohn- r ) soll dto durch Wahl de« jehigen Inhaber » in
«in andere » Ami sreigewordene Sielle »ine ,

besoldeten Beigeordneten
besetzt werden . Gehalt «nippe XII! der staatlichen Be-
solduugsordnung (Orisllolfi A) . — Di« Wahl erfolgt
aus " *" ■" *"

Uli
ordizung - - - - - - -- - - -. . . . . . . WWW - - -
b « h a t i « n — Im Berwaliungsdienst erfahren « oder
Bewe: der mit der Befähigung für den höheren Justiz -
oder Berwattungsdienst wollen ihr Bewerbnngsgejuch
nni Ledensiauf bis späte Neil « 45. Rngnsf ISZB
an den Magistrai der Stadt Herne einreichen .

Persönitche Vorstellung nur aus Wunsch. _
Hereea . den 3. Juli 1923. 182/12 »

Der Stadtverordueteuoorfleher : Voxel .

älehecre kücitllge

Automasen -

Einriciitef
sofort vcrlangl .
Schriltl . Weldun -
ßcn an Hchllcli
A. - ü. , Botst . Main .
Fahigcld vergütet
Ab 1. 11. 23 Woh
nungen vorhni ' ä

werden sofort eingestellt

Berlin , Bastianstr . 7
GSrcifaifiaflenet Str . 22

, Jmnianuellirchstr . 24

, Lausitzer Platz 14/16

, Petersburger Platz 4

. SSailflc . 9
ZJilhclmSbavener Str . 48

JIcufötln , 9it ' cfarftr . 2
Eiegsricdstr . 28/29

Keii ickendorf - Ost , Provinzstr . 53
SchSneberg , Belziger Str . 27

>» » » m .

Tüchtige

fiiliiiiiigji
jrdoch nur solche , die längere
Zeit in selbständigen Stellungen
und großen kaufmännischen

Betrieben tätig waren ,

sofort gesucht
Meldungen ; 1 - 2 Ühr mittass

o — 6 Uhr abeuda

JandarfaCo .
üeUe - A ! lUnca . Strafe 1 —3

• •
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